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Dienstag, tl. September. 


Grandenzer Zeitung. 
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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Aus dem kaiſerlichen Hauptquartier. 
(Berichte für den Geſelligen.) 
o Schlobitten, 9. September. 

Krieg im Frieden! Das ſouſt ſo friedlich inmitten 
der baumreichen Anlagen daliegende gräflich Dohna'ſche 
Schloß Schlobitten hat ſich in ein Feldlager verwandelt. 
Doppelpoſten halten Wacht. Hinter der Gärtnerei ſehen wir 
den Barackenbau mit den Küchen und Vorrathsſtätten, das 
Zeltlager, welches die Ehrenkompaguie beherbergt und die 
hier vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich II. (3. Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 4 geſtellt iſt. Zu den augenblicklichen Be⸗ 
wohnern des gräflich Dohna'ſchen Schloſſes gehören außer 
dem Kaiſer die ſämmtlichen Herren des kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers, der Chef des großen Generalſtabes mit ſeinen 
Adjutanten und den im Manövergelände thätigen Offizieren, 
die Herren des Oberhofmarſchallamts, die für Schlobitten 
den Dienſt haben, der Oberſtallmeiſter Graf Wedel u. ſ. w. 
und ſo iſt es erklärlich, daß bei der zahlreichen Einquartierung 
das ſich Darbietende Bild äußerſt belebt iſt- Das im linken 
Aufnahme des Schloſſes befindliche kleine Theater iſt zur 
Aufnahme der Bureaux des Großen Generalitabes beſtimmt 
worden. Auf der Empore — Gallerie — ſind die Tiſche 
mit Karten und Schriftſtücken bedeckt; hier arbeiten die 
Offiziere des Generalſtabes mit unermüdlichem Eifer an 
den für die nächſten Tage zuſammenzuſtellenden Ordres de 
bataille, während auf der vor uns befindlichen eigentlichen 
Bühne ſich manch wahrheitsgetreues Bild aus dem Kriegs⸗ 
leben abſpielt. Der Vorhang iſt zur Hälfte emporgezogen, 
ein Zimmer⸗Hintergrund und die dazu gehörenden Couliſſen 
zeigen unverkennbar die eigentliche Beſtimmung dieſes 
Raumes. Im Vordergrunde find Ordonnanzen anweſend, 
der Befehle der Djfiziere gewärtig, während im Hintergrunde 
ein kleiner 17-18 jähriger Barbiergehülfe aus Herrndorf 
mehrere Söhne des Mars nach einander einſeift und an 
jedem derſelben dann ſeine raſirende Kunft ausübt. Ein 
Dorfbarbier in verjüngter Auflage, deſſen Meſſer auch ich 
mich zum Ergötzen der Umſtehenden auf einige Minuten 
anvertraute, um zu dem heutigen Gottesdienſte in der 
Schlobitter Dorfkirche nicht mit unraſirtem Kinn erſcheinen 
zu müſſen. Der kleine, aus Herrudorf für einige Tage 
hierher gekommene Bartkratzer macht übrigens die beſten 
Geſchäfte und wird zweifellos bedauern, daß die Manöver⸗ 
tage bereits am Mittwoch ihr Ende erreichen. 

Zum heutigen Gottesdienſte begab ſich der Kaiſer zu 
Fuß nach der Dorfkirche. Seit 1885 hat der jetzige Paſtor 
in Herrndorf, der auch den Gottesdienſt in Schlobitten 
verſieht, wiederholt vor dem Kaiſer — früher Prinzen 
Wilhelm — gepredigt und der Kaiſer hört ihn gern. Es 
iſt der Paſtor May, welcher früher in Pröckelwitz thätig 
war. Der Gottesdienſt nahm, wie immer hier in Schlobitten, 
um 9½ Uhr Vormittags ſeinen Anfang. Der Kaiſer war, 
von den Herren ſeines Hauptquartiers, feruer vom Ober⸗ 
ſtallmeiſter Grafen v. Wedel, vom Hausmarſchall Baron 
v. Lyncker u. ſ. w. umgeben, in der Kirche erſchienen und 
nahm auf dem Chor, gegenüber der Kanzel, Platz. Nach 
der Liturgie predigte Paſtor May über das Thema: „Das 
Wachsthum in unſerm Chriſtenleben“, wie unumgänglich 
nothwendig dieſes Wachsthum iſt und in welchen Sticken 
ſich dieſes Wachsthum vollziehen ſoll, ſeiner Predigt das 
Textwort: Epheſer 3, 13-21 zu Grunde legend. Nach 
dem Gottesdienſt legte der Kaiſer den Weg nach dem 
Schloſſe wieder zu Fuß zurück und ließ Paſtor May zum 
Frühſtück um 1¼ Uhr befehlen. Eine beſondere Ueber⸗ 
raſchung wurde dann aber noch den Schlobittern bereitet, 
als kurz vor 1 Uhr Mittags die Kaiſerin mittels Hof- 
ſonderzuges in Begleitung der Gräfin zu Dohna und der 
Hofdame Frl. v. Gersdorff und des dienſtthuenden Kammer⸗ 
herrn auf dem Bahnhofe Schlobitten, von Königsberg 
kommend, eintraf und mittels 4ſpänniger Hofequipage nach 
dem Schloſſe fuhr. Die hohe Frau nahm daſelbſt das 
Frühſtück ein und kehrte um 4 Uhr Nachmittags wieder 
nach Königsberg zurück. Am Bahnhoſe war die Kaiſerin 
von dem Oberſtallmeiſter Grafen Wedel und Hausmarſchall 
Sehen. v. Lyncker empfangen worden, von dieſen Herren 
wurde ſie auch wieder dorthin zurückgeleitet. 


Von den Korpsmanövern des J. gegen das XVII. 


Armeekorps. 
Nachdr. verb.] 2 Elbing, 10. September Morgens. 


Mit dem heutigen Tage nehmen die großen Korps⸗ 
manöver des J. und XVII. Armeekorps gegen einander 
ihren Anfang und es iſt Ihres Berichterſtatters Abſicht, im 
Beſonderen den Operationen des XVII. Armeekorps zu 
folgen, das bei den einzelnen Truppengattungen deſſelben 
Wahrgenommene zu ſchildern und ein möglichſt objectives 
Bild der dreitägigen großen Uebungen zu geben, ohne 
etwa die Operationen des Gegners außer Augen zu laſſen; 
auch ſie werden wir ſkizziren. Für heute — der eigentliche 
Gefechtsbericht folgt naturgemäß erſt morgen — die ſeitens 
des Chefs des Generalſtabes der Armee, Grafen Schlieffen 
dem Korpsmanöver zu Grunde gelegte Generalidee für 
den 10. bis 12. September, ſowie die Spezial⸗Idee 
für Weſt (10. September) und den Korpsbefehl des 
XVII. A.⸗C. vom 9. September, Abends 9 Uhr. 

. General⸗Idee. i 

Eine Oſtarmee iſt im Vormarſch gegen eine Weſlarmee, 

welche die untere Weichſel überſchritten hat. 


Spezial⸗Idee für Weſt. 
(10. September.) 

Die Weſtarmee hat am 9. September mit ihren Haupt⸗ 
kräften den Oberländiſchen Kanal erreicht. Das 17. Armee⸗ 
korps, welches mit der Kav.⸗Div. B von Marienburg über 
Elbing vorgeſchickt war, iſt weſtlich Trunz auf einen 
ſchwächeren Feind (etwa 1 Div.) geſtoßen, welcher, einem 
ernſteren Gefecht ausweichend, über Neukirch hinter die Baude 
zurückgegaugen iſt, Frauenburg jedoch noch beſetzt hält. Die 
Kav.⸗Diu. iſt dem Gegner gefolgt und ſteht bei Neukirch 
mit Vorpoſten gegen den Nazerbach. Die 36. Juf.⸗Div. 
iſt bei Behrenshagen, die 35. mit der Korpsartillerie bei 
Königshagen geblieben. Am 9. September erhält der 
komm. General folgenden Befehl des Oberkommandirenden: 
„Die feindliche Armee ſcheint hinter der Paſſarge Stellung 
nehmen zu wollen. Ihr rechter Flügel ſoll ſich bis zur 
Walſch ausdehnen. Ich ſetze den Vormarſch fort, um den 
Feind anzugreifen. Mein linker Flügel erhält die Richtung 
auf Döbern; das 17. Armeekorps mit der Kav.⸗Div. B hat 
meine linke Flanke zu decken, und bei der am 11. oder 12. 
zu erwartenden Schlacht mitzuwirken.“ 

Korps-Befehl: 
Haupt⸗Quartier Damerau 9. Septbr. 1894. Abends 9 Uhr. 

1. Der vor dem Korps zurückgewichene Feind ſteht hinter 
der Baude, Frauenburg noch beſetzt haltend. Die feindliche 
Armee ſcheint hinter der Paſſarge Stellung nehmen zu wollen, 
mit dem rechten Flügel an der Walſch. Ich werde morgen auf 
Mühlhanſen vorgehen, um mich der Armee zu nähern, deren 
linker Flügel Richtung auf Döbern hat. 

2. Die 35. Inf.⸗Div. bricht um 8,55 Vorm. von der Chauſſee 
Damerau⸗Königshagen, 1 Kilometer nordöſtlich Damerau, auf 
und marſchirt über Kl. Stoboy, Gr. Stoboy, Blumenau, Schön⸗ 
berg auf Mühlhauſen, Aufklärung gegen die Linie Marienſelde⸗ 
Schlobitten⸗ Neumark. Mit der Armee iſt Verbindung aufzu⸗ 
nehmen. 

3. Die Korpsartillerie marſchirt mit der 35. Inf.⸗Div. und 
zwar vor dem letzten Inf.⸗Regt. Die 86. Juf.⸗Div. geht um 
8,55 Vorm. vom Südausgauge von Behrendshagen über Königs» 
hagen, Trunz, Maibaum, Neumünſterberg, Greulsberg auf 
Lohberg; Aufklärung gegen die Linie Ebersbach⸗Tiedmannsdorf⸗ 
Gr. Rautenberg. Von der Luftſchiffer⸗Abtheilung marſchirt der 
1. Zug hinter der Aventgarde, der 2. Zug hinter dem Gros der 
36. Inf.⸗Div. Die Kav.⸗Div. deckt den Abmarſch des Korps, 
verbleibt zunächſt in der Linie Heinrichsdorf-Conradswalde und 
bringt durch ſtärkere Rekognoscirungen baldigſt nähere Auf⸗ 
klärung über den gegenüberſtehenden Feind. Ein etwaiges 
Vorgehen deſſelben in ſüdlicher und ſüdweſtlicher Richtung iſt 
möglichſt zu erſchweren. 

4. Die große Bagage der Junf.⸗Diviſionen parkirt bei Gr. 
Weſſeln; die Straßenſtrecke Königshagen⸗-Damerau muß um 
8 Vorm. von allen Fahrzeugen frei ſein. 

Die große Bagage der Kav.⸗Div. parkirt nördlich Trunz. 
Meldungen treffen mich beim Haupttrupp der Avantgarde der 
36. Inf.⸗Div. Der kommandirende General Lentze. 


| Ordre de bataille 
des XVII. Armeekorps für den 10. September 1894. 


XVII. Armeekorps. 
Kommandirender General: Gen. d. Inf. Lentze. 
Chef des Generalſtabes: Ob. v. Roſenberg⸗Gruszezynski. 
Kommandeur der Artillerie: Gen.⸗Maj. Wygnanki. Ä 
Kommandeur der Pioniere: Maj. Geppert. 


36. Juf.⸗Diviſion. 35. Inf. Diviſion. 
Gen.⸗Lt. Häniſch. Gen. ⸗Lt. Boie. 


72. Inf Brig. 71. Inf-Brig. | 70, Juf.⸗Brig. | 69, Inf.⸗Brig. 
e Gen.-Maj. von Heyie- | Gem Maj. 7. Brodowski. Gen.-Maj. von Prittwitz 


heim. | hreck. und daf un. 
Inf.⸗R. Grolman G.R Kön. Friedr. IIInf.⸗R. v. Borcke. FR G. Schwerin 
Ob. Tischler. 0b Frhr. v. Richthofen 0b. Behm. 


| (ih. Piesing. 
Anis WAs. . E M E 21. mn E E ll 1. 
Inf. R. G. Dönh. FR v. d. Marwitz 
Ob. Dallmer 00. Elo 7. d. Planitz. | ib. Gotahein, | Ob. Mahr. 
LLL LLL 
Ob It. Caspari. 
Unteroff⸗Sch. Jaäg. 2. 


Huſ.⸗Rgt. Fürſt Blücher v. Wahlſtatt 
Oberst von Homezer. 
sd. 5. 


Oberst Lt. Birck, 


A * ji | j 3 


Major ton Titewits. 
Au. 4. H. 5. K. 5. Gem. R. 


Oberst-Lt. Prels. 
3 1 
I | | I | b 85. 


5 3. 2. 1. 
1 wa Pion. 2. m 4e a Pion. . 
Div. Telegr. Abth. 
K 5 ² ⁵˙Pw᷑̃ ̃̃̃̃ve p ] ͥ f P ] . ⁵ , . ⁵ Waren DE 
Korps⸗Artillerie. 
Oberst Kämper. 

12. 11. 10. . 11. 10. 7. 

| | I 0 0 f 36. 0 0 


Luftſchiffer⸗Abtheilung. 
ECCCCCCCCCCPCCTTPTTPTPPPTGTGTbTGTbTGTGTbTbbTTTTTTTVTWTTTTT＋＋＋＋Tꝓ＋P＋PTVᷓpꝓ—᷑—..... n p p —— A VNTTEREETRFRERENG 
Kavallerie⸗Diviſion B. 

Gen.⸗ Maj. Gr. v. Wartensleben. 

Brig. C. (4. K.⸗B.) Brig. B. (Gem. K.⸗B.)] Brig. A. (35 K.⸗B.) 
Oberst v. Britze. | Gen -Haj. von Sick. Oberst von Nichart. 


Drg.⸗N. v. Derfflinger 1. Leib⸗Huf⸗Regt. K. R. Hrzg v. Württemb. 
0b Gr. v. Schlippenbach. Oberst-IA Mackensen. b.-Lt Frhr. v. Fürstenberg. 
Ads. rerrri 5.1. rr. 5. 
Drag.⸗R. von Arnim. 


2. Leib⸗H.⸗R. Kaiſerin. Ulan.⸗Rgt. v. Schmidt. 


Oberst-Lt. Meiling. Oberst-Lt. Gr. von Sponeck. Oberst von Humbracht. 
Enn er. . u. . 
Hin | Baier Us. 
4 pPionier⸗Det. T Mm. 
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® 09. Jahrgan 9. 


General-Anzeiger 


Wagen vom Schloſſe nach Schönberg gefahren. 
ihn das Gefolge erwartete) ſtieg er zu Pferde. 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: B. Gonſchorowski. Bromberg: Grnenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg ! 
F. W. Nawrotzki. Culm: C. Brandt. Durſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampenau. 
Marienwerder: R. Kanter Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Buchner 

Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 1 
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** Schlobitten, 10. September, 11 uhr Vormittags. (Telegr.) 
Der Kaiſer iſt heute früh 8 Uhr im vierſpännigen 
Dort (wo 


Das dreitägige Manöver zwiſchen dem 1. und 17. 


Armeekorps hat heute früh durch den Vormarſch der Weſt⸗ 
armee über Groß Stoboy, Schönberg auf Mühlhauſen, 
ſowie durch den Vormarſch der Oſtarmee auf Karſchau und 


Trunz begonnen. 


Gegen 10%, Uhr begann das Gefecht. 


—— —-— 


Bemerkungen zum Manöver bei Elbing. 
In dem Extrablatt von Sonntag hat der „Geſellige“ 


bereits einen ausführlichen Bericht über das Manöver am 


8. September von unſeren militäriſchenSpezialberichterſtattern 


gebracht. Aus zwei uns ebenfalls von fachmänn iſcher 


Seite noch zugehenden kritiſchen Briefen geben wir heute 


folgenden Auszug: | 

„Der ganze Aufmarſch des 17. Armeekorps zum 
Gefecht ſowie das Vorgehen zum Angriff imponirten 
durch ihre Feſtigkeit, Ruhe und Ordnung. Die Artillerie 
trat recht geſchickt auf und ſicherte ſo die Entwickelung der 
übrigen Waffen, ſie brach die Kraft des Gegners und be⸗ 
reitete den Angriff gründlich vor. 

Das Auftreten der Kavallerie war oft zu keck und 
entbehrte des Kriegsmäßigen. Im allgemeinen trat fo 
recht zu Tage, daß der Erfolg des Gefechts weniger ab⸗ 
häugig iſt von den Formen, in welchen gekämpft wird, 
als von dem Geiſte, in welchem ſie gebraucht werden. 
Dieſe Thatſache trat ſpeziell beim 18. Infanterie⸗Re⸗ 
giment (markirter Feind) zu Tage. Vortrefflich verſtand 
es deſſen Oberſt ſowie die Uuterführer, die Gefechtslage 
schnell und richtig zu erfaſſen (nicht überall war das ſo) 
und den Umſtänden gemäß einzugreifen. Ohne höhere Be⸗ 
fehle abzuwarten, eilten die Kolonnen, ſich geg en ſeitig 
unterſtützend, vorwärts. Errungene Vortheile wurden 
ſchuell und energisch ausgebeutet.“ 

„Das Manöver vom 8. September war beſonders 
intereſſant durch die Attacke der Kavallerie-Diviſion. 
Wie auch Se. Majeſtät der Kaiſer in der Kritik anerkannt 
hat, war die Ausführung der Attacke trotz der zum Theil 
ſchwierigen Verhältniſſe vorzüglich, ob der Moment der 
Attacke ſelbſt der denkbar günſtigſte war, darüber ſind die 
Meinungen verſchieden. 

Was ſolche große Kavallerieattacken gegen In⸗ 
fanterie in der rangirten Schlacht angeht, ſo ſind wir 
der Meinung, daß die neuere Zeit noch nicht alle Er⸗ 
fahrungen aus dem Kriege 1870 gezogen hat. Der 
Führer greift auf die Kavallerie zurück, wenn er keine 
Reſerve an Infanterie oder Kavallerie mehr zur Verfügung 
hat; gewiſſermaßen alſo um irgend wo ein Loch zuzu⸗ 
ſtopfen. Sobald daher der Führer der Gegenpartei 
im Kriege die Kavallerie der Gegner gegen ſich eingeſetzt 
ſieht, muß ihm klar ſein, daß der Feind mit ſeinen 
Reſerven zu Ende iſt und um ſo energiſcher zum An⸗ 
griff vorgehen. Alſo mit anderen Worten: eine derartige 
Kavallerie-Attacke hat den großen Nachtheil, daß man 
ſeine Karten zu ſehr aufdeckt, und wir ſind daher der 
Auſicht, daß in einem nächſten Kriege ſchon aus dieſem 
Grunde (abgeſehen von den großen Verluſten u. ſ. w.) 
Kavallerie⸗Attacken zur Degagirung, zur Ablöſung der im 
Gefecht ſtark mitgenommenen Infanterie oder Artillerie 
ſehr ſelten ſein werden. Natürlich ſind im Frieden 
ſolche Attacken daher mehr von dem Staudpunkte aus anzu⸗ 
ſehen, daß ſie mehr eine formelle Uebung der Truppe 
ſein ſollen.“ 


Profeſſor Helmholtz. 
An die Wittwe des wie bereits kurz mitgetheilt am 
Sonnabend Mittag in Charlottenburg geſtorbenen Wirkl. 
Geheimen Rathes Profeſſor Dr. Helmholtz hat der Kaiſer 
folgendes Telegramm gerichtet: 

„Marienburg, 8. Septbr. 1894. 9 Uhr 25 Min. Nachts. 

Frau von Helmholtz, Charlottenburg. 

Die Nachricht von dem Dahinſcheiden Ihres Gemahls hat 
Mich um ſo tiefer erſchüttert, als Mir ſein lebensvolles Bild 
noch aus unſerem letzten Zuſammenſein in Abbazia vor Augen 
ſteht. Ich ſpreche Ihnen Meine herzlichſte Theilnahme an 
dieſem ſchweren Verluſte aus und hoffe, daß es in Etwas zu 
Ihrem Troſte gereichen wird, daß mit Ihnen die wiſſenſchaft⸗ 
liche Welt, das Vaterland und Ihr König trauern.“ 

Helmholtz, ein Geiſtesrieſe wie die Natur ſie nur in 
größeren Zwiſchenräumen ſchafft, um den Gang der Menſch⸗ 
heitsentwickelung für ein halbes Jahrhundert und länger 
zu lenken, war wohl der vielſeitigſte unter allen Forſchern 
ſeiner Zeit und zugleich auf allen Gebieten, die er betrat, 
der gründlichſte. Neben ſeinem außerordentlichen Talent 
zu mathematiſcher, ſtrenger Erfaſſung der ſchwierigſten 
Dinge ſteht ein ebenſo außerordentlicher Drang nach voller 
Klarheit, ein Trieb und Fleiß, der ſich nimmer Genüge 
that, ehe er das vorliegende Problem nach allen Richtungen 
aufgehellt hatte. ee N | 
Bei ſeinen phyſtologiſchen Studien ſtieß er u. A. ſchon 
im Jahre 1851 auf die Frage, weshalb das menſchliche 
Auge für den, der von außen hineinblickt, ſtets dunkel aus⸗ 
ſieht, und wie es beleuchtet werden müſſe, wenn ſein 
Bu hell erſcheinen ſoll. Und weiter kam er auf, 

ie Frage: Wie hat man ſich einzurichten, damit mau das 
Innere des Auges nicht bloß erhellen, ſondern auch be⸗ 
ſichtigen kann? Die Löſung führte ihn zur Erfindung des. 
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möglichte. 


Augenſpiegels, eines Inſtruments, welches geſtattet, das 


Auge des Lebenden der direkten „ u unter⸗ 
werfen. Mit dieſer Entdeckung nahm die en 
einen ungeahnten ſchnellen und hohen Aufſchwung, der ſie 
auf ihre jetzige Höhe brachte. Niemals vorher hat das 
hinein Auge des Menſchen ſo tief in den Organismus 
hineinſchauen können, als es Helmholtz! Augenſpiegel er⸗ 
Eine neue Welt erſchloß ſich für die Heilkunde, 
und was die ärztliche Kunſt in ihr erblickte, war der Finger⸗ 
zeig zu dem Wege, auf dem alsbald ungezählten Tauſenden 
die verlorene Sehkraft wiedergegeben oder die gefähr⸗ 
dete erhalten werden konnte. Von der gleichen Genialität 
wie dieſe Geiſtesthat zeugt die von Helmholtz gefundene 
Löſung des Problems der Accomodationsfähigkeit des Auges, 
d. h. des Vermögens, in weit von einander verſchiedenen 
Entfernungen mit gleicher Schärfe ſehen zu können. Alle 
darüber aufgeſtellten Theorien ſind hinfällig geworden, ſeit 
Helmholtz die Erklärung dafür gegeben hat, daß nämlich 
die Akkommodation dadurch zu Stande komme, daß die frei 
aufgehängte Linſe des Auges durch den an ihr ausgeübten 
Muskelzug ihre Geſtalt verändert, d. h. bald dünner, bald 
dicker im Durchſchnitt wird. 

Aufſehen erregte auch ſein im Jahre 1862 erſchienenes 
Buch „Die Lehre von den Tonempfindungen“. 
Lane hat darin eine wiſſenſchaftliche Grundlage für die 

onkunſt geſchaffen, die den Schlüſſel zu dem wahren 
Verſtändniß der Muſik liefert und früher ungeahnte Anf⸗ 
ſchlüſſe über die mechaniſchen Bedingungen unſerer Gehörs⸗ 
wahrnehmungen und die Erklärung des Zuſtandekommens 
des muſikaliſchen Klanges durch die Beimiſchung ver⸗ 
ſchiedener Obertöne zum Grundton giebt. Was uns heute 
ſo einfach erſcheint, erforderte doch zu ſeiner Erkenntniß der 
angeſtrengten Forſchung eines Helmholtz, der viel Geiſt und 
Mühe an die Löſung dieſes Problems geſetzt hat. 

Kurz vor dem Hinſcheiden des großen Gelehrten trafen 
noch Depeſchen ein von der Kaiſerin Auguſta Victoria, 
der Kaiſerin Friedrich, dem Herzog von Meiningen, in 
denen die Hoffnung auf Geneſung des Kranken ausgeſprochen 
wurde. Die Leiche des Gelehrten wird im großen Feſtſaal 
der Helmholtz'ſchen Villa aufgebahrt werden; das Begräbniß 
wird auf dem unweit des Hauſes belegenen Lützowfriedhofe 
in Charlottenburg ſtattfinden. 


— — 


Erſter Allgemeiner Deutſcher Verbandstag des 
Alldentſchen Verbandes. 
(Bericht für den Geſelligen.) 

gs Berlin, 9. September 1894. 


Der Alldeutſche Verbandstag, welcher nach ſeinen Statuten 
die Belebung der deutſch⸗nationalen Geſinnung auf der ganzen 
Erde, Erhaltung deutſcher Art und Sitte in Europa und über 
See und Zuſammenfaſſung des geſammten Deutſchthums erſtrebt, 
verſammelte heute Mittag im großen Saale des Architektenhauſes 
ſeine Mitglieder und Vertrauensmänner ſeiner Ortsgruppen zum 
erſten allgemeinen Verbandstage. Aus allen Theilen Deutſchlands 
und dann beſonders aus Böhmen waren Vertreter erſchienen. 

Profeſſor Dr. Haſſe⸗ (Leipzig) eröffnete die Verhandlungen 
mit einer Anſprache, in deren Verlauf er die geringe Unter⸗ 
ſtützung der Beſtrebungen des Verbandes durch die deutſchen 
Regierungen beklagte; es ſei nicht Aufgabe des Alldeutſchen 
Verbandes, den Regierungen Oppoſition zu machen, weil aber 
gegenwärtig die deutſch⸗nationale Strömung ohne Führung iſt, 
könne man nicht Rückſicht auf die jeweilige Tagesſtimmung der 
Regierungen nehmen. (Lebhafter Beifall). Sodann erſtattete 
der Geſchäftsführer Dr. Lehr» Berlin den Geſchäftsbericht. 
Zur Zeit zählt der Verband 5600 Mitglieder mit 27 Ortsgruppen. 
Davon beſtehen 14 im Reiche, 5 im übrigen Europa mit 566 
Mitgliedern, 4 in Amerika mit 160 Mitgliedern, 1 in Afrika mit 
126 Mitgliedern, 2 in Aſien mit 76 Mitgliedern und 1 in 
Auſtralien mit 112 Mitgliedern. Den Verkehr zwiſchen den 
Mitgliedern vermittelt das Organ des Verbandes, die „Alldeutſchen 
Blätter“. 

Das erſte und zugleich Hauptthema des diesjährigen Ver⸗ 
bandstages bildete die Polenfrage. Dr. Lehr⸗Berlin führte 
dazu aus: Das Königreich Preußen ſei nur durch die unter den 
größten Hohenzollern⸗Fürſten Jahrhunderte lang fortgeſetzte 
Germaniſirung des Oſtens zu dem geworden, was es hente iſt, 
insbeſondere ſei es nur hierdurch befähigt geweſen, in den 
Jahren 1866 bis 1870 die Führung der anderen deutſchen 
Volksſtämme zu übernehmen. Indem daun Preußen auch mit 
ſeinen öſtlichen Provinzen in das deutſche Reich eintrat, habe 
es die Verpflichtung übernommen, die preußiſche Politik in 
Uebereinſtimmung mit einer ausschließlich deutſch⸗ nationalen 
zu erhalten. Nun haben ſich aber in den letzten Jahren in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie in Poſen und neuerdings 
auch in Schleſien poloniſirende Beſtrebungen geltend gemacht, 
die eine große Gefahr nicht nur für das Deutſchthum unſerer 
Oſt marken, ſondern auch für das Reich und für All⸗Deutſchland 
geworden ſind. Die preußiſche Regierung ſei leider dieſen Be⸗ 
ſtrebungen nicht genügend entgegengetreten, ſondern habe die⸗ 
ſelben vielmehr zum mindeſten gewähren laſſen. Als Mittel 
zur Zurückdrängung der polniſchen Hochfluth 
im deutſchen Oſten empfahl der Redner folgende Vorſchläge dem 
Allgemeinen Verbande zur Annahme: 

„1. Die Ertheilung ausſchließlich deutſchen Volks⸗ 
ſchulunterrichts an die Kinder deutſcher Eltern. Zu 
dieſem Zweck Uebernahme der Volksſchullaſten auf den Staat 
da, wo deutſche Minderheiten die Gemeindeſchullaſten nicht zu 
ertragen vermögen. 2. Die allmähliche Ueberführung des 
öffentlichen Unterrichts in einen ausſchließlich deutſchen in 
allen anderen Schulen. 3. Staatliche Einrichtung und Unter⸗ 
ſtützung deutſcher Kindergärten, Handels⸗, Gewerbe⸗ und Land⸗ 
wirthſchaftsſchulen. 4. Staatliche Unterſtützung deutſcher 
Theater; Verpflichtung der politiſchen polniſchen Tages⸗ 
blätter, doppelſprachig zu erſcheinen; Verbot aller nur 
polniſchen Aufſchriften, Plakate, Verkaufs⸗ und Aushängeſchilder 
und dergleichen. 5. Verdeutſchung der Ortsnamen, 
ſowie aller geographiſchen und adminiſtrativen Bezeichnungen unter 
Berückſichtigung der von den Ortsbehörden und Kreisvertretungen 
hierzu geäußerten Wünſche. Wiederherſtellung des Namens 
„Südpreußen“ ſtatt „Provinz oder Großherzogthum Poſen“. 
6. Stärkung des deutſchen Mittelſtandes durch einen Arbeits⸗ 
nachweis für Handwerker, Creditgewährung an ſolche und 
kleine Gewerbetreibende jeder Art durch deutſche Vereinigungen. 
Unterſtützung deutſcher Lehrer und des kirchlichen Hilfsperſonals. 
7. Einſtellung der polniſchen Rekruten in im Weſten 
ſtehende Regimenter. 8. Verbot der Einwanderung 
ruſſiſch⸗polniſcher Wanderarbeiter; gleichzeitig Schutz der Land⸗ 
wirthſchaft gegen etwaige Nachtheile durch Begünſtigung deutſcher 
Anſiedelung; Abänderung des Geſetzes vom 1. Juni 1890 über 
den Erwerb und Verluſt der deutſchen Reichs⸗ und Staats⸗ 
angehörigkeit in dem Sinne, daß die Naturaliſation den 
Fremden im deutſchen Reiche möglichſt er ſchwert werde. 
9, Annahme nur deutſcher und Ausſchluß aller polniſchen An⸗ 
ſiedler durch die tm Rentengütergeſetz vom 27. Juni 1890 und 7. Juli 
1891 beauftragte Generalkommiſſion. 10. Erſtreckung der Giltig⸗ 
keit des Geſetzes vom 27. April 1886 (Anſiedelungsgeſetz) auf 
die Provinzen Oſtpreußen und Schleſien und Bewilligung der 
dazu erforderlichen Mittel. Schnellere Beſiedelung von Weſt⸗ 

preußen und Poſen auf Grund dieſes Geſetzes als bisher und 
Bereitſtellung weiterer Mittel nac Erſchöpfung der jetzigen. 


11. Anpeiſung von bönerlichen Heimſtätten (Rentengütern) 


in den Oſtmarken an gediente Unteroffiziere (Kapi⸗ 
tulanten) bäuerlichen Standes aus dem Weſten“. 

AJgn der hierauf folgenden langen Erörterung wies Profeſſor 
Dr. Max Weber (Freiburg) auf die Zunahme der polniſchen 
Bevölkerung in den Weichſelgegenden hin. Wenn man nicht aus 
nationalen Gründen für die Germaniſirung eintrete, ſo müſſe 
man es thun aus wirthſchaftlichen und ſocialen. Dr. Kaerger 
(Berlin) glaubt, daß die Einwanderung polniſcher Arbeiter ohne 
Weiteres ſich nicht verbieten laſſe, von Jahr zu Jahr müſſe 
die Zahl derſelben verringert werden. Bley⸗Berlin beſpricht 
die Verhältniſſe in Maſuren und glaubt, daß man die erwachende 
nationale Bewegung in Littauen nicht unbeobachtet laſſen dürfe. 
Koch» Breslau theilt mit, daß in Breslau zum erſten Male ein 
polniſches Theater aufgemacht ſei, das deute auf eine Zunahme 
des Polenthums hin. Es ſprachen dann noch Schriftſteller 
Prall (Berlin), Dr. Dehm (Berlin) und Prof. Dr. Pfiſter 
(Darmſtadt) im Sinne der oben angeführten Forderungen. Die 
Erklärung wurde einſtimmig angenommen. Unter Fortfall des 
Punkt 4 und Abänderung des Punkt 8 zu folgendem Wortlaute: 
„Allmähliche Beſchränkung und ſchließliches Verbot der Ein⸗ 
wanderung ruſſiſch⸗polniſcher Wanderarbeiter; gleichzeitig Schutz 
der Landwirthſchaft durch Begünſtigung der Anſiedelung deutſcher 
Arbeiter insbeſondere durch Anſetzung von Arbeitspächtern des 
Staates“ angenommen. 

Ueber das zweite Thema des Verbandstages: „Durch 
welche Mittel kann der Zuſammenhang der Deutſchen 
im Auslande mit dem Mutterlande geſtärkt werden?“ 
ſprach hierauf Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Haſſe⸗Leipzig. 

Redner hob u. A. als Wünſche hervor: Den Erlaß eines 
Auswanderungsgeſetzes, das den Auswanderer nicht 
zur Aufgabe jeiner deutſchen Reichsangehörigkeit zwingt, ihm 
dagegen den Schutz des Reiches auch im Answanderungsgebiete 
fortgewährt, die nationale Organiſation der deutſchen 
Auswanderung ermöglicht, aber von den Verſuche einer polizeilichen 
Bevormundung der Auswanderungsluſtigen abſieht. Beſiedelung 
unſerer Kolonien. Abſtellung der z. Zt. aus allen Erdtheilen 
einlaufenden Klagen über die mangelnde Energie der Vertreter 
des Reiches bei der Ausübung dieſes Schutzes, Vermehrung 
unſerer Kreuzerflotte. Belebung und Organiſation des perſönlichen 
Verkehrs mit der Heimath, und Belebung des Güteraustauſches 
mit der deutſchen Heimath u. ſ. w. 

Den letzten Vortrag über die Lage der Deutſchen in 
Böhmen hielt ſodann Ingenieur Krauſe⸗Hull. Zum Vorort für 
den nächſten Verbandstag wurde wiederum Berlin gewählt. 


— — — 


Berlin, 10. September. 

— Auf Einladung des Kaiſers wird Erzherzog Carl 
Stefan von Oeſterreich in ſeiner Cigenſchaft als Coutre⸗ 
admiral der deutſchen Marine in der nächſten Woche ſich 
zu den deutſchen Flottenmanövern begeben. 

— Eine neue Staats⸗Fiſchzuchtanſtalt wird in den 
Forſten am Stettiner Haff errichtet. Für Rechnung des 
preußiſchen Staates wird im Forſtrevier Stepenitz eine 
etwa 20 Hektar große Teichwirthſchaft zwecks Erreichung 
von Karpfenbrut hergeſtellt. Letztere ſoll in verſchiedenen 
Altersſtadien im Stromgebiet der Oder ausgeſetzt werden. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Prinz⸗Regent von 
Braunſchweig, hat ſich entſchloſſen, an der Aufſchließung 
und Entwickelung des deutſchen Kolonial beſitzes 
in Oſtafrika durch Erwerbung beträchtlichen Grundeigen⸗ 
thums und Anlage von Plantagen theilzunehmen. Die 
Beſitzung, um die es ſich handelt, hat eine Ausdehnung 
von ungefähr einer Quadratmeile und iſt bei Handel auf 
der Hochebene gelegen, wo die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
neuerdings in erfolgreicher Weiſe mit Aulage von Pflan⸗ 
zungen vorgegangen iſt. Auch von anderer kolonialfreund⸗ 
licher Seite ſind dort Landerwerbungen gemacht worden, 
die in nächſter Zeit durch eine Geſellſchaft urbar gemacht 
und unter Leitung erfahrener engliſcher Pflanzer und Auf⸗ 
ſeher in regelrechten Betrieb genommen werden ſollen. 

— Reichskommiſſar Major v. Wißmann hat in einem 
Privatgeſpräch in Bad Lauterberg die Frage, ob es an der 
Zeit ſei, von Seiten der Regierung aus den Strom der 
Auswanderer nach Oſtafrika zu lenken, verneint. Oſt⸗ 
afrika habe nur Werth für Plantagenbau. Die Plan⸗ 


tagen müſſen durch Schwarze bebaut werden, nur jo hat 


unſere Kolonie dort eine Zukunft. Man ſoll Alles thun, 
um kleine Leute, die dorthin auswandern wollen, von 
dieſem Vorhaben abzuhalten. Gehen dieſe dorthin, ſo 
werden fie ſich in ihren Hoffnungen getäuſcht ſehen, es ent⸗ 
ſteht Unzufriedenheit, und die Kolonien würden dadurch 
nur in ſchlechten Ruf gerathen. Alles, was davon gefabelt 
wird, Auſiedelung von Auswanderern am Kilimandſcharo 
ꝛc. ꝛc. ſind Phantaſtereien. Wer es unternehmen wollte, 


das zu thun, würde dasſelbe klägliche Fiasco erleiden, wie 


die ſogen. Freilandsexpedition. 

Als beſonders wichtig ſtellte Major v. Wißmann die 
Einrichtung von Kohlenſtationen hin. Was, ſo 
meint er, ſoll aus unſeren Schiffen, die im Kriegsfalle in 
fernen Gewäſſern ſchwimmen, werden, wenn ſie keine Kohlen 
einnehmen können? Was dem Soldaten im Felde Pro⸗ 
viaut, das find dem Dampfer die Kohlen, und ich meſſe 
dieſer Frage die allergrößte Wichtigkeit bei. 

— Die „Kreuzzeitung“ bemerkt jetzt in einer, die 
Tragweite der jüngſten kaiſerlichen Rede für die konſervative 
Partei würdigenden Beſprechung: 

„Nicht ſowohl die ablehnende Haltung des Adels gegen 
die Handelsvertragspolitik kann das landespäterliche Herz des 
Monarchen in ſo hohem Grade bekümmert haben, als die 
Form, in der ſich mehrfach dieſe Gegnerſchaft äußerte. Und 
da gilt es offen zu bekennen, daß dieſe hier und da ſelbſt 
jenes Maß überſchritten hat, das die Hitze des Streites 
noch entſchuldigen kann.“ 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In Lemberg hat Kaiſer 
Franz Joſef am Sonntag u. a. auch die Schießſtätte 
des dortigen Schützenvereins beſucht. Dort ließ er ſich 
verſchiedene fremde Schützen vorſtellen, darunter die Ver⸗ 
treter der Poſener Schützenvereine, welche er nach 
den dortigen Schießſtandverhältniſſen befragte. 

Holland. Nach Beſchießung durch ſchwere Artillerie 
iſt der befeſtigte Platz Arveng auf Lombok am Freitag 
ohne Widerſtand genommen worden. Viele Gewehre und 
andere Waffen fielen in die Hände der Sieger. Oberſt 
Swart beſetzte den Hindutempel in Aroeng. Hauptmann 
Lingreen iſt mit ſeiner Abtheilung zurückgekehrt. Er 
hatte, durch Wunden und Entbehrungen gezwungen, kapi⸗ 
tulirt unter der Bedingung freien Rückzugs und der Rück⸗ 
gabe der Waffen in Aroeng. Er wurde danach gefangen 
genommen, nunmehr aber wieder freigelaſſen und nach Kale 
geführt, wo er einen Sergeanten und 15 Mann, alle ver⸗ 
wundet, zurückgelaſſen hatte. Lindgreen brachte einen Brief 
des Radjah mit, in welchem ſeine Freilaſſung als Freund⸗ 
ſchaftsbeweis dargeſtellt wird. Die holländiſche See⸗ 
macht iſt verſtärkt worden. 


Frankreich hat die Nachricht von dem Ableben des 
Grafen von Paris mit großer Ruhe aufgenommen. 


Nur die in Paris erſchelnenden monarchiſtiſchen 
Zeitungen widmen dem Verſtorbenen warm empfundene 


Nachrufe. Die republikaniſchen Blätter meſſen dem Tode 
im Allgemeinen keine weitere politiſche Bedeutung bei, 
einige erkennen offen den patriotiſchen Sinn des Dahin⸗ 
geſchiedenen an. Der „Temps“ ſagt, die Haltung des 
Grafen von Paris ſei beinahe die eines Nalliirten (die 
Republik als gültige Staatsform anerkennenden u 
geweſen. — Die Beerdigung des Grafen von Paris fo 
nächſten Mittwoch in Weybridge in der engliſchen Graf⸗ 
ſchaft Surrey ſtattfinden. 8 

Serbien. Der „kleine Alexander“ hat ein Attentat 
erlebt. Als er dieſer Tage von einem Ausfluge mit der 
Eiſenbahn nach Niſch zurückkehrte, wurde kurz vor Niſch 
bei der Station Appellovatz der königliche Salonwagen von 
mehreren Perſonen mit Steinen beworfen. Faſt ſämmt⸗ 
liche Fenſter des Wagens wurden zertrümmert, aber weder 
der König noch Jemand des Gefolges wurden verletzt. Den 
Attentätern gelang es, unter dem Schutze der angebrochenen 
Nacht zu entkommen. 

Vom japauo⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatze. Aus 
Shanghai wird gemeldet, daß unter den dortigen Euro» 
päern große Aufregung infolge des immer ſtärker auf⸗ 
tretenden Gerüchts von einer demnächſt bevorſtehenden Be⸗ 
ſchießung Shanghais durch die Japaner herrſche. In 
Nintſchuan iſt ein engliſches Schiff nach Japan abgegangen, 
nachdem dasſelbe den Konſul, Auswanderer, Weiber und 
japaniſche Flüchtlinge aufgenommen hatte. Die Bewohner 
des europäiſchen Stadttheils wurden, nachdem die japaniſchen 
Häuſer geplündert und in Braud geſteckt worden waren, 
von der Behörde aufgefordert, wegen der jeindjeligen Haltung 
der Bevölkerung unverzüglich abzureiſen. 


Auf die am 12. September, Mittags 2 Uhr, in Dirſchau 
im Hotel „Kronprinz“ a Verſammlung zur Feſt⸗ 
ſtellung der für die Fahrt in Betracht kommenden Einzel⸗ 
heiten machen wir wiederholt aufmerkſam. 

Im Auftrage des vorläufigen Komitees bittet der 
„Geſellige“ alle Diejenigen, welche Willens ſind, ſich an der 
wahrſcheinlich Ende September ſtattfindenden Fahrt der 
Weſtpreußen zum Fürſten Bismarck nach Varzin zu be⸗ 
theiligen, namentlich Diejenigen, welche verhindert ſind, 
zu der Dirſchauer Verſammlung zu erſcheinen, ſchleunigſt 
untenſtehenden Zettel auszufüllen, ihn in ein Convert (mit 
Dreipfennigmarke) zu ſtecken und mit der Aufſchrift „An 
den Geſelligen, Grandenz“ der Poſt zur Beförderung zu 
übergeben. 


Unterzeichneter wird vorausſichtlich an der Fahrt 
der Weſtpreußen nach Varzin theilnehmen: 


(Um deutliche Schrift wird dringend gebeten.) 


Ort und Poſtſtation: 


Name und Stand: 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. September. 


— Den Theilnehmern an der Poſener Huldigungs⸗ 
fahrt nach Varzin, mit Ausnahme derjenigen in den 
Stüdten Poſen und Bromberg, werden die Mitglieds⸗ 
karten, Programme und Schleifen Anfangs dieſer Woche 
gegen Poſtnachnahme zugeſtellt werden. Das Programm 
enthält alle für die Fahrt“ nöthigen Mittheilungen, 
insbeſondere auch die Fahrpläne beider Sonder⸗ 
zige bis Schneidemühl und des Geſammtzuges von 
dort bis Hammermühle (und umgekehrt). Die Eiſen⸗ 
bahnkarten werden den Theilnehmern auf den Bahnhöfen 
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte unter Abtrennung des 
den Karten angehefteten Kupons unentgeltlich verabfolgt. 
Jeder Theilnehmer hat die von ihm nach dem Fahrplan 
der Sonderzüge gewählte Abgangsſtation mit Tinte auf 
dem Kupon zu vermerken. 

— Der diesjährige Winterfahrplan der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg enthält u. A. folgende wichtigeren 
Aenderungen gegen den Sommerfahrplan: D Zug 71 Berlins 
Alexandrowo fährt 13 Minuten ſpäter, um 75 Abends, aus 
Berlin Schleſ. Bahnhof; in Thorn erreicht er den Anſchluß an 
den um 1% Nachts von dort fahrenden Perſonenzug 67 nach 
Inſterburg. D⸗Zug 72 Alexandrowo⸗ Berlin fährt 619 früh aus 
Bromberg und erhält Anſchluß von dem um 7 Minuten 
früher gelegten Zuge 81 aus Inowrazlaw; die Ankunft in Berlin 
erfolgt um 5 Minuten früher, d. i. 1121 Vormittags am Schleſ. 
Bahnhof. Zug 13 Neuſtadt⸗Danzig iſt 47 Minuten ſpäter 
gelegt mit Ankunft in Danzig hohe Thor um 730 früh. Zug 657 
fährt wie bisher um 65 Abends aus Güldenboden und triff 
bereits um 8u in Mohrungen ein, wo der Anſchluß an Zug 
1845 nach Wormditt erreicht wird. Auf der Strecke Elbing⸗ 
Oſterode haben die Tageszüge die nachbezeichnete Lage erhalten. 
5 ab Elbing an 117 
1200 an Miswalde ab 1205 

S 11219 ab Miswalde an 570 > 
153 an Oſterode ab 1011) 
Zug 1093 Konitz⸗Laskowitz fährt 46 Minuten ſpäter, um 1154 
Vormittags aus Konitz und trifft 15 Minuten ſpäter, um 31 
Nachmittags, in Laskowitz ein. Auf den Strecken Danzig⸗Zoppot, 
Danzig⸗Neufahrwaſſer und Inſterburg⸗Eydtkuhnen wird der vor⸗ 
jährige Winterfahrplan eingeführt. 

— Im „Tivoli“ gab geſtern das ſchwediſche Damen⸗ 
quartett „Svea“ ein Konzert, welches ſehr gut beſucht war. 
Die von den in buntfarbiger ſchwediſcher Nationaltracht auf⸗ 
tretenden Damen, theils in ſchwediſcher, theils in deutſcher Sprache 
vorgetragenen Lieder ernteten rauſchenden Beifall, ſo daß die 
Damen wiederholt da capo ſingen mußten. Wie wir hören, wird 
das Quartett vorausſichtlich dieſen Freitag noch ein zweites 
Konzert veranſtalten. 

— Bei einem Brunnenbau in der Feſtungsſtraße ver⸗ 
unglückte heute der Brunnenbauer Herr Dietrich dadurch, 
daß er in den Brunnen ſtürzte und ſich einen Armbruch zuzog. 

N — Die Kommiſſion zur Abhaltung der General⸗ 
Kirchen⸗ und Schulviſitation in der Diözeſe Braunsberg 
in den Tagen vom 15. bis 25. September beſteht aus folgenden 


| — ( 
kommiſſa 
Müller 
Tie gen 
In 


Heſchrieb 
gerückt, 
kirchdorf 
bekannt 
vorgekon 
Kreisphr 
worden. 
O 2 
ächten ge 
keiten z 
Tafelauf 
dem Reg 
hinaufſte 
ſchleunig 
eintreten 
ſo daß e 


O 2 
25 Pf. a 
vom Her 
Geſchenke 


tadt 

euer 
Beſchluß 
gab eine 
Ausgabe 
den Einu 
nehmung 
Ausgabe 
Gemeind 
e 1 
Gewerbe 
vom 1. 1 
840000 $ 
ein Soll 
ſteuern 1 
ſichtlich ! 
müſſen. 
gegebene 
Einführu 
Höhe vo 
der Brau 
Ertrag. 
teuer e 
Betriebs 
Kanaliſa 
Neu ein 
Baufonf 
Stadt ü! 
beſonder 
Anlei! 
Kanal 
nach und 
Der Ha 
für die 
auf 700 
auf 10% 
3900 M 
52773 N 
hat, kan 
Zum An 
Vorſtadt 
Dies ſol 


nehmen, 
e | 
üche u. 


richtung 
das Frü 
und Bra 
nimmt d 
dem Ka 
Rathhau 
prunkvol 
Erſten 9 
frauen 

verlaute 
zugelaflı 
der Kai 
m Schl. 


anſeres 
Delegirt 
Szogs⸗ 
Kommif 
Hierauf 
vorſtand 
verſan 
Auf den 
Vorverf 
Begrüßt 
ausſchuf 
Tagesor 
ſammenf 
der Gäjl 
muſikali 
Hauptve 
eſſen. 
Saale d 
8½ bis 
um 10 Uu 
Lehrerve 
Unterſtü, 
Peſtaloz, 
„Vrovinzi 
ſein mit 
6 E 
nuſerer; 
[Poſen) 
ein 100 
Verein 2 
an welch 
5 Minute 
Brombe 


Meter hi. 


sberg 
enden 


Mitgliedern: General ⸗Superintender 
Ober⸗Konſiſtorialrath Köhler ⸗ Berlin, abgeſandt vom evan⸗ 
3 n Ober⸗Kirchenrath, Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer 
chawaller⸗Braunsberg, Superintendent Künſtler⸗Tilſit, 
Witär ⸗Oberpfarrer Dr. Heine » Königsberg, Pfarrer 
Seidreiter⸗Klein Deren, RNittergutsbeſitzer Koy⸗Braunsberg, 
Oberſt v. Stoſch⸗ Rodelshöffen, Fabrikbeſitzer Wiebe⸗ 
Braunsberg, Major v. Kobilinski⸗ Korbsdorf, Baron 
v. Buhl - Zehen, Landrath Dr. Gramſch⸗Braunsberg. 


Br Cholera ift, wie uns aus idem Bureau des Staats⸗ 
kommiſſars mitgetheilt wird, bakteriologiſch feſtgeſtellt bei Guſtav 
Müller in Thorn, Kurzeſtraße 8, und bei Frau Hooge aus 
Tie genhof. 

In Tol kemit ſind zwei Pflegeſchweſtern der dortigen 
Cholerakranken verdächtig erkrankt. Zur Ergreifung der nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln iſt der Stabsarzt Profeſſor Dr. Pfuhl aus 
Berlin daſelbſt eingetroffen, 
| Die auf den 12. d. Mts. feſtgeſetzte Kreislehrerkon ferenz 
in Tie genhof iſt der Choleragefahr wegen aufgehoben 
worden. 

Aus Allenſte in wird uns von unſerem (J⸗Koreſpondenten 
geſchrieben: Die Cholera iſt unſerer Stadt erheblich näher 
gerückt, da ſie in dem etwa zwei Meilen von hier entfernten 

irchdorfe Grislienen ernſthaft ausgebrochen iſt. Soviel 
bekannt geworden iſt, find dort in den letzten Tagen 4 Erkrankungen 
vorgekommen, von denen 3 tödtlich verliefen. Durch den hieſigen 

Kreisphyſikus iſt aſiatiſche Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 

worden. 

O Sauzia, 9. September. Bei einem hieſigen Juwelier er⸗ 
Schten geſtern Nachmittag ein „Herr“, der ſich allerhand Koſtbar⸗ 
keiten zu einem Hochzeitsgeſchenk vorlegen ließ. Nach einem 
Tafelaufſatz, der ihm beſonders gefiel und welcher hoch oben auf 
dem Regal ſtand, ließ er die einzige im Geſchäft anweſende Dame 
hinaufſteigen, um ſich in demſelben Moment mit reicher Beute 
ſchleunigſt zu empfehlen. Glücklicherweiſe lief er aber dem eben 
eintretenden Geſchäftsinhaber gerade vor der Thür in die Arme, 
ſo daß es dieſem gelang, die Koſtbarkeiten zu retten. 

C Danzig, 9. September. 100 Looſe zum Preiſe von 
25 Pf. auszugeben, iſt dem evangeliſchen Jünglingsverein 
vom Herrn Oberpräſidenten gejtattet worden, um die einlaufenden 
Geſchenke am 1. Dezember zu verlooſen. 

O Thorn, 8. September. In der heutigen Sitzung der 
tadtverordneten wurde über die Gemeindebe⸗ 
euerung nach dem neuen Kommunalabgabengeſetz 

Beſchluß gefaßt. Herr Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz 

Aar einen Ueberblick über die vorausſichtlichen Einnahmen und 

Ausgaben der Stadt im nächſten Steuerjahre. Danach dürften 

den Einuhmen aus Grundvermögen, Pachten, gewerblichen Unter⸗ 

nehmungen ꝛc. in Höhe von 311750 Mk. etwa 660000 Mk. 
zuen gegenüberſtehen. Es müſſen alſo 348250 Mk. zu 

Gemeindebedürfniſſen beſonders aufgebracht werden. Davon 

rar 71500 Mk. durch die Gebäude⸗, 35568 Mk. durch die 

Gewerbe⸗ und 354 Mk. durch die Grundſteuer, welche den Gemeinden 

vom 1. April ab überwieſen werden, gedeckt, ſo daß alſo über 

240000 Mk. durch Zuſchläge zu beſchaffen ſind. Für dieſe kommt 

ein Soll der Einkommenſteuer von 112 684 Mk. und der Real⸗ 

ſteuern von 107 422 Mk. in Betracht. Darnach werden voraus⸗ 

Kichtlich von beiden 150 Prozent Zuſchläge zur Erhebung gelangen 

müſſen. In Betreff der durch das Kommunalabgabengeſetz 

gegebenen neuen Steuerquellen beſchloß die Verſammlung die 

Einführung einer Bierſteuer vom 1. April n. Is. ab in 

Höhe von 65 Pf. pro Hektoliter eingeführten Bieres und 50 pCt. 

der Brauſteuer bei hieſigem Bier; man rechnet auf etwa 15000 Mk. 

Ertrag. Ferner ſollen wie bisher die Hunde⸗ und Luſtbarkeits⸗ 

ſteuer erhoben werden, dagegen keine Umſatz⸗, Bauplatz⸗ und 

Betriebsſteuer. Für die ſog. Gebühren ſind für Waſſerleitung, 

Kanaliſation und Schlachthaus beſondere Ortsſtatuten aufgeſtellt. 

Neu eingeführt ſollen werden Gebühren für die Ertheilung von 

Baukonſenſen. Die Koſten der Gemüllabfuhr werden auf die 

Stadt übernommen und nur die Straßenreinigungskoſten durch 

beſondere Zuſchläge von der Gebändeſteuer gedeckt. Da die 

Anleihen für den Bau der Waſſerleit ung und 

Kanaliſat ion noch nicht erfolgt find, hat die Kämmereikaſſe 

nach und nach über 2½ Million Mk. Vorſchüſſe aufnehmen müſſen. 

Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Forſtverwaltung 

für die Zeit 1. Oktober 1894 95 wurde in Einnahme und Ausgabe 

auf 70 010 Mk., der des vorſtädtiſchen Wildchens und der Kümpen 
auf 10 900 Mk. feſtgeſetzt. Die Ueberſchüſſe betragen 31750 und 

3900 Mk. Die Einnahmen aus Nutz⸗ und Brennholz ſind auf 

52773 Mk. angenommen. — Wie die Militärbehörde mitgetheilt 

hat, kann in den Militäretat für 1895 96 noch nicht eine Summe 

Zum Ankauf eines Bauplatzes für das auf der Bromberger 

Vorſtadt zu errichtende Feſtungsgefängniß eingeſtellt werden. 

Dies ſoll erſt ein Jahr ſpäter geſchehen. 

Thorn, 8. September. Der Kaiſer wird am 22. d. Mts. 
auf dem Rudaker Artillerie⸗Schießplatze ein Frühſtück ein⸗ 
nehmen, welches von der Feſtungs⸗Inſpektion gegeben wird. Es 
K. dort 7 Zelte errichtet werden, in zwei Zelten ſollen die 

üche und die Speiſevorräthe Unterkunft finden. Mit der Er⸗ 
richtung der Zelte wird bereits jetzt begonnen. Das Menu für 
das Frühſtück iſt ſehr einfach: Hammelkotelett mit Kartoffelpuree 
und Braten. Das Kaſino des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments über⸗ 
nimmt die Herſtellung des Frühſtücks. Der Ehrentrunk wird 
dem Kaiſer auf dem geräumigen Platze an der Weſtſeite des 

Nathhauſes, zwiſchen dem altehrwürdigen Rathhauſe und dem 

prunkvollen Poſtgebäude, kredenzt werden. Außer durch den 

Erſten Bürgermeiſter wird der Kaiſer noch von 35 Ehrenjung⸗ 

frauen begrüßt werden. Zur Spalierbildung ſollen, wie 

verlautet, auswärtige Vereine wegen der Choleragefahr nicht 
zugelaſſen werden. Dem „Br. Unp.“ wird urch gemeldet, daß 
der Kaiſer am 22. September nach Oſtrometzko kommen und 

m Schloſſe des Grafen v. Alvensleben ein Mahl einnehmen wird 

II Naricnuwerder, 9. September. In der geſtrigen Sitzung 
anferes Lehrervereins wurden zu Vertretern auf der 
Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins die Herren 
Szogs⸗Marienwerder und Puzig⸗Nenhöfen und in die Empfangs⸗ 
Kommiſſion Herren Birlehm, Leopold II. und Szogs gewählt. 
Hie auf wurde mit Vorbehalt der Genehmigung des Provinzial⸗ 
vorſtandes das Programm für die Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung wie folgt feſtgeſetzt: Mittwoch, 3. Oktober: 
Auf dem Bahnhof Empfaug der eintreffenden Gäſte. Um 8 Uhr 
Vorverſammlung im Neuen Schützenhauſe. Tagesordnung: 
Begrüßung der Theilnehmer durch den Vorſitzenden des Orts⸗ 
ausſchuſſes. Wahl des Vorſtandes. Vorläufige Feſtſetzung der 
Tagesordnung für die Hauptverſammlung. Gemüthliches Zu⸗ 
ſammenſein. Donnerſtag, 4. Oktober: 8 Uhr Morgens Empfang 
der Gäſte auf dem Bahnhof. Um 9 Uhr Andacht im Dome und 
muſikaliſche Vorträge für Lehrer und Lehrerfreunde. Um 10 Uhr 
Hauptverſammlung im Neuen Schützenhauſe. Um 3 Uhr Feſt⸗ 
eſſen. Darauf Konzert im Garten, bei ſchlechtem Wetter im 
Saale des neuen Schützenhauſes. Freitag, 5. Oktober: Von 
8½ bis 10 Uhr Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Um 10 Uhr Delegirtenverſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins. Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen Emeriten- 
Unterſtützungsvereins. Vertrauensmänner⸗Verſammlung des 
Veſtalozzivereins zur Wahl der Gauvorſteher. Schluß der 
Jrovinzial⸗Lehrerverſammlung. 5 Uhr: Gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein mit Damen im Neuen Schützenhauſe. 


& Schwetz, 9. September. Die diesjährige Kampagne in 
unſerer Zuckerfabrik beginnt am 13. d. M. — Der Gau 25 
[Poſen) des „Deutſchen Radfahrer⸗Bundes“ veranſtaltete heute 
ein 100⸗Kilometer⸗Wettfahren; die Leitung war dem 
Verein Bromberger Radfahrer übertragen. Das Fahren, 
an welchem 9 Fahrer theilnahmen, begann heute früh 7 Uhr 
5 Minuten am Förſterhäuschen beim Kilometerſtein 2,8 in 


endent Braun, Vorſitzender, 1 


Wendepunkt befand, an „reihen eine mit Blumen bekränzte 


Tafel mit der Inſchrift „ „eine Aufmerkſamkeit eines 


Jungen'er Beſitzers. kragebracht war. Dieſelbe Strecke mußte 
alsdann zurücke zußren werden. Das Ziel befand ſich wieder 
beim Förſterzäuschen. Unterwegs und am Wendepunkt waren 
Fahrer zur genauen Kontrolle und Zeitaufnahme aufgeſtellt. 
Der erſte Fahrer, Scheer aus Bromberg, kam hier um 8,30 Uhr 
an, verſchmähte den ihm gereichten Labetrunk und ging um 8,49 
durchs Ziel. Ohne jeglichen Aufenthalt wendete er, um in 
raſender Schnelligkeit dem Ausgangsziele zuzuſtreben. Der 
zweite Fahrer, Frömmsdorf⸗Poſen, ging um 8,59 durch den Wende⸗ 
punkt, die folgenden um 9,5, 9,9, 9,9½ 9,13%, 9,19 ½ und der 
letzte 9,24. Der erſte Fahrer hat ſonach die Strecke von 50 
Kilometer in 1 Stunde 42 Minuten, der letzte in 2 Stunden 
19 Minuten zurückgelegt. Es war zwar windſtill, aber die 
Chauſſee war recht feucht, was die Schnelligkeit weſentlich 
beeinträchtigte. 

oo Tiegenhof, 9. September. Geſtern Abend brannte 
das dem Beſitzer Meklen burg in Platenhof gehörige Gehöft 
nieder. — In der hieſigen Zuckerfabrik von Hamm und Komp 
wird die diesjährige Kampagne Ende dieſes Monats beginnen. 
ei Marienburg, 9. September. Heute ſtrömte das Publikum 
in Schaaren herbei, um von der Erlaubniß, das Schloß zu be⸗ 
ſichtigen, Gebrauch zu machen. Man glaubte, die Feſträume in 
vollem Glanze ſehen zu können, aber leider wurde man bitter 
getäuſcht, denn die Wohnräume des Kaiſers und der Kaiſerin 
wurden ſchon heute ihres Glanzes durch Fortſchaffung der Möbel 
u. ſ. w. entkleidet und der Zutritt unterſagt. Im Sieben⸗ 
Pfeilerſaal, in welchem die Prunkmähler ſtattgefunden haben, 
ſah man uur noch die einfachen Holztiſche und die abgebrannten 
Lichte der Kronleuchter. In der Hofküche, welche im Erdgeſchoß 
des weſtlichen Flügels des Schloſſes untergebracht war, fand 
man den Koch in voller Thätigkeit. Von der freien Bewegung 
im Schloß wurde in vollem Maße Gebrauch gemacht. Selbſt die 
Wandelgänge im Dachgeſchoß, welche nur durch eine 80 Centi⸗ 
meter breite und ungefähr 40 Stufen hohe Treppe vom zweiten 
Geſchoß erreicht werden können, und um das gauze Schloß 
führen, waren nicht unbeſucht. In einer Fenſterniſche der linken 
Ecke des Südflügels fand man die vom Kaiſer geſchenkten Gedenk⸗ 
ſteine vom 18. Mai 181 2 und 31. Mai 1893 eingemauert. Selbſt 
der Zugang zu dem Schloßgraben an der Südſeite, in welchem 
die Militärkapellen zu den Diners ihre Weiſen erſchallen ließen, 
war nicht unterſagt; auch die Anlagen in dem Schloßgraben an 
der Oſtſeite, in welchem Baurath Steinbrecht die vorgefundenen 
Pfeilerſäulen und Sockel aufgeſtellt hat, konnten von der St. 
Anna-Kapelle betreten werden. Die Annakapelle, welche bereits 
umgebaut war, ſieht man vollſtändig ihrer Ausſtattung beraubt, 
die vorhandenen kleinen Fenſter werden vergrößert, ähnlich wie 
die der Schloßkirche. In der Kapelle ſelbſt iſt mit den Decken⸗ 
arbeiten begonnen worden. Einen herrlichen Anblick gewährt 
das vor dem Schloßeingange kürzlich fertiggeſtellte Portal mit 
dem angebauten Wärterhäuschen nebſt Thurm. Das Schloß 
kann noch 8 Tage unbeſchränkt beſucht werden 

* Königsberg, 9. September. Die Kaiſerin, die, wie 
ſchon mitgetheilt, noch bis zum Mittwoch, 13. d. M., hier 
bleibt, verließ geſtern früh gleich nach 8¼ Uhr das Schloß, 
um verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten zu beſichtigen. 
Sie trug eine hellgrüne Robe mit ſchwarzem Spitzenbeſatz. 
In dem Gefolge der Kaiſerin befand ſich die Oberhofmeiſterin 
Gräfin Brockdorff, die anderen beiden Hofdamen mit den 
beiden Kammerherren Grafen von Dönhoff und von Kalnein 
und der dienſtthuende Kammerherr Graf v. Keller. Die 
Kaiſerin beſichtigte zunächſt das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit, in deſſen Kapelle in feierlicher Weiſe 
die Einſegnung von 17 jungen Schweſtern zum Diakoniſſen⸗ 
beruf und zugleich die gemeinſame Inbelfeier von zwei im 
Sommer 1869 eingeſegneten Diakoniſſen ſtattfand. Nach 
Beendigung der Feier ließ die Kaiſerin ſich noch nach dem 
Speiſeſaal und anderen zur Anſtalt gehörigen Zimmern 
führen und verließ nach mehr als einſtündigem Aufenthalte 
die Anſtalt, um demnächſt dem Neubau des Kinderhorts 
und demevangeliſchen Stadtmiſſionshauſeeinen Beſuch 
zu machen. Von der Ziegelſtraße aus wurde die Rückfahrt 
nach dem Schloſſe angetreten, wo die Kaiſerin ein Frühſtück 
einnahm und ſich gegen 12 Uhr die Vorſtandsdamen des 
Vaterländiſchen Frauenvereins und anderer wohlthätiger 
Vereine vorſtellen ließ. 

Königsberg, 9. September. Tie große Gartenbau⸗ 
Ausſtellung wurde geſtern Mittag 12 Uhr im großen Saale 
des Schützenhauſes von dem Herrn Oberpräſidenten Grafen 
zu Stolberg eröffnet. Der Vorſitzende des Ausſtellungs⸗ 
Komitees, Herr Handelsgärtner Jean Müller, eröffnete die 
Verſammlung, indem er darauf hinwies, daß dieſe Ausſtellung 
zur Erinnerung an das 60jährige Beſtehen des Gartenbauvereins 
ins Leben gerufen ſei. Er drückte ſeine Freude aus, daß es 
möglich geweſen, dieſes ſtolze und ſchöne Werk fertigzuſtellen. 
In erſter Reihe gebühre Dank dem Herrn Oberpräſidenten 
Grafen zu Stolberg, der durch die Uebernahme des Pro⸗ 
tektorats und ſeine Vermittelung beim Miniſterium zum größten 
Theil zum Glanz dieſer Ausſtellung beigetragen habe. Der 
Oberpräſident wies in ſeinen Dankesworten darauf hin, daß noch 
der Glanz der letzten Tage auf dieſes Unternehmen herüberſtrahle, 
er dankte Allen, die daſſelbe in ſo kurzer Friſt ſo glänzend zur 
Ausführung gebracht und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und die Kaiſerin. Die Ausſtellung bietet eine koloſſale Fülle 
von gärtneriſchen Erzeugniſſen ꝛc. aus allen Theilen des Reiches, 
insbeſondere auch aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſo daß der 
Beſuch derſelben ungemein lohnend iſt. 

Das Lündnerſche Feſtſpiel „Friedrich der Große“ 
wird nunmehr noch an fünf Abenden, und zwar am 9., 11., 12., 
13. und 15. d. M. zur Darſtellung gelangen. Darſteller Friedrichs 
des Großen iſt Herr Alexander Heßler. 

O Trakehnen, 9. September. Heute Mittag 1 Uhr 
10 Minnten traf mit einem Extrazuge von Königsberg 
König Wilhelm von Württemberg hier ein. Der 
Perron unſerer Halteſtelle war bis zu den Wagen des 
königlichen Hauptgeſtüts Trakehnen mit Tannenzweigen 
beſtreut. Zum Empfange waren erſchienen: Herr Land⸗ 
ſtallmeiſter v. Frankenberg mit den höheren Beamten des 
Hauptgeſtüts und zwei vor einigen Tagen nach Trakehmen 
abkommandirte Offiziere. Mit elaſtiſchen Schritten entſtieg 
König Wilhelm ſeinem Salonwagen, begrüßt durch Herrn 
Landſtallmeiſter v. Frankenberg. Nachdem ihm die Beamten 
des Geſtüts vorgeſtellt waren, ſchritt er zu dem mit vier 
feurigen Trakehnern beſpannten kaiſerlichen Wagen. Die 
Herren des Gefolges, etwa fünfzehn hohe Offiziere, folgten 
in weiteren ſechs Wagen. Gegen zwei Uhr fand beim 
Herrn Landſtallmeiſter das Mittagsmahl ſtatt, worauf der 
König das Hauptgeſtüt einer Beſichtigung unterzog. Um 
fünf Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Königsberg. 

2 Bromberg. 9. September. In der geſtrigen Sitzung 
des Vereins der Hundefreunde führte der an Stelle des 
Majors v. Kaminitz gewählte Regierungs⸗Rath Meyer von hier 
den Vorſitz. Im Anſchluſſe an die Begrüßungsrede überreichte 
der Vorſitzende denjenigen Mitgliedern, deren Hunde beim Schliefen 
im vorigen Jahre prämiirt worden ſind, die Diplome. Demnächſt 
wurden 25 Herren in den Verein aufgenommen, ſo daß der 
Verein gegenwärtig 169 Mitglieder zählt. Hierauf wurde über 
die am 7. und 8. Oktober ſtattfindende Hunde⸗Ausſtellung 


Bromberg und ging die Danziger Chanſſee hinauf bis 5 Kil.⸗geſprochen, und die Verſammlung erklärte ſich mit dem vom 


＋6IʒIVI½........ 8 FRE a 5 8 
FFT . 


(meter hinter Schwetz, dem Kilometerſtein 73.2, woſelbſt ſich der 4 Vorſtande aufgeſtellten Programm einverſtanden. Darnach ge 


langen zur Ausftellung: Schweißhunde, jagende Hunde, Vorſte 
hunde, Apportirhunde, Stöberhunde (Spaniele), adde Eh 
hunde (Dachshunde und Foxterriers), Schutz⸗ und Wachtelhunde 
Stuben⸗ und Stallhunde und Damenhunde (King Chales⸗Spaniels 
Blenheim⸗Spaniels, Möpſe, Windſpiele, Seidenſpitze, nackte Hunde) 
Die Ausſtellung erfolgt in den Maſchinenhallen des Karl Beer⸗ 
mann'ſchen Etabliſſements am Bahnhofe. Die zur Ausſtellung 
gelangenden Thiere haben auf der Eiſenbahn freien Rücktransport. 
Ein Probeſuchen von Hunden findet am 24. d. Mts., ein 
Fuchs⸗ und Dachsſchliefen am 6. Oktober ſtatt. 


— 


Verſchiedenes, 


— Das Arbeitszimmer des Kaiſers in Schlobitten 
iſt ein ſtattlicher, vornehmer Raum. Koſtbare franzöſiſche Gobelins, 
die uns von dem Volksleben Indiens und Chinas erzählen, hängen 
an den Wänden, grüne Seide überſpannt die in Weiß und Gold 
gehaltenen Möbel, die zumeiſt im Stile Ludwigs XIV. gehalten 
ſind. In einem anderen Zimmer, das der Kaiſer bewohnt, erblicken 
wir Gobelins mit Jagdſtücken und oben am Deckengeſims in 
uraltem Stuck Affen und Papageien. In dieſem Raum befinden 
ſich die Porträts König Friedrich Wilhelms IV. mit jeiner 
Gemahlin, der Königin Eliſabeth. Das Bett, in dem der Kaiſer 
ruht, darf als ein hiſtoriſches bezeichnet werden; denn in ihm 
haben alle Könige von Preußen, die in Schlobitten geweilt, 
geſchlafen, und für König Friedrich L war es ganz beſonders 
angefertigt worden. 


7 
7 
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Neu eſtes. (T. D.) 

X Berlin, 10. September. Ein Telegramm des 
ſtellvertretenden Gouverneurs von Dar es Salgam meldet, 
anfrühreriſche Mawadzi verſuchten am 7. September 
Kilwo zu überfallen. Sie wurden jedoch zurückgewieſen. 
Der Lazarethgehilfe Thelips und vier Askarikrieger 
wurden verwundet. Um einer Wiederholung des Angriffs 
vorzubeugen, begaben ſich die Schiffe „Seeadler“ und 
„Möwe“ an Ort und Stelle. 

Charlottenburg, 10. September. Profeſſor 
Brugſch⸗Paſcha iſt geſtern Nachmittag geſtorben. 

Heinrich Karl Brugſch war am 18. Februar 1827 in Berlin 
geboren, widmete ſich bereits in früheſter Jugend ägyptiſchen 
Studien und ſchrieb ſchon im 16. Lebensjahre eine Grammatik 
der ägyptiſchen Sprache. Nach größeren Forſchungsreiſen 1853 
nach Aegypten und 1860 als Sekretär der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft nach Perſien wurde er 1864 zum Konſul in Kairo ernannt. 
1868 übernahm er eine Profeſſur in Göttingen und trat 1870 in 
ägyptiſche Dienſte, die er 1880 mit dem Range eines türkiſchen 
Paſchas wieder verlies. 1885 wurde er von der deutſchen 
Regierung der nach Teheran entſendeten außerordentlichen Miſſion 
als Legationsrath beigegeben. In den letzten Jahren lebte er 
in Charlottenburg, wo er ſich ſchriftſtelleriſch namentlich mit der 
Entzifferung altägyptiſcher Inſchriften beſchäftigte. 

II Wien, 10. September. Eine am Sonntag ab: 
gehaltene Verſammlung von Tapeziergehilfen beſchloßt 
am Moutag den Streik zu beginnen. Sie fordern ver⸗ 
kürzte Arbeitszeit, Feſtfetzung eines Minimalwochenlohns, 
Abſchaffung der Arkkordarbeit. | 

/N Bunfarck, 10. September. In der katholiſchen 
Kathedrale ſtürzte geſtern ein Mann gegen den Altar 
vor, richtete Drohrufe gegen drei dort befindliche Prieſter, 
die er mit dem Meſſer bedrohte. Der Attentäter wurde 
feſtgenommen, es ſcheint ein Irrſinniger zu ſein. ! 

Paris, 10. September. Sonntag Nacht ereignete 
ſich auf der Strecke Paris—Köln ein Eiſenbahnzuſammen⸗ 
ftoh auf dem Bahnhof Apilly, in Folge deſſen 5 Perſonen 
getödtet, 60 verletzt, 15 davon ſchwer verletzt wurden. 
Die drei erſten nach Dentſchlaud beſtimmten Wagen find 


zertrümmert. Unter den Todten befanden ſich der Bahn 


hofsvorſteher von Apilly, unter den Verwundeten der 
Lokomotivführer, ein Heizer und ein Bremier, 


8 Liſſabon, 10. September. Portugal und Deutſch⸗ 
laud verſtändigten ſich über die ſtreitige Grenze der 
beiderfeitigen Gebiete in Oſtafrika. Die Grenzlinie iſt 
der Breitengrad 10 Grad 40 Minuten von der Küſte 
weſtlich bis zum Rovuma, ſodaß die Rovumamündung 
und KRiotuga Dentſchland zufällt, das Cap del Gado 
Portugal verbleibt. Der portugieſiſche Generalgouverneur 
wird angewieſen, Kionga zu räumen. 
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Better ⸗Ausſichten 


auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 11. September: Wolkig, bedeckt, ſpäter 
Strichregen, normale Temperatur, lebhaft an den Küſten. — 
Mittwoch, den 12. Wolkig mit Sonnenſchein, angenehme Luft, 
meiſt trocken. Lebhafter Wind. 


— 


. 
1 


—— 


Wetter⸗Depeſchen vom 10. September 1894. EE 
Stationen e. Wind- 22 Fetter 228 Wiz sie: 
Statione Ane 2 getter nach Eelfins]| S8 

Elbe [rem San, 
Memel 7% MD. | 2 | woltig 10 gs 
Neufahrwaſſer 762] NW. | 2 bedeckt 11 13s 
Swinemünde 764] NND, | 4 wolkig -13 I 730% 
Hamburg 768 5 2 wolkenlos 10 sels 
Hannover 767 | NW. 2 bedeckt 9 185°, 
Berlin 765 NW. 4 [bedeckt 11 2188 
Breslau . NW. 3 bedeckt 8 188 
Haparanda | 762 S 2 heiter + 8 A 
Stockholm 765 N. 2 wolkenlos 9 JSI 
Kopenhagen 767 N. 1 heiter 10 I 38.3 
Wien — gr — — — 228 
Petersburg 757 N | 2 Regen 6 |8=&E 
Paris 769 NNO. 2 | bedeckt 10 8818 
Varmouth 771 N. 4 halb bed. ! ＋ 14 22 


Danziger Viehhof, 10. September. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 

waren heute 176 Schweine, welche 38—42½ Me. ver 

Centner preiſten. Ferner ſtanden 18 Rinder zum Verkauf. Der 

Markt wurde geräumt. 

Danzig, 10. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 

Weizen (v. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗polu. z. Tranſit 72 5 
Gew.): feſter. Termin Sept.⸗Okt. . | 106,50 
Umſatz: 350 To. . * = 73 
inl. . u. weiß 127.130] Regulirungspreis z. 
5 .... 125 freien Verkehr. 105 


Trauſit de b. u. weiß] 97 Gerſte ee 105 
“ ellbunt . 94 1 „625 —060 Gr.) 95 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 127,50 * er inländiſch. . . . 1100-108 
F 3 93,50 1 44 28 
Regulirungspreis z. ( 2,4 008 
freien Verkehr 125 Nübfen inländiſch .. 175 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ a (loco pr.10000 
Gew.): höher. iter %) kontingentirt 53,00 
inländiſcher 105 nichtkontingentirt. 33,00 


Königsberg, 10. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
mi * Er 88 8 — Woler gon. 
miſſions⸗Geſchã er 10,000 Liter % loco kontin k. 5 
Brief, unkonting. Mk. 34,00 Brief, Mk. 33,50 Geld. 3 


Berlin, 10. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 126—140, per Stotember 1880 
Oktober 137,25. — Roggen loco Mk. 110—121, per September 
119,75, per Oktober 119,25. — Hafer loco Mk. 112-146, per 
September 122,00, per Oktober 119,00. — Spiritus 70er loco 
Mk. 33,40, per September 37,20, per Oktober 37,30, per Dezember 
dee S e eee M. de 
er. tritu fh rivatdtston 8 
oten 221.10. „win 
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Sonnabend, BR 8. Geptbr. 55 
112 Uhr Mittags, wurde unſere 
liebe utter, Frau i 


Marie Goldbach 


33 geb. Boeck 8 
durch einen mafken Tod von; 
ihrem langen Leiden erlöſt. . 
Graudenz, im Septbr. 1894, 
Die hinterbliebenen Kinder. 
Die weg je findet Diens⸗ 
tag, deu 11. Septbr., um 3 Uhr 
Nachm., von der Leichenhalle * 


des neuen katholiſchen Kirch⸗⸗ 
— aus, 1 * ® 168861 


Am Mittwoch verſchied nach BA 
kurzem Leiden Herr er 
meiſter 


Julius Müller. 


Derſelbe hat 44 Jahre hin⸗ 
durch meinemcGeſchäft in Pflicht⸗ 
treue gi“ Arbeitskraft gewid⸗ 

met. Ich werde demſelben ein 
72 dauerndes Andenken bewahren. 


Josef Fabian. 


Beute: Abend 10 0 Uhr 45 M. si 
. N ſanft unſer einziger 
169846 
b Herbert 
im Alter von 5½ Monaten. 
Gollub, d. 8. Septbr. 1894. 
Die trauernden Eltern 


Laabs u. Frau 
— air a 


Für die 25 1 e Tiebeboller 
Theilnahme, die jo überaus reichlichen 


Ebel und Erdmann am Grabe unſeres 
Lieblings Reinhold ſagt deu herz⸗ 
lichſten, tiefgefühlteſten Dauk [6963] 
Familie Meissner. 
Für die liebevolle 2 Theilnahme bei 
der Beerdigung meines lieben Mannes, 
unſeres guten Vaters, des Schneider⸗ 
meiſters Julius Müller ſagen wir 
Allen unſern herzlichſten Dank. 
Grandenz, im September 1894. 


16973] Die 3 


Durch die Geburt einer zaute 0 
wurden hocherfreut [6727] 
Sellnowo, den 6. Septbr. 1894. 


RE 
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Blumen⸗ und Kranzſpenden und für die 5 
troſtreichen Worte der Herren Pfarrer] 


we „ Neu eröffnet. 
CFC VVV 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in Strasburg Westpr. unter der Firma 5 


Filiale der Möbel- Fabrik J. Lessheim- Danzig 


ein Zweiggeschäft meiner seit ca. 30 Jahren bestehenden Fabrik in 

Möbel-, Spiegel- und Polster waaren 
wobei ich es mir zur Ae gemacht habe, ein in allen Theilen vollständiges Lager 
sauber und gediegen gearbeiteter Zimmer-Einrichtungen nebst decorativen Arran- 
goments zu unterhalten. 

Durch eigene Specialwerkstätten, sowohl’ zur e der Holz- als auch 
Polstermöbel, bin ich in der Lage, für geschmackvolle und solide Ausführung die 
weitgehendste Garantie geben zu können, wofür das langjährige Bestehen und gute 
Renommé der Firma genügend Bürgschaft leisten dürfte, 


Musterbücher, Kostenanschläge und Stoffproben gratis und franco. 
versandt nach Auswärts unter kostenfreier Verpackung und Spedition, 


J. Lessheim, Möbelfabrik, Danzig 


Filiale: Strasburg Westpr. 


Air 0 Null 


verſende ich g. Nach- 
öRuahme eine extra 
Vfk‚olide gebaute, fein 
5 IE abgeſtimmte, 35 em 
aroße, 2chörige 


og Concerts Zug: 


Harmonika 


Be mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 
TVTCCCCCV Tr . Br Bäſſen, bee Claviatur, 2 weit 
eee 5 522 ai. an 2 auszichbaren Dopvelbälgen Gtbeilig), 
WERE 2 . — % nn a er - een und fein bolieten Metall 
beſchlägen. Ferner find ſämmtliche Balg⸗ 

Physiairisches dane Mm tırheil Ianst Er faltenecken mit ſtarken Stablichußeden | d 
Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnstraße 12. verſehen, ſodaß ein Beſchädigen un⸗ 
Während des ganzen Jahres geöffnet. „ ; | möglich iſt. Starke, großartige Muſik. 
Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗Behandlnngnñ;ñx?ñ d Das beſte, gediegenſte JInſtrument F 

0 nach Pfarrer Kneipp — Naturheilverfahren. Art. Werth das Doppelte. [1112 
Dr. med. Paul Schulz, braft. Arzt, Spezialarzt für Hydrotherapie. , Ferner: Daſſelbe Juſirument, ca. 
5 ee eee 22 Borat 1 10— 12, ann. 46 Ubr. 31 cm gr. u. m. 2theilig. Balg: uur 


Dresdner Bank 
Actien-Capital 70 Millionen Mk. Reserve 15 Millionen Mk. 
Berlin. Dresden. Hamburg. 

Versicherungs Abtheilung. 


Unter Prämien⸗Tarif für Juslooſungs⸗ Perſicherungen 


umfassend die im October Cr. zur Verloosung gelangenden, 
versicherungsfähigen Werthpapiere, ist heute erschienen und wird 8 
allen Interessenten auf Wunsch zugesandt. 5 
e — .* 


Mk. 5½. Jedem Inſtrument wird e. 
norzügl. Harmonika⸗Schule, wonach das 
Spielen in 1 Stunde zu erlernen iſt, 
umſonſt beigegeben. Ausführl., illuſtr. 
Preiscourant gratis und franco. 


Rob. Husberg, 


Harmonika⸗ Export. Haus, 
Neuenrade in Weſtfalen. 
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Fettes koſcheres 
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5 Einem hochverehrten Publikum von 5 Werk 5 
5 Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Hotel, DW 


er verbunden mit Reſtauraut, Damenzimmer und Ausipanunung, BR 
von Danzigerſtraße Nr. 11 nach meinem Neubau 1 8991 = 


Bahnhofſtraße Nr. 5 


verlegt und, mit allem Comfort verſehen, neu eingerichtet habe. 


1 N “es Schwarz und Frau. 0 Ich bitte um geneigten Juſpruch und verſichere, das hochgeehrte 2 9 
Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 785 
2 Hochachtungsvoll und ergebenſt der | ind⸗ U. L Mnmfleiſch 
a 2 “ 2 „9 
8 Franz Gadzikowski, u baben. Nase 
Yrüparanden- Anfalt 5 F a n 


zu Jastrow. 


Aufnahme neuer Schüler behufs 
Vorbereitung für ein ev. Lehrerſeminax 
am 13. Oktober. Die Anſtalt wir 
vom Staate ſubventionirt, beſteht e & 
1874 und hat bereits über 300 Zöglinge 
um Ziele geführt. Meldungen an den 
8 eee 1 


E Conservaiorium für Musik { 


Königsberg i. Pr., 


Altstädtisches Rathhaus. 8 
> Beginn des Winter- 8 
semesters 10. Oktob. 1894 

Die Biegen: —— 5 


Poſt dolkenke eden alte alte Möbel. 


— 16935] B. Hirſch, Grabenſtr. 26. 


Bettſedern 


das Pfund 50, ge = A 
Halbdaunen 1,00 1,2 1 ‚80 
dieſelben zarter 1 75,2 5 2025 280 2 ‚19,8 
Daunen 2,75, 3, 3,50, 4,50, 5, ‚6 
Poſtſendungen gegen Nachnahme. 
Fertige Bettinletts 
2,45, 2,90, 3,35, 3,80, 4,40, 5,45, 6,20 
Fertige Bettbezüge 
2,20, 2,65, 2,80, 3,10, 3,60, 4 
Betttücher, geſäumt 
1,30, 1,50, 1,65, 1,90, 2,15, 2,45, 2,90 
Stepyderen, Bettdecken, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Handtücher u. Taſchentü cher 
empfiehlt in großer Auswahl 


II. Czwiklinski, 


Markt Ne. 9. [6190 


1 — — 588888 1 


. 5 


= einzelner Zimmer ſowie ganzer Wohnungs⸗Einrichtungen in jeder beliebigen 5 


5 und eee, eee e ern Auel Br 5 
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Nheiniſches Thom gſchlacknmehl © 


Stern marke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit eh Für Damplkessel- :< 
eg e 11, 99 Und sonstige Feue Wr hne 


G 
85 

Beutsel Sup U bn 
PHlll sches DET 30 ja . meine 19684] 
Chilisalpeter, Kainit — fa. Hariguss- Koststähe 

63 

8 

8 
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empfieblt billig unter Gehaltsgarantie mit 85 tahlpanzer. 


u Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Ns Dir sch | 
Muscate dl 


Dauerhaftigkeit. 
n Fabrik und Eisengiesserei. 


Jede Grösse stets vorräthig. 
Sees — eee — 


I. Zobel, Bromberg, 
. El) & 
#F 2 


Maschinen- und Dampfkessal-Fahrik. 
/dsterode Ostpr. 


Rossgarten 


Magazin für Ausstattungen 
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Ein 10- „Markſti ic verlor. 
auf dem Wege von Thomaſchewsky nach 
Schützenſtraße 19 auf der Seite von 
| . Finder erhält Belohnung. 
46996] Tabakſtr. 15/16, parterre. 
Cin Stahffrenz verloren gegangen. 
ja 3 3 19. 16997 
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2 Behunng v. 2 Simmern u. Jube⸗ 
= | bör m. Pferdeſtall zum 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6995 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Garconwohnung 


beſtehend aus gut möblirtem Zimmer 
nebſt Kabinet, zum 1. Oktober geſucht. 
Burſchengelaß im Hauſe. Pferdeſtall, 
wenn nicht ebendaſelbſt, ſo doch in un⸗ 
mittelbarer Nähe. Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe unter Nr. 6677 a. d. Exped. d. Gef, 
Eine Wohnung von 3 Zim, Küche 
und Zubehör iſt vom 1. Okt. zu 45 
miethen bei Nikleniewicz, Mauerſtr. 8 


Ausführung. Zur Ergänzung: Buffets von 140 Mk. an, Paneelſophas 
von 150 Mk. an, Speiſetiſche mit 2, 4 und 6 Aus zügen, Salonſchränke, 
8 ö Garnituren u. ſ. w. in beſſerer Ausführung zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. — Eigene Tapezier- und Dekorgtions⸗ Drechsler⸗ 


Weikbadene, r 


Mi elke 


Ausziehtiſch, Küchenſpind, Küchen⸗ 
tiſch, Regal, Sitzbadewanne, Zim⸗ 


| Großes FFP 8 
merſchaukel zu verkaufen 16979 


1 
11 


I von 12 und 18 Zoll lang, hat auf Lager 


16722] Ferd. Schultz jr., Mewe. 


te, Delifateſſ h wpWı 


[Nauchlachs, Aal, Caviar, 1 
ae Ol Cl. 
E 1 
mit Sit e Muſik, 1165 Bun neue ff. Delikateßbücklinge Mk. 3,10. 
per S E. Degener, Conſ.⸗Fabr, Swinemünde. 


unr 5 2 Mark. Umzu alber e en, an verfaufen; 


faft eps t Sähufe umfonft FR ee Auch 
erth Ta pelt ule umſon inderbettſtelle u. A. m. or⸗ 
carl ku Ir 2. Neuenrade i. W. 


mittags 9—12 Nonnenſtr. 3, I. 16984] 


Obige fete 35 Eim. 
e 


tur, 1 Stutzflügel 


Unterthornerſtr. 21, II. 


Haarlem. Blumenzwiebeln“ 
Hhatinthen, Lulyen, brous i. 


Paul Ringer 


Marienwerderſtraße 43. - [6974 


Lebendes und todtes Federvieh 4 
zu haben 169121 Grabenſtr. 49. 


Ba: Wohnung zu vermieiben 
9681 Nikleniewicz, Mauerſtr. 8. 
Eine m. N. dv. 2 Bimm, Küche u. 
Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. Kaſernenſtr. 3. 


Wohnung. 
Eine Wohnung von neun Zimmern 
von ſofort zu vermiethen b. E. Deſſonneck. 
Herrſchaftl. Wohnung, Feſtungſtr 
15/16 al dene, Halbſtorl. 600 Mk., 
ae bjahr Oktob. 94— April 95 nur 
Näheres durch de 4157 
deſtungſtr 10. 1. 16 283] 


1 


| Sinnshefher-? Verein. 


zel, Mietdscontrakte er; 10 Pf. 


9 Zim. 1. Etg. mit Zub. Grabenſtr. Ei 
8 „ 1 eig, m 8 Tabakſtr. 7 
8 „ 1. Etg. m. Zub. Marktpl. 1. 
72 1. Etg. m Zub. Marienworſtr. * 
. gi ubeh. Grabenſtr. 47. 
4 „ 2. Etg. m. Zubeh. Grabenſt. 50 17 
3 „ 2. Et. mit. Zub. Oberbergſtr. 11. 
2 „ d. d. Hofe m. Zub. Trinkeſtr. 15. 
zu A eg ühlenſtr. 9. 
2: ,. 8 t. Zub. 8 36. 
2 =: Ointerbaufe Langeſtr. 3 . 
* 
g 3 e mit Zubehör Kallinkerſtr. 4b. 


1 große Werkſtatt, Tabakſtr. 25. 
3 Zim. Kellerwohnung Tabakſtr. 19. 
1 mäbl. Zimmer Amtsftr. 22. 
1 möbl. Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gang Trinkeſtraße 14. 


1 Geſchäftslokal mit 2 Zimmern, Haupt⸗ ö 


1255 von Fes 1000 Mk., von 


— ——q¹—] — 0 
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Eine herrschaftliche Wohnung 1 1 
Zimmer ꝛc., vom Oktober zu ver⸗ 
miethen Getreidema 2. 


Erſte Etage, 7 Zimmer m. Balkon 
u. Zubehör von ſofort für 1000 Mk. zu 
vermiethen u. vom 20. September evtl. 
ſchon zu beziehen. W 5 


Holzmarkt⸗Ecke. Julius Weiß 


— — 


Stube, Kam. U. Zub. an ruh. - Wietber 
zu vermiethen en Lindenſtr. 9. [69 89 


— 


Kl. anft. möbl. Zimm. vom 1. 10, 
zu verm. Schuhmacherſtr. 5, part. [6965 
Ein möbl. Zimmer für ein a. zwei J 


7 mit a. ohne Penſion K haben 
6930] Oberthornerſtr. 6, part. 


Einf. möbl. Zim. zu vm. Tabakſtr. 1} 


—— — — — 


Möhl. Zimmer nebit Kab, mit auch 
ohne Penſ., 3. verm. Oberthornerſtr. — 


Penſion 
f. 1—2 Gymmnaſ. oder Realſch. ge 
Pepe u. ſlend ſeß⸗ Aufſ. u. Nachh. b 
rb. eld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 6697 d. 85 Exped. d. Geſell. erb. 


Zwei Knaben finden wieder : freunde, 
liche Aufnahme in unſerer 161221 


Peuſion 


bei guter Pflege und gewiſſenhafter 
Beaufſichtigung. 
Henrici, Getreidemarkt 30. 


Danzig. 
Ful empfohlene Denon 


finden Schülerinnen bei Frau 9 
Danzig, Hundegaſſe 125. 16017 


Peuſion 
Danzig, ie 12 Del Orlovius, 
Treue gewiſſen eaufſich j. Mädchen. 
d. Schule od. an . beſuchen. 


— —L—ü— l — 


mit ſtrenger Beaufſicht. d. 
Peuſion d chularbeiten für einen 
Schüler e Lehr⸗Auſtalt wird: 
bei mir zum 1. Oktober cr. frei. 
Danzig, Brodbänkengaſſe 10, 2 T 
[6762] Man gelsdor ff. 


Erom| berg. 


In meinem ae Brombera, 
Bahnhofſtr. Nr. 1, beſte Lage, have 
16899 


ich noch 
zwei Läden 


zu vermiethen. i 
F. Gadzikowski, Bromberg. 


Schülerin. u.j. Dam., d. z. weit. Ausb. 8. 
in Königsberg leb. w., f. inf. gef. Hauſe.ſorgf. 
Aufn.Erl.d. A 129 5 all. w.it ge). Dr 1 a. 
u. Arbeitsſt. f. d. i. H. Off. sub 512 
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an an Rudolf Maße Königsberg i. * erb 


Damen finden u. ſtr. Discr. Aufn. 
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Dienstag, den 11. d. Mita, bes 
ginnen die Uebungsſtunden für das 


ur Aufführun 


nächſte Stiftungsfeſt. 
de „Die Wüſte“ 


iſt u. A. die Symphonie⸗ 
von Fel. David gewählt. Das Werk, 
erfordert einen großen Chor; daher 
werden alle activen Mitglieder er⸗ 
ſucht, ſich an den Proben ſofort recht fleißig 
zu betheiligen. er Vorſtand 


Krieger⸗ Verein 


Sartowitz. 


Sonntag, den 16., in Pompluns's 
Etabliſſement bei Konzert (Infanterie-| 
muſik) und Tanz 11943 


FSedanfeier 


Anfang 4 Uhr. 
Bei feuchter oder kühler Witterung 
findet das Konzert im neuen Saale ſtatt. 
Die Mitglieder haben freien Zutritt, | 
während von den Gäſten das übliche 
Eintrittsgeld von 50 Pf. für das Kon⸗ 
zert und 1 Mk. für den Tanz zu ent⸗ 


richten iſt. Der Vorſtand. 


Adamsdorf. 
Zu dem am 16. September bei mir 
ſtattfindenden 16990 
Tanzkränzchen 


ladet ergebenſt * 
we. Mahlke. 


Brief ee Sei gut u. viele 
16678 


taniend Gr. A. M. 47 4. 
8 Sämmtlichen Exemplaren der 

eutigen Nummer liegt ein Plan 
der großen Marienburger Luxus⸗ 
Pferde⸗Lotteri ie von Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3, bei. 
Hente 3 lä ten, 
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Grandenz, Dieuskag] 


Eine kühne Hochfahrt 

hatten vor einiger Zeit die Luftſchiffer Premierlientenant Groß 
und Herr Berſon von Charlottenburg aus mit dem Ballon 
„Phönix“ unternommen. Sie ſind dabei in Höhen von 8000 
Meter, die nahezu den Spitzen des Himalayo gleichkommen, voc⸗ 
gedrungen. 

Ueber den Verlauf jener Fahrt und über ihre Ergebniſſe 
liegen von den beiden Theilnehmern Mittheilungen in der 
„Zeitſchr. f. Luftſch. und Phyſ. d. Atmoſph.“ vor. Die Fahrt 
führte bei Südwind die Luftſchiffer durch Regen und Schneeluft 
bis an die Oſtſeeküſte bei Stralſund. Morgens 7 Uhr 17 Min. 
erhob ſich der „Phönix“ ſehr ruhig, anfangs mäßig, dann in be⸗ 
ſchleunigtem Tempo. Der Ballon triefte vor Näſſe, von allen 
Maſchen floß das Regenwaſſer in Strömen herab. Um 7 Uhr 
40 Min. wurde der „Phönix“ in 1800 M. Höhe prall voll und 
ſtieg nun rapide, trotz des ihn umwirbelnden Schnees bis auf 
2500 M., wo er bereits in die den Himmel bedeckende ſchwere 
Wolkenſchicht eintauchte. Es begann für den Führer ein harter 
Kampf mit der enormen Schneelaſt der Wolke, die möglichſt 
ſchnell durchzogen werden mußte, wenn der Ballon nicht zur 
Erde niedergedrückt werden ſollte. 325 Kg. Ballaſt wurden ge⸗ 
opfert, und trotzdem erreichte man erſt nach zweiſtündigem 
Kampfe mühſam 4000 Mtr. Höhe. In dieſer Zone hatte der 
Schneefall etwas nachgelaſſen, die Flocken nahmen mehr die 
Geſtalt von Eiskryſtallen an, die Temperatur ſank bis 12 Grad C. 
unter Null; man ſchien der Wolkengreuze nahe zu ſein, es 
wurde heller. a 

In einer kleinen Pauſe ſtärkten ſich die Luftſchiffer an 
heißem Thee und ruhten ein wenig aus. Daun machte Herr 
Groß den Athmungsapparat klar und ordnete alles zu einem 
zweiten Sprunge, deſſen Gelingen noch zweifelhaft war, denn es 
ward wieder finſter, der Schneefall verſtärkte ſich immer mehr. 
Der zweite Sprung, durch 300 Kg. Ballaſtopfer bewirkt, führte 
den „Phönix“ auf 7000 Meter Höhe. Der Schneefall hatte auf⸗ 
gehört, die Wolke war lichter geworden, ſchon glänzte die Sonne 
zeitweiſe durch die Eiskryſtalle; ihr Spiegelbild erſchien blitzend 
dicht vor den Luftſchiffern. Als ſie 5000 Meter überſchritten 
hatten, ſtellten ſich zuerſt bei Herrn Groß Beſchwerden ein, das 
Herz pochte ſtürmiſch, der Athem wurde knapp, ſelbſt bei der 
geringſten Arbeit. Herr Berjon verfolgte eifrig den Gang feiner 
Suftrumente, deren Ziffernwerthe er häufig laut dem Kameraden 
zurief. Die Temperatur betrug 30 Gr. unter Null, man begann 
zu fröſteln. Die Athmung von Sauerſtoff machte Herrn Groß wieder 
friſcher. Am oberen Wolkenrande in 7000 Mtr. Höhe wurden 
beide zuſehends ſchwächer, Lippen und Fingernägel waren voll⸗ 
ſtändig blau, die Glieder zitterten krampfhaft vor Froſt und 
Schwäche. Der eiſige Sauerſtoff bewirkte Brechneigung und den 
in großen Mengen genoſſenen Thee vertrug der Magen nicht 
mehr. Man hatte nicht mehr die Kraft, den Pelz anzuziehen. 
Es galt jetzt zu überlegen: Durch Opfern von Ballaſt, den man 
zum Abſtieg reſerviren wollte, mochte Herr Groß den Ballon 
nicht höher treiben, andererſeits war es feſte Vornahme, 8000 
Meter zu erſteigen. Man wartete alſo auf die Gaserwärmung 
an der Sonne. Aber jede Minute brachte den „Phönix“ mit 
nicht bekannter Schnelligkeit dem Meere näher, auch nahmen 
die Kräfte und der Vorrath an Sauerſtoff gefahrdrohend ab. 

Als daher die ſtrahlende Sonne erſchien und ſich in den 
mächtigen Eiszapfen, die von den Netzmaſchen herabhingen, 
ſpiegelte, und als nun der Ballon zu ſteigen begann, wagten die 
tapferen Luftſchiffer den letzten Sprung mit dem Ballon und 
opferten noch zwei Säcke des geringen Ballaſtvorrathes. Sieg⸗ 
reich drang jetzt der Phönix durch die Eisnadelwolken und über⸗ 
ſprang das Wolkenmeer. Tiefblau wölbte ſich der Himmel, 
unten glitzerten die Eiskryſtalle in blendendem Sonnenlichte. 
Beide Herren athmeten jetzt aus einem Stahlbehälter, da der 
andere leer war, und zwar nur wenig, um nicht zu früh den Vor⸗ 
rath zu erſchöpfen. Sie wurden ſehr ſchwach, zeitweiſe ver⸗ 
ſagte der Sehnerv, eine Art Betäubung befiel ſie; doch 
erhielt man ſich durch Anruf und Schütteln auf dem Poſten, die 
Energie des Willens beſiegte die Schwäche des Körpers. Herr 
Groß entſinnt ſich nur noch einzelner Momente aus dieſer Periode 
der Fahrt: wie er einmal zuſammengebrochen war und erſt nach 
ſchwerem Bemühen ſich aufrichtete, wie er dann Herrn Berſon 
zu wecken ſuchte, da dieſem der Kopf auf die Bruſt geſunken 
und die Augen geſchloſſen waren. Die grimmige Kälte — 37 
Gr. C. unter Null — trug viel zu dem ſchlechten Befinden bei; 
in den Oberſchenkeln und Armen hatte Herr Groß das Gefühl 
des Erfrierens. Um 10 Uhr 40 Min. waren 8000 Mtr. endlich er⸗ 
reicht, der Ballon gewann jetzt neue Kraft an der ſtrahlenden Sonne; 
der Schnee ſchmolz, und klirrend brachen die Eiszapfen herunter. 

Der Abſtieg war anfangs ziemlich gleichmäßig bis in den 
Theil der Wolkenwand hinein, wo der Schneefall wieder zunahm; 
dort wollte der „Phönix“ auf der Wolke ſchwimmen, ja ſogar 
wieder ſteigen. Nachdem abermals das Ventil gelüftet worden 
war, nahm jedoch die Fallgeſchwindigkeit dauernd zu. Während 
die beiden Herren im erſten Theil des Abſtiegs noch ſehr ſchwach, 
ja vielleicht am ſchwächften waren, hoben ſich Kräfte und Wohl⸗ 
befinden, als man wieder 4000 Meter erreicht hatte. Der 
Ballon, deſſen Gas ſich immer mehr zuſammenzog, wurde er⸗ 
ſchreckeud ſchlaff, die untere Hälfte flatterte und rauſchte un⸗ 
heimlich im Winde, der ausgeworfene Sand ſchoß rapide nach oben 
— es war keine angenehme Situation. Dazu kam die Beſorgniß, 
über dem Meere zu ſein, bis man zu großer Freude in etwa 
3000 Meter Höhe Hundegebell und Laute der Erde 
vernahm. Bei 2000 Meter erblickten die Luftſchiffer plötzlich 


die Erde, die auf ſie zuzuraſen ſchien, einzelne Wolken⸗ 
Um 11 Uhr 23 Min. fiel 


fetzen jagten vor ihnen nach oben. 
man mitten in einen Eichwald hinein, der Korb des Ballons ſaß 
in der Krone eines der höchſten Bäume feſt. Die Landung war 
unweit der Oſtſeeküſte bei Stralſund erfolgt. Am Abend fuhren 
die beiden Luftſchiffer friſch und wohlbehalten nach Berlin 
urück. 

' Es iſt gelungen, aus der unteren Zone, die der „Phönix“ 
ſehr ſchuell durcheilt hatte, eine zuſammenhängende Reihe werth⸗ 
voller Beobachtungen zu machen, welche noch durch Feſſelballons 
aus ergänzt wurden. Es wurden u. A. die wahren Luft⸗ 
temperaturen durch Inſtrumente, die durch Sonnenſcrahlen nicht 
beeinflußt werden, gemeſſen. 


— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. September. 


— Außer den bereits in einem Extrablatt des „Geſelligen“ 
nach Telegrammen mitgetheilten Auszeichnungen haben aus An⸗ 
laß der Anweſenheit des Kaiſers in der Provinz Weſt⸗ 
preußen ferner erhalten: N 

Die Kammerherrn wür de der bisherige Kammerjunker, 
Legations⸗ Sekretär bei der Geſandſchaft in Liſſabon, Legations⸗ 
Rath v. Below auf Rutzau im Kreiſe Putzig, der Rittmeiſter a. D. 
v. Tiedemann⸗ Brandis aus Woyanow im Kreiſe Danziger 
Höhe und der Rittmeiſter a. D. v. Dewitz genannt v. Krebs 
auf Groß ⸗Jauth im Kreiſe Roſenberg. 

Dem Baurath Steinbrecht in Marienburg iſt nach dem 
„Reichsanzeiger“ nicht der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit der 
Krone, ſondern das Kreuz der Ritter des Haus ordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Bäs ler, Maſchiniſt 


bei der Garniſonverwaltung zu Graudenz, Beuſter, Zimmer⸗ 


. 


Der Gefellige. 


— nn — af 


polier, und Borchardt, Schutzmann zu Danzig, Engler, 


Kreis-Chanfjee-Aufjeher zu Spangau, Kreis Dirſchau, Ewert, 
Strommeiſter zu Wernersdorf, Kreis Marienburg, Fenner, 
Polizei ⸗ Sergeant zu Deutjch » Krone, Gerlach, berittener 
Gendarm zu Brieſen, Grönke, Gemeinde⸗Vorſteher zu Guhringen, 
Kreis Roſenberg, Handt, Gerichtsdiener, und Hopp, Stener⸗ 
Aufſeher zu Danzig, Kuhn, Hofbeſitzer zu Groß⸗Stoboy, 
Landkreis Elbing, Kühn, Magazin » Aufjeher, und Lange, 
Bank⸗Kaſſendiener zu Danzig, Mio dunski, Vorarbeiter zu 
Pieckel, Palm, Polizeimeiſter zu Thorn, Perſchke, Fabrik⸗ 
werkmeiſter, und Philippſen, Schiffszimmermann⸗Vorarbeiter 
zu Danzig, Preuß, Polizei ⸗ Sergeant * Konitz, Richter, 
Revierförſter zu Neulinum, Kreis Culm, Rollmann, Buſch⸗ 
wärter zu Fiſcherhaken, Landkreis Elbing, Sakrzewski, 
Gerichtsdiener zu Baldenburg, Salomon, Stromaufſeher zu 
Thorn, Schafberg, Landbriefträger zu Chriſtburg, Schenk J., 
Fußgendarm zu Strasburg, Schillke, Gemeinde⸗Vorſteher zu 
Troyl, Kreis Danziger Niederung, Sch midt, Förſter zu Blanken⸗ 
burg, Kreis Marienwerder, Stolle, Obermeiſter bei der 
Artillerie⸗Werkſtatt, und Sie bert, Arbeiter bei der Gewehr⸗ 
fabrik zu Danzig, Stegmann, Bahnwärter zu Altfelde, Stetzel⸗ 
berg, Meiſter bei der Gewehrfabrik zu Danzig, Steckel, 
Revierförſter zu Stellinen, Kreis Elbing, Thimm, Fußgendarm 
zu Heubude, Kreis Danziger Niederung, Thörner, Poſt⸗ 
ſchaffner, und Tobien, Schuldiener zu Danzig, Vogel, 
Bank⸗Kaſſendiener zu Graudenz, Weisbeck, Garniſou⸗ 
Backmeiſter zu Deutſch⸗Eylau, Wruck, Gerichtsdiener zu 
Karthaus, Wulff, Gemeinde » Vorfteher zu Nobel, Kreis 
Danziger Höhe, und Ziehl, Gemeinde ⸗Vorſteher zu Zieglers⸗ 
huben, Kreis Stuhm. 

— Die Einweihung des neuen evangeliſchen 
Friedhofs vollzog ſich in einfacher, aber würdiger Weiſe. 
Größere Vorbereitungen zu treffen verbot die kurze Zeit zwiſchen 
Bekanntwerden des erſten Todesfalls und der Beerdigung; leider 
war auch Muſik zum Begleiten des Geſanges nicht zu beſchaffen. 
Schon um 3 Uhr war der Kirchhof von eiter tauſendköpfigen 
Menge bedeckt, die leider wenig Rückſicht auf die jungen An⸗ 
pflanzungen nahm. Am Thorwege hatten ſich die Mitglieder des 
Kirchenraths und der Repräſentanz verſammelt; um 31 2 Uhr 
erſchien der Leichenzug, und ein fünfjähriges Kind, der Liebling 
ſeiner Eltern, wurde als Erſtling in den Gottesacker geſenkt. 
Nach Geſang von „Jeſus meine Zuverſicht“ folgte die Weihrede 
des Herrn Pfarrer Ebel, die an Pſalm 121 V. 7 ankuüpfte: 
Der Herr behüte Deinen Ausgang und Eingang von nun an bis 
in Ewigkeit. Vom alten Kirchhof ſind wir ausgegangen, wo die 
Geſchlechter unſerer Väter ruhen, die Zeugen der Reformation, 
die Dulder des blutigen 17. Jahrhunderts, die Zweifler und die 
Stillen im Lande, die Glaubensfreudigen und die Gleichgültigen 
der neuen Zeit — die Alten und die Jungen, die Rüſtigen und 
die Müden. Ueber ihren Gräbern unter den rauſchenden Bäumen 
weht Gottes Oden; alles Fleiſch iſt wie Heu — aber auch: der 
Tod iſt verſchlungen in den Sieg. Nun gehen wir auf die neue 
Stätte. Wie vielen von uns wird ſie die letzte Ruheſtätte auf 


[Erden ſein; wie Mancher mag heute im Geiſt ſich nach dem Platz 


umſehen, wo er ſchlafen wird. Hier iſt die Stätte, wo der 
Heiland tröſtend den Menſchenherzen nahe ſein will. So ſei der 
Platz geweiht zum Gottes acker, wo die Saat von Gott geſäet 
zum Tage der Garben wird reifen, zur Ruheſtätte, wo der 
müde Pilger den Wanderſtab hinlegt, zum Friedhof, wo das 
unruhige Herz aufhört zu ſchlagen. „In der Welt habt Ihr 
Angſt, aber ſeid getroft, ich habe die Welt überwunden!“ Herr 
Pfarrer Erdmann hielt nun ein inniges Gebet an geweihter 
Stätte und dankte Gott, welcher der evangeliſchen Gemeinde hier 
das letzte Heim bereitet hat und ermahnte zur Sterbensbereitſchaft. 
Es folgte der Weiheſegen und dann das Begräbniß des genannten 
Kindleins. ä 


— In der am Sonnabend abgehaltenen, recht gut beſuchten 


Verſammlung des hieſigen Lehrervereins hielt Herr Lehrer 
Krüger! einen intereſſanten Vortrag über „Die Apperception.“ 
Hierauf folgte die Wahl der Delegirten zu der im Oktober 
in Marienwerder ſtattfindenden Weſtpreußiſchen Provinzial— 
Lehrerverſammlung. Es wurden gewählt die Herren Kröhn, 
Preuß und Broſius und als Stellvertreter die Herren 
Krüger J., Fratzſcher und Maſur. Es folgte nun die Be⸗ 
ſprechung der vom Vorſtande des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
vereins geſtellten Anträge, und es wurde dem Antrag zugeſtimmt, 
daß die Delegirtenverſammlung alle zwei Jahre ſtattfinden ſoll 
und den Delegirten die halben Eiſenbahn⸗Fahrkoſten 3. Klaſſe 
gezahlt werden. Da man auch mit dem Plane umgeht, alle zwei 
Jahre auch nur eine Provinzial⸗Verſammlung abzuhalten, ſo 
wurde beſchloſſen, dieſe 1896 nach Graudenz (1886 war eine 
in Graudenz) zu laden, wenn Anträge an den hieſigen Vevein 
ergehen. Wie man gehört hat, ſollen ſich die auswärtigen Lehrer 


noch recht lebhaft der froh verlebten Stunden in Grandenz 


erinnern. 


— Im Verein für naturgemäße Lebens weiſe 
erklärte der Vorſitzende, daß ſich in Kürze in Graudenz ein gut 
empfohlener Naturarzt niederlaſſen werde. Mit vielem Beifall 
wurde die Mittheilung aufgenommen, daß am 20. d. Mts. Frau 


[Klara Muche hier wieder einen öffentlichen Vortrag halten wird. 
Nach Erledigung einiger innerer Angelegenheiten kam eine Ab⸗ 


handlung über den Bandwurm und deſſen naturgemäße Ver⸗ 
treibung zur Verleſung und Beſprechung. Es wurde ausgeführt, 
daß der Bandwurm, wie alle andern Schmarotzer, nur im krank⸗ 


haft verſchleimten Darm ſich wohl fühle. Wird der Wurm durch 


draſtiſch wirkende Mittel, die dem Menſchen häufig mehr als 
dem Wurm ſchaden, abgetrieben, ſo ſei dem Kranken doch nicht 
viel geholfen, da der krankhafte Zuſtand beſtehen bleibe. Um 
den Baundwurm wie auch andere Würmer zu entfernen, ohne 
dem Körper zu ſchaden, ſei eine naturgemäße, vegetariſche Diät 
(mit nur wenig Salz und Fett und ohne Gewürze) zu brauchen. 
Ganz beſonders werde der Genuß von Schrotbrod und Obſt, 
wie auch getrocknete ſüße Früchte: Datteln, Feigen und Roſinen 
empfohlen. Zu vermeiden ſei Fleiſch und Fleiſchſpeiſen, Fett, 
Käſe, Gewürze, Bier. 
zu beſchleunigen, haben ſich bewährt der nächtliche Leibumſchlag 
und der Gebrauch von Waſſerklyſtieren. Durch dieſe Anwendungen 
in Verbindung mit vorgeſchriebener Diät werde der Darm 
gereinigt und den Würmern ihr Lebenselement entzogen und ſie 
dadurch zum Verlaſſen des Körpers gezwungen. Nach dem Vor⸗ 
trage wurde über die ſchmerzloſe Behandlung von Geſchwüren 
(Furunkeln) mittelſt dicker feuchter Umſchläge und über die vor⸗ 
züglichen Wirkungen von richtig ausgeführten Packungen geſprochen, 
die im Fragekaſten befindlichen Fragezettel beantwortet und die 
Sitzung mit der Mittheilung, daß die regelmäßigen Vereins⸗ 
Verſammlungen alle 14 Tage Freitags ſtattfinden werden, 
geſchloſſen. 

— Die hieſige Fleiſcher⸗Innung hielt am Sonntag 
Nachmittag im Schützenhauſe eine außerordentliche Junungs⸗ 
Verſammlung ab, in welcher auch die Neuwahl des ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Vorſtandes ſtattfand. Erſchienen waren 40 Mit⸗ 


glieder der Innung. Der Obermeiſter C. Hapke jen. gedachte 


des verſtorbenen ſtellvertretenden Schriftführer Groll, deſſen 
Andenken die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte, 
und las darauf einen Artikel aus dem „Geſelligen“ über die 
Verhütung der „Schweine⸗Tuberkuloſe“, im Anſchluß hieran einen 
erläuternden Vortrag haltend. Demnächſt wurde zur Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten. Der bisherige Obermeiſter wurde auf 3 Jahre 
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wiedergewählt, ebenſo der bisherige ſtellvertretende Obermeiſter 
Hermann Glaubitz, der bisherige Fleiſchermeiſter Karl Pickardt 
und der Schriftführer R. Stilger; zum Stellvertreter deſſelben 
wurde Herr G. Zielinski, zum erſten Prüfungsmeiſter Herr 
H. Adloff 1 und zum zweiten Prüfungsmeiſter Herr A. Frieſe 
neugewählt. 


— Geſtern fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Ein? 
ſegnung der Konfirmanden des ländlichen Kirchſpiels Piasken“ 
Rudnick durch Herrn Pfarrer Gehrt aus Paſtwisko ſtatt. 

— Der König von Sachſen hat dem Generalinſpekteur der 
Fußartillerie Generallieutenant Edler v. d. Planitz, welcher 
bei der Kaiſervarade des J. Armeekorps bei ihm zum Ehren“ 
dienſt befohlen war, das Großkreuz des Sächſiſchen Albrecht 
ordens verliehen. 


— [ Militäriſches.] Schultz, Hauptm. a. D., zuletzt 
Komp. Chef. vom Gren. Regt. Nr. 4, vom 1. Oktober d. J. ab 
eine etatsmäßige Hauptmannsſtelle im Invalidenhauſe zu Karls⸗ 
hafen verliehen. 

— Von der Oſtbahn.] In den Ruheſtand treten. die 
Betriebsſekretäre Borm I und Heinrichs in Königsberg, die 
Güterexpedienten Birkholz in Danzig und Ob jartel in 
Königsberg, Stationsaſſiſtent Schülde in Küſtrin, Bahnmeiſter 
Utech in Pelplin. 

— “* [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt 
zum Poſtanwärter: Wetzel, Militäranwärter in Inowrazlaw. 
Der Poſtanwärter Dzewas in Dirſchau iſt als Poſtaſſiſtent 
angeſtellt worden. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Dzsembowski 
von Thorn nach Preußiſch⸗Mark (Bez. Danzig), Grzeszkiewicz 
von Kreuz nach Bromberg, Lobs von Stutthof nach Freyſtadt 
(Wpr.), Lüdtke von Schönbaum nach Neukirch (Kr. Elbing) 
Mix von Danzig nach Tiegenhof, Nickel von Garnſee nach 
Großzüder, Preußmann von Danzig nach Neuſtadt (Wpr.), 
Qu iring von Barloſchno nach Niezywienc, Reich von Gotters⸗ 
feld nach Sobbowitz, Stübs von Bromberg nach Gneſen. In 
den Ruheſtand tritt: Ober⸗Telegraphen-Aſſiſtent Hutt in Danzig; 
freiwillig ausgeſchieden: Poſtgehülfe Kuntze in Skurz. 

— Erledigte Schulſtelle.] Erſte Lehrerſtelle zu Gr. 
Leiſtenau, Kreis Graudenz, vorausſichtlich zum 1. November, 
evangeliſch, Kreisſchulinſpektor Eichhorn-Leſſen. 

— Der bei dem Konſiſtorium in Poſen als Hilfsarbeiter 
beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Rachner iſt zum Konſiſtorial⸗Aſſeſſor 
ernannt worden. 

— Dem Kunſtgärtner Joſeph Majewski in Balczewo bei 
Inowrazlaw iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Zu Standesbeamten ſind ernannt: der Lehrer Berg 
zu Lemberg für den Bezirk Lemberg, Kreis Strasburg, und der 
Amts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher Zieting in Czersk für den 
Kreis Konitz. 


* In der Ortſchaft Zeyersvorderkampen tritt am 
10. September eine Poſthilfſtelle in Wirkſamkeit; die 
Verwaltung iſt dem Gaſtwirth Kleiß übertragen worden. 

— Der Gutsbezirk Schlie pers hof im Kreiſe Kolmar i. P. 
iſt mit der Stadtgemeinde Nakel vereinigt worden. 


* Srchitadt, 8. September. In der vorigen Nacht um 
halb ein Uhr eutjtand in der auf der Biſchofswerderer Vorſtadt 
belegenen Scheune des Herrn Fleiſchers Wodtke Feuer, 
welches auch die daran gebaute Scheune des Bäckers Wendland 
ergriff und beide Scheunen mit voller Ernte und einigem Acker⸗ 
geräth in Aſche legte. Der freiwilligen Feuerwehr iſt es zu 
verdanken, daß die ſehr gefährdeten Nachbargebäude von den 
Flammen nicht erfaßt wurden. Während der Bäcker W. die 
Scheune und die Ernte gut verſichert hatte, erwächſt dem Fleiſcher 
W. in Folge zu geringer Verſicherung Schaden. 

o Aus dem Kreiſe Kulm, 9. September. 
tritt in manchen Wirthſchaften 
bedenklich auf. Nach einigen Stunden erliegen die Thiere der 
Krankheit. Angewandte Mittel bleiben meiſtens ohne Erfolg. 
— Die Grummeternte iſt überall beendigt. Der Ertrag war 
recht gut. — Mit dem Kartoffelgraben iſt begonnen 
worden. Es wurde überall über das Vorhandenſein vieler fauler 
Kartoffeln geklagt. 

O Thorn, 9. September. Zu Vertretern auf der Dele⸗ 
irten⸗Verſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ehrer⸗Vereins hat der hieſige Lehrer-Verein in ſeiner 

geſtrigen Sitzung die Herren Mittelſchullehrer Dreyer, Gruhn⸗ 
wald und Marks⸗Thorn, Hauptlehrer Schulz II-Mocker, Lehrer 
Chill und Pleger-⸗Thorn gewählt. Dieſe find auch Vertrauens⸗ 
männer für die Verſammlung des Peſtalozzi-Vereins. 

3 Gollub, 9. September. Geſtern gegen Abend fiel der 
Fiſcher Zielinski von hier in dem Okonin⸗See beim Fiſchen 
in den See und ertrank. Z. hinterläßt 4 Kinder. — Am 
28. Oktober finden hier die Wahlen für die am 1. Januar 1895 
ausſcheidenden evangeliſchen Kirchenraths⸗ und 
Kirchengemeinde vertretungsmitglieder ftatt. 


H Roſenberg, 9. September. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten haben Herrn Landrath v. Auerswald zu 
ſeiner Ernennung zum „geheimen Regierungsrath“ die Glück⸗ 
wünſche telegraphiſch nach Karlsbad, wo er zur Kur weilt, über⸗ 
mittelt. — Heute wurde der älteſte Bürger Roſenbergs, der 
Schuhmacher König, zu Grabe getragen. Der Kriegerverein 
und die Schützengilde, deren erſtes Ehrenmitglied er war, gaben 
ihm das Ehrengeleite. Herr König, der ein Alter von 86 Jahren 
erreicht hatte, war noch bis vor wenigen Jahren ſtändiger 
Fahnenträger der Schützengilde, zu deren Gründern er gehörte. 


Marienwerder, 8. September. (N. W. M.) Zwei Händler 
mit Amſterdamer Looſen machten in den letzten Tagen 
unſere Niederung unſicher und erzielten auch in Folge ihrer 
Vorſpiegelungen nennenswerthe Abſchlüſſe. Vorgeſtern wurden 
ſie indeſſen in Johannis dorf angehalten, weil man Grund 
zu der Annahme zu haben glaubt, daß ſie mit Legitimations⸗ 
papieren reiſen, welche für andere Perſonen ausgeſtellt ſind. 
Einem der Feſtgenommenen glückte es zu entwiſchen, der 
Andere ſuchte ihm zu folgen, wurde aber zurückgeholt und iſt 
der hieſigen Gerichtsbehörde zugeführt worden. — Für die in 
Ausſicht genommene Bahnlinie Rieſenburg⸗Jablonowo 
mit einer Abzweigung von Klein Tromnau nach Marienwerder 
wird jetzt die Abſteckung vorgenommen. Die Feſtſetzung der 
Linie iſt faſt bis Marienwerder vollendet. Die Vollendung des 
2 — dürfte allerdings noch einige Jahre auf ſich warten 
aſſen. 

ER Oſche, 9. Septbr. Der Fiſchreichthum des Schwarzwaſſers 
nimmt von Jahr zu Jahr ab. Beſonders zwei der ſchmackhafteſten 
Fiſche kommen nur noch vereinzelt vor, die Lachsforelle und die 
kleine Maräne. Die Aale werden häufig bei den Mühlen in 


graben Mengen weggefangen. Hechte kommen dagegen noch recht 
tel vor. 


De Schwetz, 9. September. Die Bilanz der hieſigen 
Zuckerfabrik ſchließt für das vergangene Geſchäftsjahr in 
Aktiven und Paſſiven mit 2 189 345,47 Mk. ab. Die neue 
Kampagne beginnt am 13. d. Mts. — Beim hieſigen Landraths⸗ 
amte wurden im Laufe dieſes Jahres 520 Jagdſcheine gelöſt. 

Id Zempelburg, 8. September. Geſtern fand die Ueber⸗ 
abe des Gutes Gr. Loßburg an die Anſiede lungs⸗ 
kommiſſion ſtatt. Nun hat die Kommiſſion zwei der größten 
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Guter im Kreiſe Flatow, zu 


Händen erſtanden. Das wichtigſte für die Kommiſſion iſt, daß 
die beiden Güter Gr. Loßburg und Waldau an einander grenzen 
und mit Wieſen und Waldungen verſehen ſind. — Die 
Kartoffelernte hat ſtellenweiſe begonnen. Man klagt 
allgemein über den geringen Ertrag. 

. Krojanke, 9. September. Geſtern traf ein Kommando 
der Intendantur zu Bromberg hier ein und errichtete in der 
Nähe unſeres Bahnhofes für Manöverzwecke ein Proviantzelt. 
Der Fleiſch⸗, Kartoffel⸗ und Futtervedarf wird aus unſerm Ort 
gedeckt, alles Uebrige liefert das Hauptproviantamt zu Schneide⸗ 
mühl. — Der auf Veranlaſſung unſeres Kriegervereins vor 
Jahresfriſt ins Leben getretene Kreiskriegerverband, 
welchem die Kriegervereine Flatow, Vandsburg, Zempelburg, 
Kamin. Krojanke, Battrow und Kujan angehören, hat in der 
kurzen Jeit ſeines Beſtehens recht fördernd auf die Entfaltung 
des Vereinslebens gewirkt. Drei neue Vereine, die zu Cziskowo, 
Linde und Schwente, haben ſich ſeit dem vorigen Jahre gebildet, 
andere ſind in der Gründung begriffen. 

3 Von der Dt. Kroner Kreisgrenze, 9. September. 
Ein ſchweres Unglück hat zwei Beſitzer aus Gr. Kotthen bes 
troffen. Sie waren gemeinſchaftlich mit Fuhrwerk auf dem 
Bahnhofe, als plötzlich der Perſonenzug einlief. In demſelben 
Augenblick ſcheuten die Pferde und gingen mit dem Wagen, 
welcher recht ſchwer war, durch. Einer der Beſitzer kam dabei 
unter den Wagen, erlitt einen doppelten Armbruch und ſchwere 
Verletzungen an Bruſt und Kopf. Als der zweite Beſitzer ſeinen 
Tod vor Augen ſah, ſprang er vom Wagen und fiel jo unglück⸗ 
lich, daß er ſich das rechte Handgelenk brach und überfahren 
wurde. Die ſchwer Verletzten wurden ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen. 


* Aus dem Kreiſe Karthaus, 8. September. Geſtern 
Nacht wurde verſucht, die dem Gutsbeſitzer Regenbrecht in 
Schöneberg (Weichſel) gehörigen, in Gluſino gelegenen Gebäude 
in Brand zu ſtecken. Der oder die Brandſtifter hatten das 
Feuer in der Wagenremiſe unter einer Reinigungsmaſchine an⸗ 
gelegt, letztere iſt innen ausgebrannt; obwohl Stroh 
und andere brennbare Stoffe in der Nähe aufgeſchichtet waren, 
erloſch das Feuer. Man vermuthet, daß ein Racheakt vorliegt, 


* Pr. Stargard, 9. September. Der hieſige Krieger⸗ 
verein veranſtaltete heute Nachmittag eine nachträgliche Feier 
des Sedantages. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle und 
der Vereinsfahne zogen die Krieger in feſtlichem Zuge von der 
Turnhalle zum Schützenhauſe, wo die Feier abgehalten wurde 
Durch einen Tanz in der Turnhalle fand die Feier ihren Abſchluß. 


Aus dem Danziger Werder, 7. September. (D. Z.) Der 
frühere Hofbeſitzer, Schul⸗ und Kirchen⸗Vorſteher, jetzige Rentier 
Blum aus Schönau iſt auf eine ſchreckliche Art um's Leben 
gekommen. Er begab ſich geſtern mit Herrn Hofbeſitzer D. 
aus Schönau nach Heubuden bei Marienburg zur Begräbnißfeier 
eines Bekannten. Auf dem Rückwege ſcheuten die Pferde vor 


einem abgeſchälten Baum und gingen durch, wobei das Gefährt 


in den Chauſſeegraben gerieth. Bei dem Umſturz des Wagens 
wurde Herr Blum derartig verletzt, daß er nach wenigen Sekunden 
auf der Unfallſtelle ſtarb. D. blieb unverſehrt. 

FH Neuſtadt, 8. September. Der Forſtaſſeſſor Naumann 
hierſelbſt iſt zum Oberförſter ernannt und ihm die Oberförſter⸗ 
ſtelle in Neuheuſel bei Kolberg übertragen worden. — Heute 
paſſirte unſern Ort eine große Menge Wallfahrer, die ſich 
zum Ablaß nach Schwarzau begaben. 

Neuteich, 9. September. Der hieſigekatholiſche Volks⸗ 


verein beabſichtigte heute ein Feſt zu feiern, beſtehend in 


Gartenkonzert, Theateraufführung und Tanz. Die Vorbereitungen 
waren vollſtändig abgeſchloſſen. Wegen der drohenden Cholera⸗ 
gefahr wurde die Abhaltung des Feſtes jedoch polizeilich unter⸗ 
jagt. 
rn Elbing, 9. September. Morgen früh rückt unſere Ein⸗ 
guartirung aus, da das 17. Armeekorps morgen das Manöver 
gegen das 1. Armeekorps beginnt. Von Montag zu DPienjtag 
und von Dienſtag zu Mittwoch beziehen die Truppen Biwak. 
Wie verlautet, wird der Kaiſer in der Nacht von Dienſtag zu 
Mittwoch auch das Biwak beſuchen. — An muſikaliſchen 
Genüſſen war heute in unſerer Stadt kein Mangel. Im 
Laufe des Vormittags bezw. Mittags wurden durch die ver⸗ 
ſchiedenen Regimentskapellen den Generälen Ständchen gebracht. 
Im Laufe des Nachmittag fanden in vielen Etabliſſements Militär⸗ 
konzerte ſtatt, wie z. B. in der Bürgerreſſource, VBogelſang, 
Weingrundforſt, Schillingsbrücke ꝛc. 
= Allenſtein, 9. September. In unſerer Umgegend iſt die 
Hopfenpflücke in vollem Gange. Die Erträge befriedigen 
zwar im allgemeinen, doch fürchtet man, daß infolge der reichen 
ente in audern Ländern der Preis ſehr gedrückt werden wird. 


D Inſterburg, 7. September. Recht lebhaft war der 
heute hier begonnene 2 Tage dauernde Füllenmarkt. Es 
waren größtentheils recht brauchbare Thiere aufgetrieben, und 
es wurden gute Preiſe gezahlt, wenn dieſe auch durchſchnittlich 
30 Mark niedriger waren, als in den Vorjahren. Die Preiſe 
betrugen 90— 350 Mark. Es wurden heute gegen 350 Fohlen 
und mehrere werthvolle Zuchtſtuten angekauft. Bemerkenswerth 
iſt, daß der Handel mit littauiſchen Fohlen nach Weſtpreußen 
trotz der auch dort in manchen Landestheilen ſehr intenſiv 
betriebenen Pferdezucht ſich von Jahr zu Jahr reger geſtaltet. 

Pillau, 9. September. Die hier ftattfindende See⸗ 
ſchie ßüb ung nimmt das Intereſſe des Publikums fortgeſetzt 
in Anſpruch. In ganz beſonderem Maße gilt das von dem 
geſtrigen Nachtſchieß en bei elektriſcher Beleuchtung, welches 
nach 8 Uhr Abends ſeinen Anfang nahm. Ein mächtiger Strahl 
elektriſchen Lichtes war mittels des Scheinwerfers über die Düne 
mehrere Tauſend Meter weit in die See geleitet worden, ſo daß 
das Ziel theilweiſe deutlich ſehbar war, deſſen Beſchießung mit 
Schrapnels erfolgte. Intereſſanter noch als die Schießübung 
ſelbſt war für den Laien die Beleuchtung der Düne. Sträucher 
und Bäume erſchienen in dem elektriſchen Licht wie aus reinem 
Silber getrieben, und goldig⸗roth leuchtete der Dünenſand, ein 
Bild wie aus „Tauſend und eine Nacht.“ 


Wormditt, 7. September. (Erml. Z.) Geſtern Abend 
brannte das dem Beſitzer Anton Bra un⸗Komainen 
gehörige Inſthaus nieder. Leider hat ſich dabei ein ſchrecklicher 

nglücks fall ereignet. Sämmtliche Bewohner, 3Arbeiterfamilien, 
wurden aus dem erſten tiefen Schlafe durch das Feuer geweckt 
und konnten nur mit Mühe ins Freie gelangen. Der Arbeiter 
Rienaft, welcher zuerſt ſeine Kinder aus dem brennenden 
Gebäude geholt hatte, drang noch einmal in die Flammen, um 
die Betten oder ſonſt etwas von ſeiner Habe zu retten, wurde 
aber von dem einſtürzenden Gebälk bedrückt und, wenn er ſich 
auch noch ſelbſt aus der Glut retten konnte, ſo war er doch der⸗ 
artig mit Brandwunden bedeckt, daß von Geſicht, Armen 
und Händen Haut⸗ und Fleiſchfetzen herabhingen. Der Un⸗ 
glückliche wurde noch in der Nacht in das Krankenhaus nach 
Wormditt gebracht, aber ſchon auf dem Wege dorthin ſtarb er. 


Aus dem Kreiſe Memel, 8. September. Daß Die be 
ſogar in die Wohnung eines Gendarms eindringen, um ſich 
hier Gegenſtände anzueignen, iſt jedenfalls eine Seltenheit. Ein 
ſolcher Fall iſt in der Ortſchaft Sch. vorgekommen. Die Diebe 
müſſen es ausgekundſchaftet haben, daß der Gendarm, Herr St., 
ſich mit ſeiner Familie auf einer Urlaubsreiſe befand und die 
Wohnung zur Zeit unbewohnt ſtand, und benutzten dieſen Umſtand, 
um der Wohnung einen Beſuch abzuſtatten. Durch Zertrümmerung 
eines Fenſters verſchafften ſie ſich Eingang. Das Oeffnen der 
Schränke mißlang ihnen aber, und ſie mußten ſich mit einigen 
Paar Stiefeln, etwas Wäſche, einer Granatbroche, Lebensmitteln 
und Zigarren begnügen. Auffallend iſt es, daß ſie auch eine 


Strafprozeßordnung mitgenommen haben. Bis jetzt hat man 


noch keine Spur von den Dieben. 


je 5000 Morgen, aus polniſchen y 


der Provinz koſtenlos ausgeliehen. 


on der ruſſiſchen Grenze, 9. September. Eine 
bemerkenswerthe Neuerung iſt bei den zur Zeit ſtattfindenden 
ruſſiſchen Brigademanövern probeweiſe zur Einführung 
a darin beſtehend, daß die Soldaten ihr Brot ſelbſt 

acken müſſen. Die Leute erhalten das Mehl geliefert und 
backen dann im Biwak auf den Kochgeſchirrdeckeln eine Art 
dünner Kuchen in der Weiſe der ſogenannten Kartoffelpuffer. 
Dieſe Art des Brotbackens, welche übrigens bei den Soldaten 
wenig Beifall findet und auch wegen verſchiedener mißlicher 
Nebenumſtände kaum endgiltig zur Einführung gelangen dürfte, 
rührt von den Koſaken her, die in ihren Steppen bei längeren 
Patrouillen und Mürſchen das Brot aus dem mitgeführten Mehl 
ſogar auf einem genügend erhitzten Stein herſtellen. 


Bromberg, 8. September. (O. Pr.) Kaum ſind die öffent⸗ 
lichen elektriſchen Feuermeldeapparate hier eingerichtet, 
ſo iſt auch ſchon der erſte grobe Unfug damit getrieben worden. 
In der vergangenen Nacht wurde nämlich die ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr von der Feuermeldeſtelle in der Johannisſtraße aus alarmirt. 
Als die Feuerwehr nach dem Platze abrückte, erhoben die Wächter 
des Reviers in üblicher Weiſe Feuerlärm. Wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, haben Nachtſchwärmer durch die Alarmirung 
einen Unfug begangen, der nicht ſcharf genug gerügt werden kann. 
Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 


R Aus dem Kreiſe Bromberg, 9. September. Auf der 
Beſitzung des Herrn Schulz in Dt. Lonk wurden zwei Stall⸗ 
gebäude, eine Scheune und einiges Inventar durch Feuer ver⸗ 
nichtet. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend und trifft den Ge⸗ 
ſchädigten um ſo ſchwerer, als er nur unzureichend verſichert war. 


X Inowrazlaw, 9. September. Unter den Schweinen des 
Gutes Krenzoly iſt die Schweine peſt ausgebrochen; das 
Gntsgehöft ift daher für den Verkehr mit Schweinen geſperrt. 
— Am künftigen Sonnabend fell hier für Inowraztaw und 
Umgegend ein katholiſcher Lehrerverein gegründet 
werden. 


C Poſen, 8. September. Am Freitag Abend fand eine 
Verſammlung Poſener Volksſchullehrer ſtatt, um die 
Schritte zu berathen, welche zur Förderung der ſeit einigen 
Jahren ſchwebenden Gehaltsregulir ung zu unternehmen 
ſeien. Die Verſammlung wählte eine aus drei Lehrern beſteheude 
Deputation, welche ſich in nächſter Zeit nach Berlin be⸗ 
geben und in dieſer Angelegenheit bei dem Herrn Kultus⸗ 
miniſter perſönlich vorſtellig werden ſoll. 


pp Poſen, 9. September. Das neubegründete Poſener 
Provinzialmuſeum und die neue Landesbibliothek 


werden am 1. Oktober in dem ehemaligen Generalkommando⸗ 


Gebände eröffnet werden. Die Mittel zur Einrichtung und 
Unterhaltung dieſer Anſtalten gewährt vorläufig der Provinzial⸗ 
ausſchuß, bis der alle zwei Jahre zuſammentretende Provinzial⸗ 
landtag die Koſten in ſeinen Etat einſtellt. Das Provinzial⸗ 
muſeum zerfällt in zwei Hauptabtheilungen, in eine Alterthums⸗ 
bezw. kulturgeſchichtliche und in eine naturwiſſenſchaftliche. Die 
bisherigen Zuwendungen ſind in der Hauptſache der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft für die Provinz Poſen und vielen anderen Prvinzial⸗ 


vereinen zu danken. Die Bibliothek weiſt vorläufig 25 000 Bände 


auf, und die Bücher werden an die Intereſſenten in allen Orten 
Mit der Bibliothek iſt ein 
öffentlicher Leſeſaal verbunden, in welchem die Provinzialzeitungen 
und eine ſehr große Anzahl wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften, ſowie 
die Monats-, Vierteljahrs⸗ und Jahresberichte gelehrter Geſell⸗ 
ſchaften, wiſſenſchaftlicher Vereine, in⸗ und ausländiſcher Akademien 


und ſo weiter zu unentgeltlicher Benutzung ausliegen. Die 


Muſeumsleitung ſpricht die Erwartung aus, daß Korporationen, 
Vereine und Private in der Stadt und Provinz dem Muſeum 


ſowie der Bibliothek fortgeſetzt weitere Zuwendungen machen 


werden. Kuſtos beider Anſtalten iſt Herr Dr. Schwarz. 


Wongromitz, 9. September. Der Kaiſer hat die bei dem 
diesjährigen Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde für ihn 
errungene Schützenkönigswürde angenommen. Dieſelbe 
Auszeichnung iſt der Schützengilde in Lobſens zu theil ge⸗ 
worden. Letzterer Gilde iſt zur Erinnerung daran die ſilberne 
Königsmedaille vom Kaiſer verliehen worden. 

E Wreſchen, 9. September. Heute fand hier eine Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Herr Land⸗ 
wirlhſchaftslehrer Pflücken ſprach über den Kalk und feine An⸗ 
wendung als Düngemittel. Der Winterrips und Raps it 
ſchon aufgegangen und ſteht bis jetzt gut. Weizen und Roggen 
wird geſäet. Auch mit dem Ausheben der Kartoffeln hat man 
auf größeren Gütern den Anfang gemacht. Dieſe Frucht lohnt 
nicht jo gut wie im vergangenen Jahre, doch kann man im 
Durchſchnitt pro Morgen auf 70 bis 80 Zentner rechnen. Bei 
den anderen Hackfrüchten wie Rüben und Mohrrüben rechnet 
man pro Morgen auf 120 bis 150 Zentner. — Am vergangenen 
Montag Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr entſtand auf dem Gute 
Polniſch Szamarzewo Feuer, wodurch eine mit Getreide 
gefüllte Scheune und ein größerer Viehſtall bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern zerſtört wurden. Es ſoll vorſätzliche Braud⸗ 
ſtiftung, veranlaßt durch Rache, vorliegen. 


R Oſtrowo, 8. September. In Folge eines Sturzes vom 
Pferde ſtarb geſtern nach kurzem Krankenlager der Ritterguts⸗ 
beſitzer Otto Hoffmann auf Kurow im Alter von 61 Jahren. 
Herr H. war viele Jahre Mitglied des Kreistages und ver⸗ 


ſchiedener Kreiskommiſſionen, und hat jederzeit zur Förderung 


einer gedeihlichen Entwickelung des Kreiſes Oſtrowo und ſeiner 
Verwaltung nach beſten Kräften beigetragen. In Auerkennung 
ſeiner Verdienſte war er im vorigen Jahre vom Oberpräſidenten 
zu Poſen auch zum Mitgliede des Kreisausſchuſſes für den Kreis 
Oſtrowo ernannt worden. 


2 Pleſchen, 8. September. Das bisher dem Baumeiſter 
Opielins ki gehörige Grundſtück iſt in der Zwaugsverſteigerung 
in den Veſitz der Bank Wloscianski für 33 100 Mark über⸗ 
gegangen. — Die polniſche Bank zu Poſen beabſichtigt auf dem 
Gute Dros zew 13 Anſiedlerſtellen anzulegen. 

Neuſtettin, 9. September. Mit höherer Genehmigung 
findet am 3. Oktober zu Neuſtettin ein Fohlen⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 


Köslin, 9. September. Am 15. und 16. September findet 
hier eine Gartenbau⸗, Gemüſe⸗ und Obſtausſtellung 
ſtatt, welche der hieſige Gartenbauverein veranſtaltet. Für 
nächſtes Jahr iſt vom „Gartenbauverein für Hinterpommern“ 
eine große Gartenbauausſtellung in einer der größeren Städte 
Hinterpommerns beſchloſſen; die letzte große Ausſtellung fand im 
September 1890 in Köslin ſtatt. — Die unterhalb der Gellert'ſchen 
Stadtmühle belegene Mahlmühle iſt für 42,000 Mk. an einen 
Herrn Kleier aus der Berenter Gegend verkauft worden. 


WNenwedel, 9. September. In der Nacht zum Freitage 
fand im Nachbardorfe Silberberg im Gaſthofe zwiſchen dem 
Wirth und einem Diebe ein Kampf auf Leben und 
Tod ſtatt. Gegen zwei Uhr erwachte der Gaſtwirth infolge 
eines Geräuſchs in der Nebenſtube, wo ſich ſeine Waaren 
befanden. Er ſprang ſofort aus dem Bette und begab ſich nach 
dem Zimmer. In demſelben Augenblick aber löſchte der Dieb 
das Licht aus und griff dem Wirth an die Gurgel. Nachdem 
letzterer im Dunkeln ſich des Diebes zu entledigen geſucht hatte, rief 
dieſer einem Genoſſen zu: „Komm ſchnell!“ Der Gaſtwirth 
ergriff das an der Wand hängende geladene Gewehr, drückte los 
und traf den Gegner. Dieſer beſaß jedoch noch ſo viel Kraft, 
ſich hinter das Haus fortzuſchleppen, wo man ihn ſpäter fand. 
Der Schuß hatte die Magengegend getroffen, die Eingeweide 
zerriſſen und blosgelegt. Der Verletzte wurde ſofort ins Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt. Aus den vor⸗ 
gefundenen Papieren iſt zu erſehen, daß er ein Schriftſetzer iſt. 
Der Mithelfer, welcher draußen ſchon eine Anzahl Gegenſtände 
geborgen Hatte, iſt entkommen. | 


W 2andöberg a. W., 9. September. Am 15. und 16. d. Mts. 
findet hier der Radfahrer⸗Gautag des Gaues 26 ſtatt, 
an dem ſich Vereine aus Berlin, Frankfurt a. O., Arnswalde, 
Friedeberg, Küſtrin u. ſ. w. betheiligen werden. Am 16. findet 
ein Straßenkorſo ſtatt, und die beſten Fahrer erhalten Preiſe 
von 40, 30 und 20 Mk. Ferner iſt ein Junioren⸗ und ein Vor 
gabe⸗ Fahren vorgeſehen. | 

E 


Verſchiedenes. 


— Der Kongreß für Hy gie ne und Demographie in 
Peſt iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. Zum Ort des 
nächſten Kongreſſes iſt Madrid gewählt worden. 


— Der Kaiſer ſoll beabſichtigen, den Kämpfern im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Feldzuge 1870/71 im nächſten Jahr aus Anlaß der 
25 jährigen Wiederkehr des Tages von Sedan Erinnerungs⸗ 
Medaillen zu verleihen, ähnlich, wie ſie in Preußen die 
Kämpfer der Freiheitskriege bei der 50 jährigen Wiederkehr des 
Tages der Schlacht bei Leipzig und in Hannover die Veteranen 
aus der Schlacht bei Waterloo erhielten. Nur Inhaber der 
Kriegsdenkmünze von 1870,71 und unter dieſen auch nur 
die, welche den Krieg als Kombattanten mitgemacht haben, 
ſowie im Beſitze der militäriſchen und bürgerlichen Ehrenrechte 
ſind und ihre Landwehrzeit vorwurfsfrei abgedient haben, ſollen 
die Medaille bekommen. Als Material zu den Medaillen ſoll 
Bronce von erbeuteten franzöſiſchen Geſchützen benutzt werden. 


— Vom Manöver des 3. Armeekorps (Brandenburg) aus⸗ 
geſchloſſen wurde die zweite Schwadron des Schwedter 
Dragoner⸗ Regiments, das vor Kurzem in Berlin ein⸗ 
quartiert war. Den Anlaß dazu gab der Ausbruch der Bruſt⸗ 
ſeuche, die ſich auf zwölf Pferde erſtreckte, von denen eins 
einging. Die kranken Thiere ſind nach Schwedt zurückbefördert 
worden, und die Schwadron, die unterwegs Biwaks bezogen hat, 
um nicht die Seuche weiter zu verbreiten, iſt nach dem Garniſon⸗ 
orte marſchirt. 

— lHoftoiletten.] Die Hoflieferanten mit und ohne 
Titel, welche die ſtändige Kundſchaft der Kaiſerin und der 
Prinzeſſinnen haben, machen bei Hofe Mittheilung, wenn 
neue Muſter und Modelle eingetroffen ſind, und dann erſcheint 
in dem Geſchäft die Oberhofmeiſterin oder eine der Hofdamen 
und trifft unter den neu angekommenen Stoffen eine Auswahl. 
Dieſe Auswahl wird nach dem Schloß oder Palais geſchickt, und 
dort ſucht die Kaiſerin oder Prinzeſſin mit den Hofdamen zu⸗ 
ſammen die Stoffe aus, die ſie behalten will. Selten iſt bei 
dieſer Auswahl der Lieferant oder einer feiner Angeſtellten au⸗ 
weſend. Wie mit den Kleiderſtofſen, geſchieht es auch mit den 
Mänteln, mit den Jaquets, Capes u. ſ. w. Nur hat hier der 
Lieferant noch die Verpflichtung, bei jedem einzelnen Stück an⸗ 
zugeben, ob es bereits an eine andere Fürſtlichkeit verkauft 
worden iſt, oder ob ein ähnliches Modell bereits an irgend eine 
Dame vom Hofe abgegeben wurde. Es würde dem betreffenden 
Lieferanten die Kundſchaft koſten, wenn er durch Verſehen ſeiner 
hohen Kundin etwas verkaufte, was nicht durch und durch Original 
wäre. Wenn auf derſelben größeren Feſtlichkeit zwei Damen 
mit demſelben Kleid erſchienen, ſo würde das von den Kundinnen 
ſehr unangenehm bemerkt werden. Sind die Stoffe beſchafft, ſo 
beginnen die Konferenzen der Oberhofmeiſterin und Garderobiere 
mit der Hofſchneiderin. Die Modelle und Farbenzuſammen⸗ 
ſtellungen, für die man ſich entſchieden hat, werden dann zur 
Genehmigung der betreffenden Fürſtlichkeit vorgelegt, und dann 
erfolgt die Beſtellung. Bei Galatoiletten berechnet die Hof⸗ 
ſchneiderin 150 - 200 Mark nur für „Fagon“ (d. h. Arbeitslohn). 
Sie ſcheut aber, wenn es ſein muß, auch eine Reiſe nach Paris 
nicht, um das Neueſte von Zuthaten zu einer Toflette ein⸗ 
zukaufen. Dieſe „Staatsangelegenheiten“ werden mit einem 
dichten Geheimniß umgeben. Selbſt die in den Ateliers einer 
Hofſchneiderin beſchäftigten älteren und jüngeren Damen ſind 
auf das Amtsgeheimniß „eingeſchworen“. Beim Auprobiren von 
Mäuteln oder Kleidern iſt niemals die Hofſchneiderin oder 
Lieferantin oder eine ihrer Angeſtellten anweſend Das Maß⸗ 
nehmen oder kleine Aenderungen au den Toiletten erfolgen durch 
die Kammerfrau und Garderobière und die Prinzeſſinnen haben 
in den Geſchäften, in denen ſie ſtändig arbeiten laſſen, Büſten 
anfertigen laſſen, auf denen die Taillen und Jaquets genau ab⸗ 
geſteckt und anprobirt werden. 


— Ein nationaler Getränkezwang wird auf dem ſeit 
dem 1. Juni zwiſchen Wien und Oſt ende verkehrenden Luxus⸗ 
zug ausgeübt. Die Dauer der Fahrt von Wien nach London 
dauert bei Venutzung dieſes Zuges nur 29 Stunden. In dem 
überaus praktiſch eingerichteten Küchenwagen ſtehen umfangreiche, 
feſtverſchloſſene und mit Zollplomben verſehene Käſten, 
auf deren jedem in breiten Lektern der Name eines Landes zu 
leſen iſt. „Belgien“ — „Deutſchland“ („Bayern“) — 
„Oeſterreich.“ An der Grenze kann man erfahren, was dieſe 
geheimnißvollen Käſten bergen. Im Reſtaurationswagen dürfen 
nämlich nur die Weine und Biere jenes Landes ſervirt werden, 
das der Oſtende⸗Wien⸗Schnellzug gerade durchfährt. Man erhält 
alſo von Wien bis Paſſau öſterreichiſche Weine und Wiener 
Biere; in Paſſau beſteigen die bayeriſchen Finanzwächter den 
Zug, legen die Zollplombe an die öſterreichiſche Getränke ent⸗ 
haltenden Käſten und öffnen die bayeriſchen Wein⸗ und Bier⸗ 
quellen. Und in Herbesthal, an der belgiſchen Grenze, werden 
belgiſche Weine und Biere hervorgeholt und die deutſchen unter 
Schloß und Riegel gelegt. 

— Die Ueberführung des Reichstags⸗Inventars 
nach dem neuen Gebäude am Königsplatz hat bereits am 
Sonnabend begonnen. Der Anfang iſt mit dem Archiv gemacht 
worden, das ſeinen Platz in einem großen nach der Sommer⸗ 
und Dorotheenſtraße zu gelegenen Eckzimmer des Untergeſchoſſes 


und den darunter befindlichen Räumen erhält. 


— Durch einen großen Brand iſt am Sonnabend die 
große Dampfmühle in Bialyſtok bis auf die Mauern 
zerſtört worden. Das Feuer brach Nachts aus. Da viel Getreide⸗ 
und Mehlvorräthe verbrannten, beträgt der Schaden gegen 
1, Millionen Mark. Er iſt nur theilweiſe durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

— [Auch eine Legitimation] Der Handelsmann 
Eduard Klomsdorf aus Groß⸗Friedrichsfelde bei Leutmanns⸗ 
dorf iſt anfangs voriger Woche in Nimptſch (Schleſien) als 
Raubmörder Kögler verhaftet worden; um nicht wieder in 
dieſe fatale Lage zu kommen, hat er ſich ein amtliches Schrift⸗ 
ſtück ausſtellen laſſen: „Der Handelsmann Eduard Klomsdorf 
aus Groß⸗Friedrichsfelde (Kr. Schweidnitz) iſt in Nimptſch als der 
Raubmörder Kögler verdächtig geweſen. Derſelbe wird jedoch 
von mehreren hieſigen Perſonen als der Handelsmann Eduard 
Klomsdorf aus Groß⸗Friedrichsfelde (Kr. Schweidnitz) rekognoszirt 
und wird ihm dieſe Beſcheinigung als eine Legitimation auf 
Verlangen extheilt. Heidersdorf (Kreis Nimptſch), den 
29. Auguſt 1894. Der Gemeinde ⸗VVerſteher: Brehmer.“ — 
Die auf die Ergreifung des Mörders geſetzten Prämien haben 
in Schleſien eine wahre Kögler⸗Manie entfeſſelt, der gegenüber 
ein amtliches Atteſt, wie das vom Heidersdorfer Gemeinde⸗ 
Vorſteher ausgeſtellte, ganz angebracht iſt. Beinahe thäte man 
gut, auf ſeinen Reiſepaß gleich den Vermerk ſetzen zu laſſen: 
Mit Kögler nicht identiſch. 

— [Ein Wunderkind.] Der zweijährige Knabe Otto 
Pöhler aus Braunſchweig, der im Paſſage⸗Panoptikum in 
Berlin ſeit einiger Zeit durch ſeine Fertigkeit, gedruckte 
Schrift zu leſen, großes Aufſehen erregt, wird jetzt von 
Krankheitserſchein ungen verfolgt. Um dem Kinde keinen 
Schaden an ſeiner Geſundheit zuzufügen, mußten die Vorſtellungen 
im Panoptikum ſchon abgekürzt werden. Der Kleine ſteht be⸗ 
ſtändig unter ärztlicher Aufſicht, und es iſt überhaupt fraglich, 
ob er noch lange öffentlich — Schau geſtellt werden kann. 
(Solche Schauſtellungen von 
ganz unterbleiben !) 


indern ſollten überhaupt beſſer 
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ſeit 


Belaunfnadung. 
Ca. 3000 Yeere Cement⸗Tonnen 
jollen freihändig verkauft werden. Die 
onnen lagern auf der Bauſtelle in 
Einlage, Kreis 2 Niederung. 
Angebote ſind bis zum 25. d. Mts. bei 
dem Unterzeichneten einzureichen. 


Einlage bei Schiewenhorſt, 
den 7. September 1894. 


Der Kgl. Regierungs⸗VBaumeiſter. 
8 9 rtlag 166941 


Für Piehhändler 


oder Vermittler. 

Ich beabſichtige, aus den öſtlichen 
rovinzen lid. Sieh uach der Prov. 
achſen für meine Großwirthſchaft zu 
beziehen und ſuche hierfür gegen Pro⸗ 
vihon einen reellen Aufkäufer, welcher 
auch den Transport übernimmt. An⸗ 

ebote unter J. 1. 42725 befördert 

ud. Moſſe, Halle a. S. [6399] 


Pre Kaufe jeden Poſten 
ungeſchorene engl. 
e 


F 7 77 
Pe iddeläumer 
* 4% * 
Serien mit 
meine Adreſſe: 2 f 
Fried. Becker, Viehhäudler, 
Brieſen Weſtpr., Bahnhof. 
Eine große, wachſame u. nicht gedeckte 
Hündin 
als Hofhund zu kaufen geſucht. Nähere 
Beſchreibung nebſt Preisangabe unter 
Nr. 88 an die Kreisblatts⸗Expedition 
Roſenberg Wpr. erbeten. 67531 


Preisangabe erbitte an 
6870 


BE 


2 Holzmarkt. „ 8 


Er, 


Oberförsterei Krausenhof. 
Die im Vierteljahr Oktober / Dezem⸗ 
ber 1894 abzuhaltenden Holzverkaufs⸗ 
termine finden, jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags beginnend, am 
3., 17. Oktober, 7., 22. Novembr. 
ä und 5., 18. Dezember 
Gaſthof zum „Eichenhain“ zu Klein⸗ 
ug ſtatt. 


Krauſenhof, 7. Septbr. 189. 


Der Oberförſter. 
Schäfer. 


Vekauntnachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das 
Königl. Forſtrevier Ruda pro Quartal 
Oktober / Dezember 1894. [6519] 
Für das ganze Revier: am 10. Oktb., 
24. November, 5. u. 19. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, im Burginu'ſchen 
Gaſthaus in Görzno. 

Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden 
— den Lizitations⸗ Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 


Ruda, den 1. September 1894. 
Der Rönigtihe Oberförſter. 


odegra. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Für die Königl. Oberförſterei Roſen⸗ 
rund ſind in den Monaten Oktober 
1s Dezember 1894 folgende Holzver⸗ 
Reigerungstermine anberaumt, welche 
ormittags 10 Uhr beginnen. 16769 


** 2 2 
& ort des Ver⸗ * 
— Datum | fteigerungs> IBelaufl S 
“= Termins 8 
a — 
1 Crone a. Br. a» e 
2 Monkowarsk | => IE = 
3 Crone a. Br. [S3 82 
eb 
| rotſchen N Eih- || > 
‚6 5 walde 


Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin an⸗ 
weſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. 


Vekauntmachung 


der Holzverkäufe für das Königliche 
Forſt⸗ Revier Hagenort für das 
Quartal Oktober / Dezember 1894: 
Am 9. Oktober, 13. November, 
11. Dezember, von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab, im Gaſthauſe bei Nürn⸗ 
berg zu Hagenort, fürs ganze Revier. 


Hagenort, den 1. Septbr. 1894. 
Der Oberförſter. Aston. 


Die Holzlicitationen 


in der Königlichen Oberförſterei Hagen 
für das Quartal Oktober / Dezember 1894 

finden ſtatt: 
am 19. Oktober und 7. Dezember 
im Itzigſohn'ſchen Gaſthofe zu 
Warlubien für das ganze Revier: 
am 16. November und 21. De⸗ 
zember im Zittlau'ſchen Gaſt⸗ 
ofe zu Jezewo für das ganze 

vier. 

Die Termine beginnen um 10 Uhr 
Vormittags mit Verleſung der Ver⸗ 
Lanfsbedingungen. [6909] 


Hagen, den 5. September 1894. 


Holzverkauf. 


Auf dem am 21. September er., 
ormittags 10 Uhr, im Zittlau'ſchen 
haſthofe zu Jezewo für die Ober⸗ 
rſterei Hagen ſtattfindenden Holzver⸗ 
aufstermin ſollen zum Verkauf geſtellt 
werden aus den Schutzbezirken Hagen 
ottowken und Dachsbau nach Beda 
fern⸗Kloben, Spalt⸗ und Rundknüppel 
Stöcke II. Klaſſe, Reiſer L, II. u. III NI. 


gen, den 8. September 1894. 
er Oberförſter. gez. Thode. 


ul dem am 22. Seplemnber 1894, 
von Vormittags 10 Uhr ab, in 1 
min's Hotel in Garnſee ſtattfindenden 


Folzberkaufstermin 


kommen aus allen Beläufen zum Aus⸗ 
gebot: 16702] 


Eichen: ca. 795 rm Kleben, 85 rm 
er 370 rm Stubben, 120 rm 
eiſer, 
Buchen: ca. 295 rm Kloben, 180 rm 
Knüppel, 335 rm Stubben, 165 rm 


Reiſer, 
Weichholz: ca. 480 rm Kloben, 45 rm 
Knüppel, 65 rm Stubben, 70 rm 


teiſer, 

Nadelholz: ca. 8400 rm Kloben, 1870 
rm Knüppel, 3250 rm Stubben, 4380 
rm Reiſer. 

Außerdem ca. 185 Eichen⸗, 5 Buchen-, 

15 Birken⸗ pp., 175 Kiefern⸗Nutzenden. 


Ja mmi, den 8. September 1894. 
Der Jorſtmeiſter. 


Die Holzuerkaufsternine 


der Königlichen Oberförſterei Steegen 
für das Vierteljahr vom 1. Oktober bis 
Ende Dezember 1894 finden ſtatt am 
Sonnabend, den 20. Oktober, 
* den 10. und 24. No⸗ 
vember und 
den 8. u. 15. Dezember 


II in Stutthof im Gaſthauſe des Herrn 


Rahn jedesmal von 10 Uhr Vormittags 
an. Der Oberförſter. 


Es ſind 150 Cubikmeter [6896] 


Kiefern⸗Klobenholz 


erſter Klaſſe auf Bahnhof Jablonowo 
ſogleich in größeren und kleineren Par⸗ 
thieen zu verkaufen. Das Nähere bei 
Frau Bahnmeiſter Großmann dort⸗ 
ſelbſt zu erfragen. 


Offerire 5000 Meter 16754] 


antes Klobenholz 1. Kl. 


frei Waggon ab Bhf. Thorn p. Mtr. M. 4,25. 
P. Gehrz, Thorn 3, Mellienſtr. 87. 


e 
r 
. 


e Anktion. 2 16929] 
Mittwoch, d. 12. d., 10 Uhr, werde ich 
Blumenſtraße 28 Möbel, Haus⸗ u. 
Küchengeräthe, 1 ante Nähmaſchine 
verſteigern. Foth, Auktionator. 


Millmoch, D. 12, Septbr, 194, 


von Vormittags 10 Uhr an, 
werde ich im Schützen hauſe hierſelbſt 


über 5000 Rollen Tapeten 


im Wege der Zwangsvollſtreckung öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 167151 
Dirſchan, den 8. Septbr. 1894. 
Wiedner. Gerichtsvollzieher. 


— — 


Viehverkäufe. ER 
3 sp u 5 


ekanntmachung. 


Wegen Aufgabe der Füllenzucht 
ſtehen auf der Domaine Schötzau bei 
Rehden einige junge 


oſtyreußiſche Pferde 


im Alter von ca. 4 Jahren zum Verkauf. 


— ——ͤ q ̃ — . — ——— nn 


| Reitpferd 


1,75 groß, 10. 12 Jahre alt, truppen⸗ 
fromm, für ſchweres Gewicht, 5 


preiswerth 7081 
Matz kl. Meln o. 


. Reinblütige, ſprung⸗ 
fähige, Holländer 


— ——— 


Drei hochtragenge reinbültige 


Holländer Kühe 


ſind in Frödenau p. Bahnhof Raud⸗ 
nitz Weſtpr. zu verkaufen. 


Eine friſchmelkende 


nr RR 


Kirſch, Biſchofswerder. 


—— —— ů nm —— T - ᷑ ͥ — 


Bockverkauf 


aus der Hampfhiredowu⸗ 
Stammheerde in Lichtenthal per 
Czerwinsk. Die Heerde iſt vielfach, u. 
A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schan in Ma⸗ 
rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 
medaille prämiirt. Anmeldungen an 
Herrn Inſpektor Reichhoff. 77711 
Plehn. 


1.400 Nambonillet⸗ 
Hammel 


und Mutter 


[ebtexe weil jung, zur Zucht geeignet, 
um Theil ER, dera 

omaine Gr. Sakrau bei Gr. Koslau, 
6707] Bahnſt. Schläften Oſtpr. 


Fuchsſtute, tragend, Opr., 8. 


e er act Detocer 
u ngfäbige ord⸗ 
rs — 15546] 


Jährlingsböcke 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
find zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, Kreis Graudenz. 


Einen jung. dreſſrt. Hühnerhund 
Rauhbart u. Stachelhaar, hat für 50,00 
Mk. zu verkaufen Muscate, Förſter a. D., 
Doktorwäldchen bei Rieſenburg Wp. 


— 2 — 


Wegen Mangels an Zeit ſind folgende 


Hühnerhunde 

ſofort billig abzugeben: 6495 
Diana, weiß u. ſchwarze Hühner⸗ 
hündin, ſicher im Vorſtehen und 
ganz firm auf Hühner. 

2. Rollo, ſtichelhaariger Vorſteh⸗ 
hund, Vater eingetragener Ge⸗ 
brauchshund, 1 Jahr alt, wenig 
geführt. 

3. Juno, Schweſter von Rollo, ſehr 
gut beaulagt, ſchönes Exterieur. 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufichrift 

Nr. 6495 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Belgiſche und Lothringer 


RNieſen kaninchen 


von nur direkt importirten Eltern, garan⸗ 
tirt racerein, ſehr billig verkäuflich. 
W. Roſteck, Graudenz, Rehdenerſtr. 6. 


Bin am Mittwoch, den 12. Sep⸗ 
tember, mit 168871 


1500 großen Gänſer 


auf dem Viehmarkte des Hrn. Israel 
in Grandenz und verkaufe dieſelben 
zum billigſten Preiſe. 


A. Wiltkowski, Bichhändler, 
Culm a. W. 


—:: ... 
Am Dienstag treffe ich in Culmſee, 
am Mittwoch in Grandenz auf dem 


Wochenmarkte mit je einer Ladung 
ſehr großer 16922 


Schwanengänſe 


ein. Dieſelben werden gemäſtet bis 

20 Pfund ſchwer. 

Raabe, Viehhändler. 
Wegen Verkauf meines Gutes ſtehen 

zum ſofortigen billigen Verkauf, einzeln 

auch im Ganzen: 16907 


21 Gäunſe 
25 Enten 
44 Puten 


30 Hühner 
Alles diesjährige eigene Zucht. 
eidler, Roſenhain 
bei Roſenberg Weſtpreußen. 


n 


IN Geschäfts- und Grund- . 5“ 
2 en,’ stücks -Verkäufe und ee. 
EN 4 Pachtnngen. > £ 


Anderer Unternehmungen wegen be- 
abſichtige ich mein ſeit 25 Jahren be- 
ſtehendes in einer kleinen Stadt Weſtpr. 
mit guter Umgegend am Markt gelegenes 


flott. Deſt.⸗„Colonial⸗, Eiſen⸗ 
u. Banmaterialiengeſchäft 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6400 an die Exved. des Geſelligen. 


5 


in altes Golonialwaaren- 
= und Eisen-Geschäft Ws 


(sichere Brodstelle) ist wegen 
Todesfalls möglichst gleich 
unter sehr günstigen Beding. 
nu verpachten. Nähere Aus- 
kunft eriheilen die Herren 
= GeorgPulewska. dilgenburg Op. 
B. Pinkowski Strelne, Pr. Pos. 


Ein Grundſtück 


mit neuen, maſſtven Gebäuden, 40 Mrg. 
vorzüglichem Acker, Wieſen u. Torfſtich, 
½% Meile vom Bahnhof Ratzebuhr, ſoll 
mit voller Ernte, todtem und lebendem 
Inventar, Umſtände halber unt. günſtig. 
Bedin gungen ſchleunigſt verkauft werden. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6874 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


— nn ä4— 


Weges Fortzuges von bier bin ich) 
Willens mein Haus nebſt Land 


zu verkaufen. Näheres Langeſtr. 19. 


Ein Gaſthofsgrundſſäck 


beſtehend aus ſämmtlich maſſiven und 
neuen Gebäuden, über 30 Morgen nur 
beſtem Acker, Wieſen u. ſ. w., von beiden 
Gaſthöfen der größte und älteſte in einem 
Dorfe von 1500 Einwohnern, ſeit ca. 
30 Jahren im Gange, iſt im Kreiſe 
Flatow krankheitshalber 1 ver⸗ 
kaufen. Gefl. Off. unter A. B. 100 
werden poſtl. Flatow Weſtpr. erbeten. 


Günfiger Kauf 
für Zieglermeiſter! 
E. 7 bee gr. Büttnerſtelle in 


Kujawien, beſtehd. aus Gebd., gut Lehm 
u. Torf, direkt an d. Cauſſeeſtr. geleg., 
iſt ai 3. verkauf. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6659 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Per ſofort zu verkaufen 


unter günſtigen Bedingungen ein feines 


Pubz⸗ u. Modewaaren⸗ 


Ge nn. Weſtpr. 2 9000 Mk. 
Jährl. Umſatz 25000 Mk. Gefl. Offert. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6664 d. die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Wegzugshalber will ich mein 


Haus 
Murienwerberftraße 9 


Holzmarktecke, neu renovirt und e 
in Ordnung, preiswerth unter den 
günſtigſten Bedingungen verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt an 
mich wenden. [3596] 
Julius Weiß, Marienwerderſtraße 5, 
1. Etage. 

In Neuſtadt Wpr. iſt ein 
neuerb. maſſ. Haus, enthalt. 
mr ee 

arm 7 paſſ. z. jed. Geſch., a. d. Hauptſt. 
= ag, lieg. Jof b. 45000 M. Anz. bill. 
Tverk.Näh⸗Danzig,Laſtadie 14 Wegner. 


Vorgerückten Alters wegen beab⸗ 
ſichtige ich mein gut verzinsliches 
Grundſtück | 
Culmerſtraße Nr. 306/7, worin ich feit 
32 Jahren ein lebhaftes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & detail mit Ausſchank 
mit gutem Erfolge betreibe, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 


Meine beiden ſchuldenfreien 


Güter 


5000 Morgen guter kleefähiger Acker 
und Wieſen, in Parzellen eingetheilt 
und vollſtändig zur Auflaſſung ver⸗ 
meſſen, will ich einer ſolventen Perſön⸗ 
lichkeit, welche mit Parzellirung Erfah⸗ 
rung hat, eventl. ohne Anzahl. verkaufen. 
Gefällige Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6717 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


u? vr. . * .r 
Windmühlengrundſtück 
m. 8 Mg. Land, 3 franz. Gänge, verk. 
f. 13000 Mk. b. 6000 Mk. Anz. Kon⸗ 
kurrenzloſe Mahlgegend. Meld. von 
Selbſtrefl. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6733 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 

Weg. enen d. Wirthſch. verkaufe 
2 culm. Hufen gr. . Fs: 
b. Danzig, m. neuen Gr undſtück 
Geb., gut. Juventar, ſelten ſchöne Kuh⸗ 
und Ackerwirthſchaft, für den billigſten 
Preis, bei 10000 — 15000 Mk. Anzahlung 
Meld. von Selbſtrefl. werden briefl. m. 
N Nr. 6734 d. d. Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erb. 

Wegen vorgerückten Alters iſt ein 


Grundſtiick 


m. gut. Boden, 15 Min. v. Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt u. Bahnſtation entfernt, 
ſofort unt. günſt. Bedingungen billig zu 
verkaufen. Anzahl. ca. 6000 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. d. 3 Nr. 6690 


d. d. Exved. d. Geſell. er 


8 769 U . 
Geſchäfts⸗erkauf. 
In einer lebh. Garniſonſtadt Oſtpreuß., 
über 7500 Einw., ſoll das erſte u. älteſte 


ltnpner⸗Geſchäft 


mit alter und treuer Kundſchaft u. ſehr 
günſtigen Bedingungen ſof. verk. werd. 
Off. u. 6176 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Geſchäfts⸗Perkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, ii zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 

Krankheitsh. beabſ. ich mein ſ. einer 
Reihe von Jahr. am hieſigen Orte gut 
eingerichtete und gangbare 154831 


Goſtwirthſchaft 


zu welcher 45 Mrg. Acker gehör., freih. 
zu verk. Reflektanten dieſerhalb wollen 


ſſich verſönlich an mich wenden. 


Fr. Weſſolowski, Gilgenburg. 


— en 


Men ein Groß Nebrau, Kirchdorf, 


mit Poſt und Ladeſtelle, gelegenes 


Grundſtück 


circa 104 Morgen pr. groß, bin i 

Willens mit Inventar und Ernte ſogleich 
in Parzellen als Rentengüter mit 
kleiner Anzahlung oder im Ganzen 
zu verkaufen. Der Boden iſt durchweg 
ut, auch gehört zum Grundſtück ein 
ünf Morgen großer Obſtgarten 
und ein Einwohnerhaus. Liebhabern 


Meine einz. am Orte geleg. Sr 
wirthſchaft u. Ya Haß kleefäh. Aderb,, 
möchte ich umſtändehalb. ſofort verkauf. 
Pr. 4500 Thl., Anz. 4500 Mk. Abraham, 
in Motitten bei Weinsdorf Oſtpr. 


Weg. Krankh. verk. mein gut geleg 


Gaſthaus 


mit Material⸗Geſchäft in groß. — 
weit von der Stadt, Gebäude neu, maſſ., 
12 Mg. gut. Acker, mit ſchönem großen 
Obſtg., bei 7—8000 Mk. Anz. Meld. w. 
br. u. Nr. 5940 an die Exp. d. Gef. erb. 

Mein in Culm in der Waſſer⸗ und 
Ritterſtraße belegenes [6011] 


* 

Eckhaus 
in welchem ſeit 50 Jahren die Glaſerei 
betrieben wird, und das ſich auch nament⸗ 
lich für Schlächterei u. Bäckerei eignet, 
bin ich Willens, ſofort freihändig zu ver⸗ 
kaufen. F. Meyer, Glaſermſtr., Tul m. 

Eine Niederunger Wirthſchaft, 
11 Kulm. Mrg. Land, todtem u. leb. Inv., 
voller Ernte, für 4000 Thlr. fd. verkauf. 
Anzahl. 1500 Thlr. Off. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6991 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Zu verkaufen 
iſt ein gut gehendes 


Put⸗ und Kurzwaarer⸗ 
Gaſchäft 


mit feinſter Kundſchaft in einer größeren 
Provinzialſtadt Oſtpreußens unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. Wegen Ver⸗ 
heirathung der Inhaberin ſofort zu über⸗ 
nehmen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4438 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


® 

Ein Gut 

von ca. 500 Morgen, guter Boden, in 
der Nähe einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, Gymnaſium, Töchterſchule, iſt weg. 
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. 
Anzahlung 24⸗ bis 30000 Mark. Nähere 
Auskunft ertheilt 16410] 

A. Fuhrich, Strasburg Weſtpr. 


Rindmühler-Brundtid 


billig zu verkaufen. i 
Weinberger, Walddorf bei Wolz 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt Materialgeſch. mit großem Concert⸗ 
u. Obſtgarten ſowie 25 Morgen beſtem 
Acker mit vollſtändigem Inventarium bei 
einer Anzahlung von 5—6000 Mk. Ver⸗ 
mittler verbeten. Meldg. briefl. unt. 
Nr. 6360 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Wegen Todesfall der Eltern ſoll in 
Richnan das Lehmann'ſche 16383) 


Grundſtück 


ca. 22 Morgen guter Boden, nahe am 
Bahnhof, mit lebendem und todtem 
Inventar ſchleunigſt laut Gerichtstaxe 
bei geringer Anzahlung verkauft werden. 
Käufer wollen ſich an den Vormund 
Carl Czarski in Schönſee i. Wpr. 
wenden. 


Höfebverkauf. 


Am Dienstag, den 18. September 
er., Morgens 9 Uhr, ſollen die vom 
Gut Klein Boſchpol, Kreis Lauenburg 
Pommern, abzuzweigenden 8 Bauern⸗ 
höſe im Groß ſchen Kruge zu Anker⸗ 
holz öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. [5982] 


Verzugshalber verkaufe ich die letzte 


Reſtparzelle 


in Clansfelde, 150 Morgen an der 

Chauſſee, mit Inventar und Ernte, für 

jeden annehmbaren Preis. 16233] 
v. Hertzberg, Schlochau. 

57 556118 iſt zur Aus⸗ 

2000 Klafter Torf ſofort zu verkaufen. 

Anzahlung 2000 Mk., Reſt nach Ueber⸗ 


aufs ganze Grundſtück diene zur Nach⸗ einkommen. Offerten unter Nr. 110 
richt, daß zur 1. Stelle 18 Mk. zu F. G. poſtl. Kwieci * 
4½% bypothekariſch ſtehen. 5441 ä 


Guſtav Grundt, Beſitzer, 
Groß Nebrau. 


Eine Dampfſchueidemühle 


mit großem Holzplatz, verkauft oder ver⸗ 
pachtet G. Prowe, Thorn. 


Mein Grundſtück 


in der Weichſelniederung, eine Meile von 
Bromberg gelegen, ca. 40 Morgen groß, 
davon 15 N org: Acker und 25 Mrg. beſte 
Niederunger Wieſe, mit ine Wohn⸗ u. 
Wirthſchaftsgebäuden und einemMieths⸗ 

auſe, welches jährlich 200 Mk. Miethe 

ringt, beabſichtige ich umzugshalber 
mit voller Ernte und Inventar bei ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen 
Vermittler verbeten. Zu erfragen unter 
Nr. 4414 in der Exped. des Geſelligen. 


Eine Buchdruckerei 


m. rentabl. Zeitungsverlag, wie ſie 
ſteht u. liegt, f. e. Fachmann od. Kauf⸗ 
mann p. ſof. od. ſpät. unt. ſehr günſt. 
i f. den Preis v. 52000 Mk. 
z. verk. Anzahl. 25000 Mk. Gefl. Off. 
von Selbſtreflektanten werd erbeten an 
Zielazek, Poſen, St. Martin 38. 


Rentengüter 
v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 
von Gut Hohenholm bei Bromberg, 
nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 
Thauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 


nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. 10747 Holm. 


Reell. Nicht zu überſehen! 

Der Inhaber eines in Danzig mit 
den maſchinellen Einrichtungen auf 
der Höhe der Zeit ſtehenden Klempner⸗ 
geſchäfts, welches eine ausgedehnte 
Kundſchaft hat, ſucht einen Compagnon. 
Bedingung: tüchtige ſachmäuniſche 
Kraft und ein Lebensalter von etwa 
30 Jahren. Etwas Anlagekapital er⸗ 
wüunſcht, aber nicht nothwendig. Off. 
Danzig, poſtl. O. W. 16761 


Ein Hotel oder Gaſtwirthſchaft 


wird zu pachten geſucht. Kauf nicht aus⸗ 

geſchloſſen, Meld. briefl. m. Aufſchrift 

Nr. 6743 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein gangbares 
Colonialwaaren⸗ 


und Deſtillationsgeſchäſt 


wird zu kaufen oder pachten geſucht per 
ſofort oder ſpäter. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6883 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Windmühle 
oder kleine Waſſermühle mit etwas Land 
in guter Mahlgeg., von ſofort zu kaufen 
reſp. pachten geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6684 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche eine 16758] 


Waſſermühle 
mit etwas Land, zu pachten; würde 


auch Lohnmüllerſtelle annehmen. 
Somnitz, Col. Brin sk b. Lautendurr 
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Nachmittags 3 Uhr, beim Unterzeichneten 
16375 
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Selannimadun. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, 
daß die Veranlagungs ifte der evan⸗ 
geliſchen ſtädtiſchen Kirchenſteuern pro 
1894/35 bei unſerem Mitgliede, Stadt⸗ 
rath Mertins, Tabakſtr. Nr. 6, hier⸗ 
ſelbſt, vom 12. bis 25. September er., 
ur Einſicht der Gemeindemitglieder 
ffentlich ausliegt. [6698] 

Es ſollen 20% der Einkommenſteuer 
als Kirchenabgabe von allen am 1. Sep⸗ 
tember cr. hier wohnenden Gemeinde⸗ 
mitgliedern in einer Jahresquote er⸗ 
hoben und durch die Magiſtratsboten 
eingezogen werden. 

vangel. Gemeinde⸗Kirchenrath 

Graudenz. 


Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Herſtellung von Ent⸗ 
wäſſerungsanlagen auf Grundſtücken. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 143 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird unter 
80 timmung des Magiſtrats für den 

olizeibezirt der Stadt Graudenz nach⸗ 
ſtehende Polizei ⸗ Verordnung erlaſſen: 

Ss 1. In denjenigen Straßen und 
Stadttheilen, welche mit Entwäſſerungs⸗ 
anlagen (Straßenkanälen, Straßen⸗ 
röhren) verſehen werden, muß, ſofern die 
Genehmigung zurberſtellung der Grund⸗ 
ſtückszuleitung Seitens des Magiſtrats 
ertheilt iſt (§ 2 des Ortsſtatuts vom 2. 4. 
und 8. 5. 1894) von jedem bebauten 
Grundſtück das Regen⸗, Haus⸗ und 
Wirthſchaftswaſſer, ſowie das zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken benutzte Waſſer durch ein 
an den Straßenkanal oder das Straßen⸗ 
rohr ſich anſchließendes Hausleitungs⸗ 
rohr abgeführt werden. 5 
Feſte Stoffe, wie Küchenabfälle, Ge⸗ 
müll, Kehricht, Sand, Schutt, Aſche und 
dergleichen 89 e Feſa ätzende, exploſive 
und andere die Erhaltung der Kanäle 
3 Flüſſigkeiten dürfen durch 

as Hausableitungsrohr nicht abgeleitet 
werden. 

Abort⸗ oder Dunggruben dürfen in 
keiner Weiſe mit dem Ableitungsrohr 
in Verbindung geſetzt werden. a 

§ 2. Sobald eine Straße durch einen 
Kanal entwäſſert werden ſoll, werden 
die Beſitzer oder Verwalter der in der 
betreffenden Straße belegenen Grund⸗ 
ſtücke von dem Magiſtrat ſchriftlich auf⸗ 
gefordert, ihre Anträge auf Geſtattung 
von Zuleitungen in den Straßenkanal 
einzureichen. a 

Innerhalb 4 Wochen nach dieſer Auf⸗ 
forderung iſt der Polizei⸗Verwaltung 
eine Kopie der Zeichnung und der Be⸗ 
ſchreibung der vom nn geneh⸗ 
migten Leitung mit ſchriftlichem Antrag 
auf Ertheilung der Bauerlaubniß ein⸗ 
zureichen. i 

Nach Ertheilung der Bauerlaubniß 
iſt die Entwäſſerungsanlage unter Inne⸗ 
haltung der in dem Bauerlaubnißſchein 
enthaltenen Bedingungen innerhalb der 
von der Polizeiverwaltung zu beſtim⸗ 
menden Friſt auszuführen. 

§ 3. Während der Herſtellung der 
Entwäſſerungsanlagen ſind die etwa in 
die Baugruben führenden alten Zu⸗ 
leitungen nach Anordnung der Poligzei⸗ 

Verwaltung zu ſchließen. Nach Fertig⸗ 
Be der Entwäſſerungsanlagen it 
er Polizei⸗Verwaltung ſchriftliche An⸗ 
zeige zu machen. Die Anlage darf 
nicht früher in Betrieb geſetzt werden, 
als bis die Polizei⸗Verwaltung ſie für 
enügend und den polizeilichen Vor⸗ 
chriften entſprechend anerkannt und die 
Erlaubniß zu ihrer Benutzung en 
t 


at. 
Anlagen, welche bei der polizeilichen 
Bauabnahme den Bedingungen des 
Bauerlaubnißſcheins nicht entprechend 
befunden werden, müſſen auf Verlangen 
der Polizei⸗Verwaltung abgeändert oder 
bejeitigt werden. 
Die Hausbeſitzer oder Ver⸗ 
walter haben die Entwäſſerungsanlagen 


innerhalb ihrer Grundſtücke in gutem 


und reinlichem Zuſtande zu erhalten, 
— durch Spülungen dafür zu ſorgen, 
aß keine Verſtopfungen oder üblen 
Gerüche entſtehen. 

85. Nach Ausführung der Haus⸗ 
entwäſſerungsanlagen ſind in den mit 
einem Entwäſſerungskanal verſehenen 
Straßen und Stadttheilen alle Arten 
von offenen Entwäſſerungen der Höfe 
und Gebäude zu beſeitigen. 

Das Ausgießen und Zuleiten von 
Haus⸗ und Wirthſchaftswaſſer in die 
offenen Riunſteine oder Gräben dieſer 
Straßen iſt fortan unzuläſſig. 

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ 
tehende Beſtimmungen werden mit 

eldſtrafe bis zu 9 Mk., an deren Stelle 
im Unvermögensfalle eine Haftſtrafe 
bis zu 3 Tagen tritt, geahndet. Unab⸗ 
Vun von der Beſtrafung kann die 
urchſührung der Vorſchriſten dieſer 
Verordnung im polizeilichen Zwangs⸗ 
verfahren erfolgen. . 
.Die Polizei⸗Verordnung tritt 
mit a. Tage ihrer Verkündigung in 
rnit. 


Erandenz, d. 23. Auguſt 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Stecfhriefs⸗Crneuerung. 


Der hinter dem Bäckergeſellen Otto 
Müller unter dem 13. Januar 1893 in 
Nr. 16 5 Blattes erlaſſene Steckbrief 
wird hierdurch erneuert. 16701 

Aktenzeichen 1 G 574/93. 

Grandenz, 31. Auguſt 1894. 

Königliches Amtsgericht. 
ie Jagd 
auf der hieſigen Feldmark ſoll auf drei 
Jahre an den Meiſthietenden öffentlich 
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
in auf Montag, den 24. d. Mts 


angeletzt. - 
Kamenzdorf (Kujawa) 


bei Wrotzk Wpr. 
Burghardt, Gemeindevorſteher. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

421 Fa gegen ne Safe 
au er, Buttergroßhandlun 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 4 


kauft und erbittet Offerten 
Dauter, Gut Münſterwalde Wpr. 


Vekaunlmachung. 


In der Verwahrung des unterzeich⸗ 
neten Gerichts befindet ſich ein Teſta⸗ 
ment der David und Catharina 
Krüger ſchen Eheleute vom 23. Januar 
1726. Da ſeit der vor länger als 
56 Jahren erfolgten Niederlegung des 
Teſtaments weder die Publikation des⸗ 
elben von Jemandem nachgeſucht, noch 
em Richter ſonſt von dem Leben oder 
dem Tode der genannten Teſtatoren 
etwas Zuverläſſiges bekannt geworden 
iſt, ſo werden die Intereſſenten hier⸗ 
durch zur Nachſuchung der Publikation 
aufgefordert. 16921] 


Grandenz, 9.31. Auguſt 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Ernſt 
Conrad Flemming von hier, Peter⸗ 
ſiliengaſſe 16, wird auf Antrag des 
Konkursverwalters die Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung behufs Beſchlußfaſſung über 
den Verkauf des Lagers, für welches 
im Verkaufstermin ein Meiſtgebot von 
15% unter Taxe abgegeben worden iſt, 


auf den 167031 
20. September 1894 
Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 
42 des Gerichtsgebäudes auf Pfeffer⸗ 

ftadt, berufen. 


Danzig, den 7. September 1894. 
Königliches Amtsgerichts XI. 


Submiſſion. 

Der Bedarf an Oekonomje⸗, Wirth⸗ 
chafts⸗ und Betriebsbedürfniſſen für 
ie Königl. Strafanſtalt zu Mewe für 
die Zeit vom 1. November d. J. bis zum 
31. Oktober 1895 ſoll im Wege der 
Submiſſion beſchafft werden. 138622 

Es erſtreckt ſich dieſer Bedarf auf: 
e Fleiſch, Talg, Schmalz, 

peck, Butter, Käſe, Colonialwaaren, 
Kartoffeln, Feinbrod, Semmel, Braun⸗ 
bier, Seife und andere Reinigungs⸗ 
Materialien, Brennholz, Rüböl, Petro⸗ 
leum und Leder. 

Die Mengen und Beſchaffenheit der 
Gegenſtände und die übrigen Anforde⸗ 
rungen ſind aus den im Sekretariat der 
hieſigen Anſtalt ausliegenden Sub⸗ 
miſſionsbedingungen zu erſehen. 

Die Letzteren ſind auch gegen porto⸗ 
freie 0 Mfg. Ni von 50 fg Copialien 
und 20 191 Rückporto in Abſchrift zu 
beziehen. Anerbietungen zur Lieferung 
nebſt zugehörigen Proben ſind bis zum 
18. September d. J., Vorm. 10 Uhr 
unter der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Wirth⸗ 
ſchaftsbedürfniſſen verſiegelt und porto⸗ 
frei an die hieſige Strafanſtaltsdirection 
einzureichen, mit welchem Zeitpunkte 
deren Eröffnung in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Lieferungsluſtigen ſtatt⸗ 
findet. BR 

Jede Offerte muß den ausdrücklichen 
Vermerk enthalten, daß die Lieferungs⸗ 
bedingungen dem Bieter bekannt ſind 
und er ſich denſelben unterwirſt. 

Der Zuſchlag iſt dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Marienwerder vorbe⸗ 
halten, welchem auch die Auswahl unter 
den drei Mindeſtfordernden zuſteht. 
Nachgebote werden nicht berückſichtigt. 


Mewe Wpr., d. 16. Aug. 1894. 
Der Königl. Strafanſtalts⸗Director. 


7 

Bekauntmachung. 
' Auf der Chauſſeeſtrecke Brieſen⸗ 
Hohenkirch⸗Zaskotſch ſoll vorbehaltlich 
der Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten mit dem 15. September 
d. Is. die Erhebung des Chauſſeegeldes 
bei Königl. Roßgarth bei Station 14 
und bei Hohenkirch in Station 114/115 
beginnen und ſollen dieſe beiden Chauſſee⸗ 
geldhebeſtellen entweder für die Zeit 
vom 15. September d. J. bis Ende 
März 1895 oder aber bis Ende März 1896 
meiſtbietend verpachtet werden. Bis 
zur Errichtung der Chauſſeehäuſer 
würden geeignete Vorkehrungen für die 
3 des Chauſſeegeldes getroffen 
werden. 


Donnerstag, den 13. September 
d. Js., Vormittags 11 Uhr, bezw. 
11½ Uhr, anberaumt, zu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Zur Erlangung einer jeden der beiden 
Hebeſtellen iſt die Hinterlegung einer 
Caution in Höhe des fünften Theiles 
der jährlichen Pacht erforderlich. Der 
Kreis⸗Ausſchuß behält ſich das Recht 
vor, einem Pachtluſtigen unter den drei 
meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 
zu ertheilen. 5 8 

Bis zur endgiltigen Eutſcheidung ſind 

die drei Meiſtbietenden an ihre abge⸗ 
gebenen Gebote gebunden und haften 
bis dahin mit der im Termin einzu⸗ 
zahlenden Caution. 

Der Hebeſtelle bei Hohenkirch ſoll die 
Hebebefugniß für die Strecke von Hohen⸗ 
kirch nach Brieſen zu und Hohenkirch⸗ 
Zaskotſch für 3,75 kim » ½ Meile und 
der Hebeſtelle bei Könſgl. Roßgarth, 
7,5 klm 1 Meile zuſtehen. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Be⸗ 
dingungen, unter welchen die Hebeſtelle 
vergeben werden fete ſind entweder 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Amtszimmer einzuſehen oder die Ab⸗ 
ſchrift gegen Nachnahme von 1 Mgrk 
bei mir zu beantragen. 


Brieſen. d. 4. September 1894. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Landrath Petersen. 


Zwei Dampfdreſchſätze 


mit Elevatoren 
von ſogleich zu verleihen, auch zu ver⸗ 
kaufen bei 6234] 
R. Kunz, Schöndorf, Bromberg. 


E. noch gut brauchbare, ſcharfe, doppelte 


Ringelwalze 


16705 


Zur Verpachtung dieſer Chauſſeegeld⸗ 5 
hebeſtellen habe ich einen Termin auf 


welchem & 


Bekanntmachung. 
Die hieſige ſtädtiſche Feldjagd foll 
vom 1. Dezember er. ab auf 3 Jahre 
neu verpachtet werden. Hierzu ſteht 
Termin auf Montag, den 17. Sep⸗ 
tember er., Vormittags 11 Uhr, im 
hieſigen Magiſtratszimmer an. Pacht⸗ 
luſtige werden dat 16961 
Die Feldmark Krojanke iſt ca. 7600 
Morgen groß, grenzt unmittelbar an 
die großen, ſehr wildreichen königlich⸗ 
prinzlichen Waldungen und hat eine 
ausgezeichnete Jagd auf Hirſche, Rehe 
und niedriges Jagdwild. 


Krojanke a. Oſtbahn, 
den 7. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Rationelle Drainage. 


Bei richtiger Anwendung kommt die 
rationelle ge pro ha billiger, als 
bei den bisher üblichen Methoden, denn 
fie erreicht durch richtigere Lage der 
Stränge mit wenig. Längsmetern daſſelbe. 

Die Dauerhaftigkeit iſt geſicherter. 
1. Das Gefälle wird derart richtig ver⸗ 

theilt, daß ein beſtimmtes Minimal⸗ 

gefälle, welches erfahrungsmäßig aus⸗ 
reicht, die Einſchwemmung ſicher ab⸗ 
zutreiben, niemals unterſchritten wird, 

und weil ich 1572 
2. einen Stamm Arbeiter ausgebildet 

habe, welcher fähig iſt, das vorge⸗ 

ſchriebene Gefälle bei der Arbeit präcis 
inne zu halten. 

Zur Ausführung ſolcher Drainagen 
empfiehlt ſich 
Carl Heinze, Inhaber Paul Heinze, 

Gneſen, Stadtpark 5. 


Anderfadrit Samter 


(Cukrownia Szamotuly) 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
Die gu Neubau unserer Zucker⸗ 
fabrikanlage erforderlichen 3 Millionen 
gut durchgebraunte Normalziegelſteine 
ſollen im Ganzen oder getheilt ver⸗ 
geben werden. 6403 
Offerten werden erbeten unter An⸗ 
gabe der eventuellen Lieferung für Bau⸗ 
ſaiſon 1894 und Bauſaiſon 1895 an 
errn Rittergutspächter Scholtz, 
ythin, Prov. Poſen. Ziegelproben ſind 
an das Landrathsamt Samter und an 
den bauleitenden Architekten Rulffs, 
Berlin, Zimmerſtr. 25, einzuſenden. 


nnn, 
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Dampfſägewerke und 
Bau ⸗Geſchäft, << 
empfiehlt [6726] 


U 


% Bohlen, Bretter. Lalten, 
Eichen- Birken Boſlen l. & 


und übernimmt 


92 38 
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ÄRKENMIUKRER 
Amerikaniſch. Sandweizen 


grobkörnig, ertragreich, verkauft pro 


Centner 7 Mk., pro Tonne 130 Mk. frei! 
Bahnhof Cekein, Str. Laskowitz⸗ Konitz 
165001 


in Käufers Säcken. f 
Dom. Alt⸗Summin, 
p. Polu. Cekein Wpr. 
Lokomobile 
4—5 Pſerdekraft (fahrbar), „fat neu, 


zum Verkauf. Anfragen unt. A. B. 100 
poſtlagernd Thorn 3. 164500 
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Gasglühlicht 


offerire zu billigen Preiſen den & 
Herren Inſtallateuren u. Wieder⸗ 
verkäufern 16665 ® 
Max Loebmann, 
Berlin SW., P. 13. 
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Mit Begiun nuuſerer 
Campagne verkaufen wir 
noch größere Poſten friſche 


Schnithel 


bei ſoſortiger Abnahme. 


Juckerfabrik 


Günſtiger 


Gelegenheitskauf! 


50 Stück vorzügl. erhaltene Kaſten⸗ 
Kippwagen von 2 chm Inhalt und 
900 mm Spurweite, dazu 2000 m 
Gleis ca. 80 mm hoh. Stahlſchienen, 
1500 m Gleis ca. 93 mm hohe 
Stahlſchienen. Ferner: 

60 Muldenkipper 1 cbm Inhalt und 
750 Spur nebſt Locomotiven und 
Gleiſen, dazu paſſend, 

haben äußerſt billig unter günſtigen Be⸗ 

dingungen abzugeben. Die Materialien 

ſind ſämmtlich vorzüglich erhalten und 
können auf unſerem Lagerplatze 10 eie 

werden. | 6510 

Orenstein & Koppel, 
Feldbahnfabrik, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 55. 


Leipzigerſtr. 119, Prei 


N 
W. Neumann? 


Fieferne Vaubölzer, — N 
| 


empfiehlt 


Die dem herrſchaftlichen Diener 
Karl Haluſa, früher in Neudeck Wpr., 
jetzt Gwosdzian Oberſchleſien, durch mein 
an den Vorreiter Friedrich Oſſowski 

erichtetes Schreiben zugefügte Be⸗ 
eidigung nehme ich hiermit zurück und 
leiſte Abbitte. | 6%6 
Wilhelm Maczykowski, 
Berenshagen. 


Die Schießübungen in Gruppe 
find beendigt und der Verkehr uicht 
mehr gefährdet. Bitte daher um 
Zufuhr von Mahlgut, das ſtets 
ſofort fertig geſtellt wird. 


Mühle Buschin. 
Siegnitzer Speiſezwiebeln, waggon⸗ 


weiſe wie in kleineren Poſten verſendet 
billigſt Oswald Sagner, Liegnitz. 
8 Neue Pianinos 350 ME. 
neukreuzſait. Eiſenkonſtrukt. Metall⸗ 
ſtimmſtockplatte, Nußbaum⸗ od. Schwarz⸗ 
Ebenitholz,7 Oktav., v. größter Tonfülle 
unter 10 jähriger, ſchriftlicher 
Garautie. T. Trautwein- 
sche Muſikalienholg. und Pianoforte⸗ 
abrif, gear. 1820, Berlin W. 41, 
sliſten gratis. 
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Nur dieſe e harte Seife 


allein vermag allen Staub, Schmuß, 
ane Flecken jeder Art von d. Wäſche 
chnell und ſicher zu beſeitigen. 
Sie iſt für die Herſtellung einer 
tadelloſen,ſanberenuſchönen Wäſche 
durch kein anderes Fabrikat bisher er⸗ 
reicht worden u. daher allen Hausfrauen 
auf das angelegentlichſte zu empfehlen. 
Man verlange daher nur 389 


Zerpentinfeife 
in Poſtpacketen von 9 Pfd. z. Preiſe von 
Nk. 2,25. 

Verſandt franco gegen Nachnahme. 

Theodor Wagner 
vorm. Wilh. Falk, 

Danzig. Breitgaſſe 14. 
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| Ein vollständiger, Gnferdiger | 
Dampfbetrieb 


mit verſchiedenen Werkzeug⸗Maſchinen, 
welcher ſich beſonders für Wagen⸗ 
fabrikation und Anfertigung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen eignet, iſt 5 
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= Filzschuh- u. Pantoffelfabrik Be 
von V. Weyuerowski & Sohn; 

Bromberg 4702] 
fabrizirt alle Sorten Filzſchuhe ; 
und Pantoffeln mit Filz⸗„ 
Plüſch⸗, Cord⸗ und Blumen⸗ 
blättern. Wer eine ſtarke 
Waare haben will, der laſſe > 
ſich von uns Proben kommen. x 
Proben an uns unbekannte 


1 
1 
Er 


Pr 


Probſteier 


Santroggen 


hat abzugeben 15996] 
Klann, Bobrowo 


ver Nahmowo. 


Prima geräucherten ſowie unge⸗ 
räucherten 15577 


Rücken- Bauchſſe 


verſendet billigſt, Unbekannten gegen 
Nachnahme in kleinen u. großen Poſten 
das Speck⸗ u. Räucherwaaren⸗Geſchäft v. 
St. Walendowski, 
Podgorz bei Thorn. 


Thomasmehl 
Superphasphal 
Rainit ꝛc. 


16999] 


Max Scherf, 


— —Uœ— —— 


Futtermittel! 


„Roggen⸗ und Weizenkleie, eug⸗ 
liſche und hieſige Rübkuchen, Lein⸗ 
kuchen, Futtergerſte, Erdnußmehl, 
ſowie alle ſonſtigen Futterartikel 
offerirt auf ſofortige ſowie auf Herbſt⸗ 
und Winterlieferung 17761 


Emil Salomen, Danzig. 
Verſchiedene Arheitswagen 


einſpännige, ſtarke zwei⸗ und vier⸗ 
ſpännige, liefere auch feine Feder⸗ 
er rohe Spazier⸗ und Arbeits⸗ 
ſchlitten zu N Preiſen. [6625 
A. Redzinski, Wagenbauer, 
Lauteuburg. 


Betroruele Biertreber! 


empfiehlt billigſt 


16709 
Johannes Haberbecker, Röſſel Op. 


zu 5% zu leihen geſucht. 


10 5000 Mark 


Ein gebrauchter 


Lokomobil⸗Keſſel 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
Nr. 6736 an die Expedition des Geſ. erb. 


Sanduicke 
Vieiavillosa 


reine Saat und in Miſchung mit 
Johaunisroggen vfferirt 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 


_ 16937] 


Eppweizen zur Saal 


in vorzüglicher Qualität, iſt in Schötzau 
für 130 Mk. pr. Tonne verkäuflich. 


Rittergut Rakelwißz bei Franken⸗ 
hagen, Kreis Konitz, offerirt zur Saat 
vorzüglichen Frankensteiner 


Weizen. 


Preis pro Tonne 140 Mk. Desgleichen 


Probſteier Roggen. 
Preis pro Tonne 120 Mk. 165531 
Zur Saat empfehle: 


Schilfroggen nn 


(ſehr ertragreich) 120 Mk., und 


Nordſſrandweizen 


136 Mk. Strübing, Lubianken 
bei Heimſoot. 


Gebrauchte transportable 


Feldbahn 


nur 3 Monate im Gebrauch und daher 


11 ſo gut wie neu, beſtehend aus 12000 m 


Gleis, theils auf Stahlſchwellen, theils 
Holzſchwellen montirt nebſt 18 Weichen, 
95 Stahlmuldenkipplowries von / cbm 
und / cbm Inhalt, ferner 38 zu 1 cbm, 
alles zum Rübentransport ſehr geeign., 
iſt im Ganzen oder auch in jedem ge⸗ 
wünſchten Theilquautum ſofort 
billigſt käuflich oder miethsweiſe ab⸗ 
zugeben. Orenstein & Koppel, 
6894] Feldbahnfabrik | 
Danzig, Fleiſchergaſſe 55. 


Ein kompl. Eſelfuhrwerk 
ſteht zum Verkauf. [6332] Krauſe, 
Hammermühle bei Marienwerder. 


Kine Paltrak⸗ Windmühle 
mit 2 G., 54 f. R., iſt von ſofort zum 


Abbruch zu verkaufen in Adamsdorf 
vei Mitte: 08. 
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EEE 52 = u 2 BL DR £ # N 2 4 
r 12000 Mk. Sparkaſſengelder 
werden 5 


34000 Mf. 


u 5% zu! Das Grund⸗ 
ſtück iſt auf 24170 Mk. von eidl. Taxa⸗ 
toren abgeſchätzt und auch mit dieſer 


Summe gegen Feuersgefahr verſichert. 
Meldungen werden brfl. mit Aufſchrift 
Nr. 6521 an die Exp. des Gef. erb. 


werd. auf ländl. Grundſt. hint. 17700 
Mk. Landſchaft geſucht. Feuerverſicher. 
17500 Mk. Offerten an A. Aſtmann, 
Jablonowo Wpr. erbeten. 16680 


Eine ſichere Hypothekforderung von 


3000 Mark 


auf einem Grundſtücke in Graudenz, iſt 
zu verkaufen. Meldungen werd. br. u. 
Nr. 6594 an die Exp. des Geſ. erb. 


400 Max 


auf 1 Jahr geg. Bin. u. Sicherheit gef. 
Off. u. 6660 a. d. Exp. des Geſell. erb. 
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Reell! Ein Lehrer d. Stadt Danzig, 
ev., 26 J., definit. angeſt., ſtattl. en 
w. m. e. j. Dame beſſer. Stände in Briefw. 

tr. Phot. u. aus üb. ſonſt. Verh. . erw. 
erb. F. F. 100. pl. Danzig Poſta.⸗Langg. 
Welche geſunde, kräftige, wirthſchaft⸗ 
liche, häuslich erzogene Dame mit 1000 
bis 3000 Thaler Vermögen oder kleiner 
Landwirthſchaft, würde einen evangel., 
intelligenten, nüchternen, fleißig. Laud⸗ 
wirth von 35 Jahren, Junggeſell mit 
1000 Thaler, heirathen? 
Meldungen mit näheren Angaben 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
Ban an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


— un mn 


Ein evangl., 27jähr. Wirthſchafts⸗ 
Juſpektor wünſcht ſich auf dieſem 
nicht mehr ungew. Wege zu verheirath. 
Junge Dam,, kinderl. Wittw. n. ausge⸗ 
ſchloſſ., von angen. Aeuß., m. etw. Verm. 
bel. ihre Adr. n. Phot. und Ang. ihrer 
Verhält. einzuſend. unt. Nr. 86 poſtlag. 
Maſſow in Pommern. Diskr. Ehrem, 


Heirathsgeſuch. 
Ein Landwirth, dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, weil Selb. längere 
Zeit als Wirthſchaftsbeamter fungirt 
hat, jetzt aber ſein väterliches Rittergut 
in Oſtpr., welch. ü. 1000 Mrg. groß tft, 
übernehmen muß, wünſcht auf dieſem 
Wege mit einer ev. Dame oder kinder⸗ 
loſen Wittwe im Alter von 25—35 Jahren 
in Briefwechſel zu treten. Damen, die 
auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch eingehen 
wollen, und ein Vermögen von 30 bi 
45000 Mk. beſitzen, w. hinter Landſchaft 
ſicher geſtellt w. kann, mög. vertrauens⸗ 


voll ihre Offerten unter Nr. 6661 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 
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Drittes Blatt. 


Grauden:, Dienstag] 


Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Ueber dem Walde lag Mittagsruhe. Nur ſelten ließ 
ſich in den leiſe rauſchenden Wipfeln ein Vogelruf ver⸗ 
nehmen. Das Klappern der Mühle fern unten im Thale 
und ab und zu der gedämpfte Pfiff eines Eiſenbahnzuges 
draußen auf der ſonnenbeſchienenen Ebene unterbrach allein 
die Stille der Waldeseinſamkeit. Auf der ſchnurgraden, wohl 
eine halbe Stunde weit durch das Holz hinlaufenden Heer⸗ 
ſtraße zeigte ſich, einige auf den Steinhaufen zur Seite des 
Weges ſitzende Vögel abgerechnet, kein lebendes Weſen. 
Seitdem der Schienenſtrang das Städtchen Oberweilen mit 
der Hauptſtadt verbindet, iſt die einſt ſo verkehrsreiche 
9 durch den ſich meilenweit hinziehenden Laubwald 
verödet. 

Etwa zehn Minnten von dem Saume des Waldes mündet 
ein breiter Seitenweg in die Chauſſee. Er führt nach einem 
Dörfchen, das eine gute Stunde weiter unten im Holze liegt. 
ie Fra Wege näherten ſich zwei Wanderer der Heer⸗ 
aße. 

Es war ein funges Paar, halb ländlich, halb ſtädtiſch 
gekleidet. Der Burſche mochte etwa zwanzig Jahre alt 
ſein. Ein Strohhut beſchattete die offene Stirn mit dem 
leicht gekrauſten, braunen Haar. Die Geſtalt, etwas über 
Mittelgröße, war kräftig, der Schritt elaſtiſch. Ein mit 
Riemen geſchnürter, über die Schulter hängender Plaid, 
ein feſter Stock und eine rohrumflochteue Feldflaſche an der 
Seite machten das ganze Reiſegepäck aus. 

Ihm zur Seite ging ein junges Mädchen, zum Wandern 
kurz geſchürzt, eine zierliche Geſtalt. Sie ſtützte vertraulich 
den Arm auf den ihres Begleiters und ſchritt wacker aus. 
In der Hand trug fie ein Körbchen. Der Regeuſchirm, an 
einer Kette im Gürtel hängend und eine Mantille aus 
dunklem Stoffe über den Arm gelegt, vollendete die ein⸗ 
fache, aber keineswegs geſchmackloſe Toilette. Die Haltung 
des Mädchens, das um drei bis vier Jahre jünger ſein 
mochte, als der Burſche, war eine ungeſucht anmuthige. 
Ihre Augen blickten friſch hinaus in die Welt. Wenn ſie 
lachte — was freilich nicht allzuoft geſchah — zeigte ſie 
zwei Reihen kleiner, weißer Zähne hinter den leicht ge⸗ 
wölbten, roſigen Lippen. Wer das Pärchen erblickte, konnte 
nicht im Zweifel darüber ſein, daß er Bruder und Schweſter 
vor ſich hatte. 

„So, Hedwig, da wären wir jetzt auf der Landſtraße!“ 
— a der junge Mann, als fie aus dem Seitenwege auf 
die Chauſſee traten. — „Siehſt Du, dort unten endet der 
Wald. „Ich hätte Dir gerne den weiten Weg erſpart, aber 
Du beſtandeſt darauf, vor dem Abſchiede aus der Heimath 
noch das Grab unſerer guten Mutter in Eſchenham zu be⸗ 
ſuchen.“ 

„Und ich bin froh, daß wir es gethan haben. Es kommt 
mir vor, als könnten wir beruhigter und mit mehr Ver⸗ 
trauen hinausgehen in die Welt!“ 

„Du haſt Recht, Hedwig. Seit ich den Zweig von ihrem 
Grabe auf der Bruſt trage, fühle auch ich mich wie neu 
geſtärkt und beruhigt. Was liegt daran, ob wir ein Paar 
Stunden früher oder fpäter nach München kommen? Es 
erwartet uns ja ohnehin Niemand dort.“ 

„München!“ — rief das Mädchen, den Arm des Bru⸗ 
ders unwillkürlich feſter faſſend. „Wie oft habe ich mich 
als Kind danach geſehnt, einmal die große Stadt, von der 
uns der Vater ſo viel erzählte, zu ſehen! Und jetzt, wo 
wir auf dem Wege dahin ſind, fürchte ich mich faſt davor!“ 

„Pah, Hedwig, wer wird ſich fürchten!“ — rief Ernſt 
mit dem ermuthigenden Selbſtvertrauen der Jugend. — 
„Was iſt's denn weiter um eine große Stadt? Es wohnen 
dort mehr Menſchen beiſammen, als in einer kleinen. Das 
iſt Alles. Und dann — ſind wir nicht zu Zweien? Was 
ſoll uns denn zuſtoßen, wenn wir immer tren und feſt zu⸗ 
ſammenhalten?“ 

Während des Plauderns waren fie allgemach bis zum 
Saume des Waldes gekommen. Die weite baieriſche Hoch⸗ 
ebene, die Alpen fern im Hintergrunde wie ein leichtes Gewölk, 
breitete ſich vor ihren Blicken aus. 

„Da ſieh' hin, Hewig!“ — rief der junge Mann, ſtehen 
bleibend. „Bemerkſt Du dort unten die beiden hohen 
Thürme? Das ſind ohne Zweifel München's Thürme.“ 

„Wahrhaflig, Eruſt! Es iſt die große Stadt! Aber 
bis dahin muß es weit, ſehr weit ſein, deun man ſieht ja 
noch gar nichts von den vielen Häuſern.“ 

„Wenn wir zu Fuß gehen müßten, würden wir freilich 
kaum vor morgen Abend dort ankommen“, meinte Eruſt 
mit der Miene überlegener Erfahrung, „jo aber trägt uns 
die Eiſenbahn in kaum zwei Stunden dahin.“ 

„Was wir dort drinnen wohl Alles erleben werden,“ 
ſagte Hedwig nach einer Weile. „Es kommt mir vor, als 
läge vor uns ein geſchloſſenes Buch, von dem wir bis jetzt 
nur den Titel geſehen haben — das Buch unſeres Schid- 
ſals, Ernſt!“ 

„Und unſeres Glücks, Hedwig. Ich bin froh, daß wir 
endlich unſeren Plan ausführen. Eine innere Stimme 
ſagt mir, daß es uns gut gehen wird in der Stadt.“ 

„Du haſt Recht, Bruder!“ rief das Mädchen. „Was 
hätten wir auch in Oberweilen anfangen ſollen? Wir ſind 
jung, und der Jugend gehört die Welt, pflegte unſer guter 
Vater zu ſagen!“ | 

„Und ſein Segen begleitet uns, Hedwig!“ verſetzte der 
Burſche, unwillkürlich die Hände faltend und den Blick nach 
oben richtend. „Alſo vorwärts, in Gottes Namen. Doch 
halt! Wie wäre es, wenn wir hier unter dieſen ſchattigen 
Bäumen unſere Mittagsmahlzeit hielten? Der Zug geht 
erſt um halb drei Uhr ab. Jetzt iſt's ein Viertel Eins. Wir 
haben alſo noch mehr als zwei Stunden vor uns und 
brauchen durchaus nicht zu eilen.“ 

Das Mädchen nahm das Körbchen, ſchob den Deckel zu⸗ 
rück und langte daraus etwas kalte Küche nebſt einigen 
derben Stücken Schwarzbrod hervor. 

Wenige Schritte vom Waldesſaume ſtand auf einer kleinen 
Erhöhung eine Baumgruppe. Weiches Moos bedeckte das 
ſteinige Erdreich. Eine Quelle rieſelte ſeitwärts durch's 
Gebüſch und verlor ſich, ſanft plätſchernd, im Junern des 
Waldes. ö 
„Das iſt ein prächtiges . zur Mittagsraſt!“ 

"ante Ernft, indem er über den Graben ſprang und dann 
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(Nachd. verb. [der Schweſter die Hand reichte, um ihr hinauf zu helfen. 
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— „Wir werden hier ſchmauſen wie die Prinzen, und für 
den Durſt ſorgt die friſche Quelle! Da, Hedwig, ſetze Dich! 
Und nun, laß ſehen, was es zu eſſen giebt!“ 

Bald war die Mahlzeit im vollen Gange. Es war eine 
Freude, zu ſehen, wie Hedwigs kleine weiße Zähne ſich in 
das ſchwarze Landbrod einbohrten. 

Es war ein hübſches Bildchen, wie die Geſchwiſter ſo 
unter der Buche beiſammen ſaßen und mit dem geſunden 
Appetit der Jugend tapfer einhieben. Einige geflügelte 
Tiſchgenoſſen aus den Wipfeln der Bäume ſtellten ſich bald 
ein und pickten eifrig die Broſamen auf, welche ihnen Hedwig 
zuwarf. Wohl ein halbes Hundert dieſer kleinen Koſtgänger 
tummelte ſich zwitſchernd auf dem moosbewachſenen Plateau 
unter den Buchen herum, und noch immer kamen neue 
Gäſte. Da mit einem Male flog, wie auf ein gegebenes 
Zeichen, die ganze piepende Geſellſchaft ſchwirrend auf und 
flüchtete in die Zweige. Feſte Mäunertritte erſchollen aus 
nächſter Nähe und eine rauhe Stimme rief: „Guten Appetit!“ 

Ernſt und Hedwig blickten auf. Aus dem Walde jenſeits 
der Heerſtraße trat der ländliche Vertreter der Staats⸗ 
gewalt, kenntlich an dem grünen Rock, der Pickelhaube, der 
Büchſe mit aufgepflanztem Bayonett und den vorgeſchriebenen 
ſchwarzen Handſchuhen, der Herr Gendarm, der augen⸗ 
ſcheinlich nicht recht wußte, in welche Klaſſe der fahrenden 
Leute er das junge Paar einreihen ſollte. Nachdenklich 
blieb er ſtehen, geſtützt auf ſein Gewehr, und ſtrich ſich den 
dichten Schnurrbart. 

„Danke!“ antwortete Ernſt auf den höflichen Wunſch 
des wandernden Geſetzes. „Iſt's gefällig mitzuhalten, Herr 
Gendarm? Wir haben Vorrath genug.“ 

„Ich habe ſchon zu Mittag gegeſſen“, ſagte dieſer 
ban: — „Wo geht denn der Weg hin? Nach Eſchen⸗ 

am?“ 

„Von dort kommen wir“, erwiederte Ernſt unbefangen. 
„Jetzt gehen wir nach München.“ 

„Nach München? Ei! Sind Sie denn nicht von München?“ 

„Bewahre, wir find von Oberweilen.“ 

„Von Oberweilen? Ei, ei! Und was gedenken Sie in 
München zu machen? Haben Sie dort Verwandte, die Sie 
beſuchen wollen?“ 

„Keine Seele. 
Glück zu machen.“ 
Der Gendarm ſchüttelte den Kopf. Die Antwort ſchien 
ihm nicht zu behagen. 

„Und wer iſt denn das Fräulein da, welches bis jetzt 
= kein Wort gejagt hat?“ — fuhr er nach einer Pauſe 

ort. 

„Das iſt meine Schweſter Hedwig“, erwiderte Ernſt 
ebenſo unbefangen wie vorher. 

Der Gendarm fand leicht heraus, daß die Angabe richti 
ſein mußte, denn die Aehnlichkeit zwiſchen Bruder HR 
Schweſter war unverkennbar. „Alſo Euer Glück machen 
wollt Ihr in München?“ ſagte er mit freundlicherer Miene 
als bisher. „Glaubt Ihr denn, daß das ſo leicht geht?“ 

„Nun, wenn's auch nicht ſo leicht geht für den An⸗ 
fang, was thut's?“ rief Ernſt. „Wenn man feſten Willen 
hat, ehrlich iſt und tapfer zugreift, dann finden ſich ſchon 
helfen. und Freunde, die braven, jungen Leuten weiter 

elfen.“ 

„Gönner und Freunde?“ wiederholte der Gendarm. 
„O ja, warum nicht? Dem Fräulein zum Beiſpiele wird 
es ſchwerlich an ſolchen fehlen.“ 

Hedwig wurde roth und ſchlug die Augen nieder. Ernſt, 
des langen Examinirens müde, fing an, ungeduldig zu 
werden. „Erlauben Sie, Herr Gendarm“, ſagte er, die 
Stirn runzelnd, „mir kommt es vor, als wollten Sie uns 
hier unter freiem Himmel in's Verhör nehmen!“ 

„Na, na! Nur nicht auffahren, junger Herr!“ — ſagte 
der Landjäger lachend. „Mir muß Jeder Rede ſtehen, dafür 
bin ich der Gendarm. Uebrigens brauchen Sie nicht böſe 
zu werden; ich meine es gut mit Euch! Vielleicht kann 
ich Euch nützlicher ſein, als Ihr glaubt. Ich habe als 
Soldat lange in München in Garniſon gelegen, und jetzt 
lebt dort meine verwittwete Schweſter.“ 

Der Landjäger machte ein ſo ehrliches Geſicht, daß man 
unmöglich an ſeinen guten Abſichten zweifeln konnte. 
Uebrigens hatte Ernſt auch keinen Grund, feine Verhält— 

niſſe geheim zu halten. Er erzählte daher, ohne ſich zu 
beſinnen, von ſeinen und ſeiner Schweſter Plänen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wir gehen in die Stadt, um dort unſer 


— Eine bemerkenswerthe Folge hat die zweijährige 
Dienſt zeit bei der Garde herbeigeführt. In Spandau 
iſt von jeher die 1. Disziplinarabtheilung des Gardecorps 
kaſernirt; fie beſteht aus denjenigen Maunſchaften der Garde— 
truppen, die eine Feſtungsſtrafe erlitten haben. Als im vorigen 
Herbſt das Königin Auguſta-Regiment von Koblenz nach Spandau 


verlegt wurde, kam auch gleichzeitig die 2. Disziplinarabtheilung 


des Gardekorps von dort mit, ſo daß ſeitdem in Spandau alle 
Disziplinarmannſchaften vereinigt ſind. Beide Abtheilungen zu⸗ 
ſammen waren durchſchnittlich immer 80—90 Mann ſtark. Seit 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit wird nun die 
auffällige Erſcheinung wahrgenommen, daß die Disziplinarab⸗ 
theilungen nur geringen Zugang erhalten; ſie ſind jetzt auf 
den noch nicht dageweſenen Beſtand von 30 Mann, alſo auf ein 
Drittel der früheren Zahl, zuſammengeſchmolzen. Die zweijährige 
Dienſtzeit hat zu Wege gebracht, daß die Beſtrafungen viel 
ſeltener geworden ſind; denn erfahrungsmäßig kamen die ſchweren 
Vergehen bei den Mannſchaften größtentheils im dritten 
Dienſtjahre vor. 

— [Eiſenbahnunfall.] Die Maſchine und der Poſt 
wagen des Sonntag Nacht um 2 Uhr 40 Minuten in Braun⸗ 
ſch weig eingetroffenen Blitzzuges Köln⸗Berlin fuhren auf dem 
dortigen Bahnhof in einen leeren Perſonenzug. Mehrere Wagen 
wurden zertrümmert, ein Rangirer wurde getödtet. Der Blitz⸗ 
zug konnte ſeine Fahrt mit 10 Minuten Verſpätung fortſetzen. 


— Ein „Kinder bataillon“ beſitzt der kleine König vorn 
Spanien und exerzirt es täglich mit beſonderer Schneidigkeit. 
Kürzlich rückte das Bataillon abermals vor König Alfonſino aus, 
welcher ſich hoch ere über die kleinen Soldaten ausſprach. 
Gleich auf dem Paradefelde der Plaza de Toros beförderte er 
einige zu „Offizieren“, während er andere mit Bonbonsſchachteln 
beſchenkte, Alle aber zum Frühſtück einlud. Das Frühſtück aber 
ſchien einem kleinen Soldaten, Manuel Gracia, nicht zu genügen. 
Wüthend trat er aus den Reihen, warf ſeine Muskete hin und 
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rief: „Was, ich bekomme keine Bonbons? Und Offizier werde 
ich auch nicht einmal? Da ſpiel' ich nicht mehr mit!“ Vergeblich 
ſuchte man den kleinen Widerſpenſtigen zur Vernunft zu bringen. 
„Nein, nein“, rief er, „ich werde Revolutionär!“ und „Hurrah, 
die Republik!“ ſchrie er nun, um im nächſten Augenblick ſo zu 
heulen, daß das Königsherz gerührt wurde, und er, auf den 
kleinen Soldaten zutretend, ſagte: „Na, ſei nur nicht böſe. Ich 
werde Dir ja auch eine Schachtel geben und das größte Stück 
Kuchen dazu.“ Das fruchtete. Der „Revolutionär“ nahm ſeine 
Flinte wieder auf, defilirte mit und die Parade ſchloß ohne 
weiteren Mißton. 


— Mit dem Beginn der Jagd pflegt auch der Jagd⸗ 
frevel wieder mehr hervorzutreten. Es ſei deshalb darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der „Allg. deutſche Jagdſchutz⸗ 
verein“ nach 8 2 ſeiner Statuten einem jeden, der einen Wild⸗ 
dieb oder einen Käufer reſp. Verkäufer geſtohlenen Wildes der⸗ 
art zur Anzeige bringt, daß ſeine Beſtrafung erfolgt, nach er⸗ 
langter Rechtskraft des Erkenntniſſes bezw. der Strafverfügung 
eine Belohnung bis zu 100 Mk. gewährt. Statt der Geld⸗ 
zahlung kann dabei auch eine Verleihung von Gewehren, Hirſch⸗ 
fängern und ſonſtigen Jagdgeräthen erfolgen. Ebenſo können 
außerordentliche Unterſtützungen den in Ausübung ihres Dienſtes 
von Wilddieben verwundeten Forit- und Jagdſchutzbeamten, des⸗ 
gleichen auch bei etwa eintretendem Tode ihren Wittwen und 
Waiſen bewilligt werden. 


— [Ein neuer Abſchnitt.] Frau Kommerzienrat 
(zum Beſuch): „Das hier iſt mein jüngſtes Kind; außerdem 
abe ich noch zwei Knaben aus früherer Ehe.“ — Beſuch: 
„Wie? Iſt Ihr jetziger Gatte ſchon Ihr zweiter Mann?“ — 
Frau Kommerzienrath: „Ach nein! Ich meine nur, aus 
der Zeit, da er noch nicht Kommerzienrath war.“ 


Briefkaſten. 


A. M. 100. Die diesjährige Einſtellung der Rekruten aus 
dem Bezirk des 17. Armee-Korps beim Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 36 findet am 12. Oktober d. 3. ſtatt. 

„Um das Gewürm aus dem Taubenſchlag zu entfernen, 
empfiehlt es ſich, den Schlag ſehr ſauber zu reinigen, alsdann 
tüchtig auszukalken. Wenn alles trocken iſt, dann ſtreuen Sie 
Juſektenpulver ein. Auch die Tauben ſelbſt ſind mit Inſekten⸗ 
pulver zu beſtreuen, aber ſo, daß es zwiſchen die Federn kommt. 
Die eingeſtreuten Thiere ſind ſodann ins Freie zu laſſen, und den 
ganzen Tag über außerhalb des Schlages zu halten. In die 
keſter iſt Tabackaſche zu ſtreuen. Keine Erbſen füttern, ſondern 
halb Gerſte, halb Weizen. Den Schlag von Zeit zu Zeit mit 
Lyſol (1: 10) einſprengen. 

. St. Der Geſellige wird von uns pünktlich zur Poſt ge⸗ 
liefert. Aufgabe der Poſt iſt es, für regelmäßige und prompte 
Aushändigung der Zeitung an die Abonnenten zu ſorgen. Unſerer 
Obliegenheit, für die W Poſtanſtalten die von ihnen 
ſummariſch beſtellte Anzahl von Exemplaren zur richtigen Zeit 
aufzuliefern, kommen wir auf das Genaueſte nach. Sie werden 
daher die Güte haben müſſen, Ihre Beſchwerde an die Poſtanſtalt 
u richten, bei der Sie das Blatt beſtellt haben. Sollte das 
fruchtlos bleiben, ſo bitten wir um nähere Angaben, auf Grund 
deren wir die Mitwirkung des hieſigen Poſtamts zur Abſtellung 
der Unregelmäßigkeit erbitten können. Leider vermögen wir erſt, 
wenn uns von Ihnen die Nachricht angegangen iſt, daß das dortige 
Poſtamt trotz Ihrer Beſchwerde keine Abhilfe geſchaffen hat, die 
Hilfe des hieſigen Poſtamts in Anſpruch zu nehmen. 


Bromberg, 8. September. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124—128 Mk. feinſter über Notiz. — e 98 

bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 94—100 Mk., Brau⸗ 

gerſte 105— 120 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Onalität 

billiger. — Futtererbſen 100-112 Mk., Kocherbſen 135—150 

Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Thorn, 8. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 131 Pfd. hell 120 Mk., 133⸗36 Pfd. hell 122 bis 
133 Mk. — Roggen feſter, 122 Pfd. 98 Mk., 123⸗25 Pfd. 100 bis 
101 Mk. — Gerſte, Angebot bleibt ziemlich ſtark, doch iſt Kauf⸗ 
luſt ſchwach geworden, feine, helle, mehlige 120.23 Mk., mittlere 
ſchwer verkäuflich, 100⸗10 Mk. — Hafer ohne Handel. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 8. September. 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 105,25 bz G., Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/2 % 103,20 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,20 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3/2 % 103,30 bz. G. Stgats⸗Aul. 4% 100,60 G Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼% 100,25 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 99,20 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 342 % 99,20 B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3¼ % 99,75 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0/0 
100,40 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 bz. G. Weſtpr.Ritterſchaft 
I. IB. 31/2 0/0 99,90 bz. B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 99,70 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 99,70 G. Preußiſche Nentenbriefe 4% 
104,40 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,30 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 122,80 G. 

Stettin, 8. September. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
130—133, per September-Oktober 131,00, per April⸗Mai 139,00. 
— Roggen loco unver., 110—115, per September⸗Oktober 
116,50, per April⸗Mai 123,00. — Pommerſcher Hafer loco 110 bis 
120. — Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 50er —.—, do. 
70er 32,00, per September ——, per April⸗Mai ——. 

Magdeburg, 8. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —,.—, neue —.—. Kornuzucker excl. 88 %% (Rendement 
a neue —.—, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,80—9,65. 

eſt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Man verbrenne 


Verfälſchte ſchwarze Seide. ein Müſterchen des 


Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht), brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche 
der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die 
Seiden Fabrik G. Henneberg (k. k. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ und 
ſteuerfrei ins Haus. 


Pädagogium Lähn be Hirschbere 


in Schles. 
Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. 
Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw.-Examen. Kleine 
Klassen, bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, 
Körperliche eb anne, tägliche Spaziergänge, mässige Pension, 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 


BB Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Fun,, * Einsendung von 20 Pfg. in Marken 


Mielck, Frankfurt a. M. 


Die Verſicherun e der Dresdener Bank 
macht durch Inſerat bekannt, daß ihr Oktober⸗Tarif für Auslooſungs⸗ 
verſicherung erſchienen iſt. Derſelbe enthält u. A. die Sätze für: 
Lübecker 50 Thaler⸗Looſe, Freiburger 15 Franes⸗Looſe, Warſchau⸗ 
Terespol Eiſenbahn⸗Aktien, Oeſterr. 5 % und 4 % Staatsbahn⸗ 
Prioritäten, worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird. 
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Lehrer, 


"Ber auch N 
Muſ.⸗Unt. (Klav. 
er ya. n Franz. erth., 


t vom 1. Oktob. er. Stellung als 


eicher mar Offert. u. 6873 


d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein junger Commis 


für das Galanterie⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
eg: ng a 10 gegenwärtig noch in 
Stellung, ſu t unter beſcheidenen An⸗ 
chen m „Oktober cr. eine Stelle. 
üheres 161671 
Eduard 3 Raſtenburg. 


Ein j, Mann, eur 


gegenw. noch i. Stell., 
mit Buchführung ver⸗ 
traut, JB polnischen Sprache i 
Nitbst auf gute Referenz, ſucht z 

r. in einer Colon.⸗, 
Wein⸗Handlg. dauernde S Stelle. Gefl. Off 
unt. S. L. 545 poſtl. O ſtrowo (Poſen). 


Ein Materialiſt 


21 J. a., kath., beid. Landesſpr. mächt., 
ber. in größ. Geſchäft. thät. gew., jetzt 
Führ. des väterl. Geſch., mit Buchführ. 
vertr., ſ., geit. a. pr. Zeugn., per 1. reſp. 
„Okt. er. in ein. gr. Colonialw.⸗ und 
Deſtill. ⸗Geſch. Stell., um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen. Offerten unt. B. B. 100 
boſtl. Schwente erbet. [6871] 
Suche zum 1. Oktober oder ſpäter 
eine erſte oder alleinige 
NInſpektor⸗Stelle ll 
bin 34 Jahre alt, evang., von Jugend 
Landwirth, 10 Jahr als Beamter thätig, 
in Zuckerrüben und Samenrüben durch⸗ 
aus erfahren. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6914 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten 


Ein Wirthſchafter 


in 5 Jahren, deutſch u. polniſch 
Seeber, „ ſucht p. 1. Okt. Stellg, Gefl. 
ff. u. Nr. 40 poſtl. Matzkirch Oberſchl. 


Ein Landwirth 


20. J. alt, militärfr., 14 J. beim Fach, 
—2 Landesſpr. m., erf. in R N 
Drillkult. u. and. landw. Zweig., ſucht 
ee; 0. 1 8 geugn. u. Empf. ein. jetz. 

od. Novbr. Stellung a. 
2 525 Alleine Beamter anf gr. 
ute. Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 6919 an die Exped. des Gef. erbet. 


Ein Landwirth 


35 Jahre alt, . praktiſch und 
erfahren, 15 Jahre b eim Fach, m. vor⸗ 
Biden Zeugniſſen, ſeit zwei Jahren 
ei 1 9 wirthſchaftend, ſucht ſelbſt⸗ 

tändige Stellung als Dberinipeltor 
oder Adminiſtrator. Meld. w. briefl. 
unt. N Nr. 6882 an die Exp. des Gef. erb. 


Suche Stellung ekt 37] 
Inſpektor 
wo mir Verheirathung geſtattet. 


Bin 


33 J. alt, auf Gütern im Kgr. Sachſen 


und Provinz geweſen, bis 1. Okt. noch 
Stell. auf einem Dom. im Cauenburger 
Kreiſe. Gute Zeugniſſe. Off. erb. höfl. 
unter O. Q. 1000 poſtl. Zelaſen. 
Tücht. : Forſtm., 37 J. alt, m. kl. 
Fam., gut. Schütze, in Guts⸗ u. kaufm. 
Forſt. thät. geweſ., mit Landw. vollſt. 
vertr., gute Zeugn., ſucht von ſofort od. 
päter Stellung. Adreſſen bitte an 
errn Jul. Beyer, Peterswalde 
ei Mlecewo Wpr. zu richten. [5936] 


Für vorzüglichen Wirth 
verh., ohne Kinder, welcher lange Jahre 
treu und gewiſſenhaft unter ſehr hohe 
Anforderungen ſkellendem Brinzival hier 
gewirthſchaftet hat, wird eine Stellung 
auf mittlerem Gute in Oſt⸗ oder Weſt⸗ 
preußen geſucht. 16888] 

irt ſchaftsänderungen veranlaſſen 
uns, dieſe bewährte Kraft zu entlaſſen 
und ſind wir zu jeder Auskunft Be 

Dom. Bialntten Oſtpr. 
Die Adminiſtration. 


Ein tüchtiger, ordentlicher, verheir. 
Gärtner 


in allen Branchen d. Gärtnerei erfahr., 
I mit Jagd u. Bienenzucht 1 


ucht, geft. auf gute Zeugn., z. 1. Oktbr. 
5 Nr ib briefl. mit Aufſf chrift 
* xped. d. Geſelligen erb. 


Ein J. Birlner 


24 Jahre J 10 allen Steigen der 
Gärtnerei bewandert, ſucht z. 15. Ok⸗ 
tober oder ſpäter dauernde Stellung 
auf einem Gute. Gefl. Off. bel. man 
unter Z. K. 100 poſtlagernd But 
witz O. Schl. zu jenden. [6442] 


Bi ll 29 J aße 5 ſucht als Leiter e. 
1 kk, & ſſer⸗ od. herrſchaftl. Guts⸗ 
mühle in 7 5 Weſtpr., Poſ. od. Pomm. 
bei beſch. Anſpr. dauernde S Stell. „Such. 
iſt aus Oſtpr. geb. u. im Beſitz g. Zeugn. 
efl. Off. hriefl. u. Nr. 6451 a. Otto Herr⸗ 
mann, Mühle Schönewerda a. Unſtrut. 
Ein energiſcher, tüchtiger 
Obermüller 
Mitte 20er, militärfr., m. all. Müllerei⸗ 
maſchin. d. Neuzeit vertr., ſow. auch m. 
ge rg erfahr., ſucht, ge⸗ 
ſtützt a. beſte Zeugn. u. Referenz., per 
1. 2 evtl. a. ſpät., dauernde Stell. 
w. briefl. m. Au fichr. Nr. 6357 d. d. 
ed des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein Oberſchweizer 16745 


3 
Ar. 691 


mit > Kindern im Alter von 13—19 J., 


zu 1 5 8 d. 33.) 
Off. unt. L. 536 bef. d. Exp. 
2 Landw. Anz. in einen Opr. 


Brenner. 


100 Mark Demjenigen 


der mir verheir. 5 ee beſorgt. 
Gute Zeugn. ſtehen 2 gi Mel- 
en unter K. J. * 


25 de i. Pomm. ; 16875 


milttaſyfe 
i ſchine, Düziſcher r 8 ba c Centri⸗ 


Delikat.⸗ A | 


16687] | 6968 


‚Meier 2 


mit Keſſel, Ma⸗ 9 


ei, ſucht zum 15. 
September Stellung. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Offert. m. Gehalts angabe erb. 
Ernſt Müller, Runowo, Kr. Wirſitz. 


Für Gärtner! 

Suche für m. Sohn, 15½ J. alt, ev. 
u. kräftig, eine 8 in größerer 
ia te ** rieflich mit Aufſchr. 
Nr. 6 Nr. 6716 d. d. Exped. des Geſell. erbet. 


— nn ne 


u Die Bärtnerjielle auf 
Dom. Gondes iſt beſetzt. 


Schäferſtelle beſetzt. 


69411 v. Kries, Roggenhauſen. 


Tüchtiger Agent 
wird von einer gut eingeführten Lebens⸗ 
und einer Unfallverſich. gegen ſehr hohe 
Bezüge geſucht. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6962 d. die 
Exped. des Geſellig in Graudenz N 


— 40607 7 


20% Provision. 


e eee ſucht Agenten. 
Adreſſe W. ½ poſtlagernd Worms. 


3000 Mark Nebenverdienſt 


kann Jedermann yo bei 23 
müßiger Zeit. Off. beförd. u. E. 362 
Heinr. Eisler. Hamburg. 1623 89 


RMeeiſelnſtiger Herr 
mit 3—4000 Mk. für neues Reiſeunter⸗ 
nehmen geſucht. Meldungen werd. br. 


unt. Nr. 6976 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


Materialiſten 


zwei ältere und ein jüngerer, können 
ſich unter Beif. der Zeugn. u. Photogr. 
ſofort melden im Stellennachweis 
Bromberg, Alexanderſtr. 9. [6892 


Die erſte Verkäuferſtelle 
iſt in meinem Modewaaren⸗Geſchäft 
vacant. Nur wirklich flotte Verkäufer, 
der polnischen Sprache mächtig (Chriſt) 
wollen ſich unter en der Pho⸗ 
ingrapbie und Zeugnißabſchrift melden. 
Emil Przygodda Nachfl., 
161571 Neidenburg Bor. 
Für mein Mannfaktur⸗, Confektions⸗ 
Geſchäft (Sonnabend geſchloſſen) 1 75 
per 15, ‚Septemb er [5612] 
1 jüngeren Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen, Photographie 
und Zeugniſſen erbeten. 
Neumann Leiſer, Exin. 
Für mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche per 1. Oktober einen 6725 


gewandten Verkäufer. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
A. Biernacki, Löbau Wpr. 
Für mein 1 Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche p. 1. Oktbr. 
einen tücht. Verkäufer 


welcher der volniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. En mit Abſchrift der 
Zeugniſſ iR und C Fobn Sw erbeten 
9681 S. J. Cohn. Schwetz a. W. 


Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft p. 15. September 
oder Oktober unter Zuſicherung 
dauernder Stellung einen 6732 


tüchtigen Verkäufer und 


Decorateur 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche bei 
freier Station und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 
Simon Aſcher Nachfolger, 
Brieſen ieſen Wpr. 


Suche zu Ende Sep: September einen 
tüchtigen Verkäufer 


für mein Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft, der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehalts an abe und Zeugniſſe erbittet 

Julius Cohn, Bialla Oſtyr 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 

ct ſuche — zum ſofortigen Antritt 
reſp. 1. Oktob [6307] 


einen tüchtigen Verkäufer 


und Voloutair. 
Offerten unter Gehaltsangabe erbittet 
Siegfried Schoeps, Neuenburg Wp 


Für mein Tuch⸗ N Manufaktur und 
Konſektionsgeſchäft ſuche einen 

tüchtigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Eintritt am 15. September oder 1. Ok⸗ 
tober er. Offerten mit Zeugnißabſchrif⸗ 
ten und Gehaltsanſprüchen an 1 

3. S. Nawratzki, Dt. Eylau. 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen 169401 


jüngeren Verkäufer ſowie 


einen Lehrling 
beide der polniſchen Sprache 8 
mächtig. Bei Meldungen ſind Zeugniſſe 
ſowie Gehaltsanſprüche beizufügen. ehr⸗ 
ling nehme unter günſtigen Bedingung. 
Sonn⸗ = Feſttage i 

asper, Gör 
Tuch⸗, Wan mu und Confektions⸗ . 
äft 


Suche von ſofort 


2 ficht. Jelbilfländ. Herküufer 


der poln. Sprache vollſt. mächtig, und 
zwar einen für das Manufaktur⸗ und 
einen für das Kurz⸗, Galauterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗ Geſchäft. Erbitte Meldg. 
mit Zeugniſſen n. Gehaltsanſprüchen. 
Eb benſo finden von ſof. Placement 


Lehrlinge 
Sonnabend u. Feſtt. ſtreng geſchloſſen. 


Bernhard Henschke, 
Neumark Weſtpr. 


Ein tüchtiger 16163] 


junger Mann 
der kürzlich En Lehrzeit beendet hat 
u. der polniſch. 3 mächtig iſt, auch 
ein Lehrling, 
können zum 15. September d. Js. in 
meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft Stellung finden. 
Georg Roſe, Dirſchau. Neuſtadt. 


Barderöbene u. 


ren⸗ 
PP ie üiein Högven, ver 1. 
2 Diioder a u 1854 9481 


einen jungen Mann 


welcher der polnischen Sprache erlich. 
Kenntniß beider Branchen erforderli 
Derſelbe müßte zeitweilig eine meiner 
Filialen vertreten. Offerten nebſt Photo⸗ 
graphie, Gehaltsanſprüchen und Angabe 
bisheriger Thätigkeit erbeten. 

J. Heumann, Oſchersleben. 


Ein junger Mann 
der ſ. Lehr 75 im . 1 auch 
i. Sulsge) jetzt abjolv. u. d. deutſchen 
u. poln. 3 A iſt findet ſof. 
oder p. 1. Oktob. S 1 Aale d. w. Ba 
m. Auff ch. Nr. 8464 a. Exp. d. Ges. erb. erb. 


Ein tüchtiger, wohl empfohlener 


junger Mann 

findet vom 1. Oktober er. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. 5 1 Sprachkenntniß 
Se Gehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Meldungen zu richten an 

B. Pinkowski, Strelno, Prov. Poſ. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet zum 1. Oktober in meinem Reſtau⸗ 
rations⸗ und Materialwaaren⸗ 1757712 
Stellung. 167 I 
E. Wegn et, Schneidemühl. 


Ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, findet unter 
Leitung des erſten Buchhalters Auf⸗ 
nahme in einem Comtoir einer Zucker⸗ 
fabrik als Lehrling. Gefl. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6508 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Für mein Colonſalwaaren- und 
Schankgeſchäft ſuche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen 16515] 


jungen Mann ö 

und eine tüchtige N 

Verkäuferin. ; 
Polniſche Sprache erforderlich. 

J. Hermann Nachf., Gr. Kommorsk 

per Warlubien. 

Für meine Lederhandlung en gros 
ſuche per. ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 

beider Landesſprachen mächtig, 105 die 


Reiſe und ge 6595] 
d. Bolajewer, Holen.” 


25 Lebensstellung 1 * 
Ich ſuche für mein flottgehendes 
Galanterie⸗, Woll⸗, Schuh⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗ und Herrenartikel“ - Seihäft 
in eidenburg 15998] 


einen jungen Mann 
mit allerbeſten Empfehlungen; derſelbe 
muß befähigt ſein, mein Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtä et leiten zu können. 

onders tüchtige junge Leute, die 
geſonnen ſind, wenn auch mit geringer 
Anzahlung, evtl. ſogleich oder ſpäter 
mein Geſchäft zu übernehmen, werden 
bevorzugt. Johannes Arno Matern, 
Neidenburg. 

Ber ſofort jud ſuche für mein Eolonial- 
waaren⸗ und Deſtillgtions⸗Geſchäft en 
gros & en detail einen 1 
ſprechenden, tüchtigen 1631 


jungen Maun. 


Offerten nebſt A ee eee und 
Gehaltsangabe bei freier Station erb. 
S. Davis, Schwetz a / W. 


Für mein Tuch⸗ und Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchaft ſuche ich einen ſoliden 
jungen Maun 
lüdiſcher Confeſſion, der erſt jetzt die 


Lehrzeit beendet hat. 16554 
k. Meyer in Koni 75 


Ein tüchtiger 6955 


7 
junger Mann 
findet von ſogleich oder 1. Ol- 
tober Stellung. 
Carl Riedel, Bromberg, 
Cantine der 1. Abth. Feld: 
2; Arkl.⸗Regt. 17. 


In meinem Material-, Deſtillations⸗ 
und Futterwaaren⸗ Geſchäft findet per 
ſogleich oder 1. Oktober ein tüchtiger 


junger Mann 


und ein Lehrling 
Aufnahme. Alfred Schilling, 
6712] Culm a/ W. 

Für mein 8 und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oktober 
einen jungen Maun 
moſaiſcher Konfeſſion, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und mit der 
einfachen Buchführung vertraut iſt. 
Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbitt 167201 
Jacob Rackwitz, Zutrofchin. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft findet per 1. Oktober ein 


junger Mann ſowie 


ein Lehrling 
die der polniſch en Sprache vollſtändig 
mächtig ſind, Stellung. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet C. Fikau, Biſchofswerder. 
Suche für meinen 


16885] 
jungen Mann 


der am 1. September d. 38. feine Lehr⸗ 


zeit in meinem Colonialwaaren⸗ und 
elikateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Eiſen un Baumaterialien, beendet hat, 
gu 1. Oktober cr. eine Stelle als Ver⸗ 
äufer. Guſtav Heineke's Nachf., 
Lauenburg i. Pomm. 


Ich ſuche von ſogleich oder 1. Oktbr. 


einen tüchtigen Commis. 
Derſelbe muß die Delikateß⸗ Branche f 
genau kennen. eee Zeugniß⸗ 
abſchriften und 1 iche. 

u ſt av Schulz, Graudenz, 
69711 Toloniahyayen 5 Delikateſſen. 


Für meine . Stabeſſen⸗ und ger; 
Oktober 


waaren⸗ Handlung ſuche a 


einen tüchtigen Coinmis. 


Polniſche Sprache Bedingung. Gehalts⸗ 
anſprüche u. gebe ch riften erbeten. 
16942] L. Feibel, Schwetz a. W. 

Suche per —— für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft einen 


jüngeren Commis 


der beider Landesſprachen mächti N 
Fr. Wondelte, Pe 


une u. en für m. ar 
aktur⸗ und Confek⸗ 
tions⸗Geſchäft einen Commis, 
moſ., poln. ſprech. Off. m. Geh.⸗Anſpr. u. 
Zeugn.⸗Cop. an M. S.Leiſer, Thorn. 
Für mein Putz⸗ und d Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


jüngeren Commis als Zageriften 

per 1. Oktober. 169571 

S. Kornblum, Amalie Grunberg's 
Nachfolger, Thorn. 

Suche per 1. Oktober cr. [6952] 


einen jüngeren Commis 


und einen Lehrling 


beide moſ. L. Beutler, Czarnikanu, 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 


Ein jüngerer Commis 
findet vom 15. d. M. Stellung in meinem 
man und Deſtillations⸗Geſchäft. 

Guſtav Geſtewitz Nachfolger, 
— Laufenburg & Wpr. 16626] 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik ſuche per 1. Oktober d. J. 
einen Ae 168 84 

CTommis "SE 
als e jungen Mann. Derſelbe 
muß flotter, freundlicher Verkäufer, im 
Beſitz guter Handſchrift und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. Meld. 
mit 3 u. Photographie 
erbeten. H. Ste eld, Konitz Wp. 
Für ein Feser u. Deſtil⸗ 
lations⸗ Geſchäft wird zum Oktober 


ein zweiter Gehilfe 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufichrift Nr. 6975 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Buregugehilfe 


welcher ſchon 1 bis 2 Jahre im Ver⸗ 
waltungsfach thätig iſt, wird vom 1. 
Oktober ab geſucht. 16953] 
Meldungen unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 
Bürgermeiſter Groneberg 
in Jaſtrow. 


1 Schirrmeiſter kann gleich od. ſpät 
eintret. b. E. Till, Schmiedem., Bromberg. 


Die Werkfſhrerſtelle 
in meiner Buchbinderei wird zu Ende 
September frei. Wirklich tüchtige Ge⸗ 
hilfen, die eine Buchbinderei vollſt. ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten können und in allen vor⸗ 
kommenden Arbeiten firm ſind, wollen 
ſich unter Beifügung von Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Angabe der Gehaltsanſpr. 
baldigſt melden. [6749 

Louis Schwalm's Buchhandlung, 
Rieſenburg Wpr. 

Einen e 
ſucht von ſofort die Brennereiverwal⸗ 
tung Kl. Schmückwalde, Kr. Oſterode. 
Perſönliche Vorſtellung. 168771 

Einen älteren, tüchtigen, ſelbſtſtänd. 


Conditorgehilfen 
dem an einer guten dauernden Stellung 
etwas gelegen iſt, 5 vom 15. ge 
oder 1. 1 8 14 Mts. 16499 

l. Lintaler's Conditorei, 
Oſterode Oſtpr. 


[Ein junger Conditorgehilfe 


der in Hand», Früchte⸗ u. Spielſachen⸗ 
dr etwas bewandert iſt, findet 

1. Oktbr. Stellung. Paul Liebert, 
Ehoroladenfabrit, Danzig. I66071 


Einen Conditorgehilſen 


tüchtig ug Backgeſchäft, Gehalt 36—40 
Mk., per 1. Oktober, ſucht W. Bartel, 
Königsberg i/Pr., Weißgerberſtr. ba. 


ennie 
8 Ein tüchtiger [6738 


Kürſchnergehilfe 


28 auf Pelzarbeit Jofort fe 
14 Norden, Snowrazlam. 


% 


dauernde Arbeit auf Dom. 


n er 


mit guten . Pe wird zum 1. Ok⸗ 


1 euch. omaine Unislaw, 
1671 Kreis Culm. 
Oberſchweizer 


für ca. 50 Kübe, mit guten Zeugniſſen, 
verheirathet, findet von ſofort oder 14 
Oktober Stell ung. Perſönliche 6845 
ſtellung Bedingung. 

Dom. 8 p. Deu 


Zwei tüchtige  „|S 160571 


Brunnenbohrer 


(nur ür Tiefbauten) ſucht bei 5 Mark 
Tagelohn C. Holtfreter, Brunnen 
meiſter, Graudenz. 


In dle See de ten 46297 N 


die Ste 


l An Tiſchl erneiſſrs 


vom 15. Oktober d. Is. ab neu zu be⸗ 
jeben,, Nur Bewerber welche mit 
er Anfertigung von Dampfm aſchi⸗ 
nen⸗Modellen und der Fabrikation von 
De vollkommen 
vertraut ſind, wollen ihre Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen einſenden. 
e Adalbert Schmidt 
Dſterode & Alleuſtein. 


Einen Tiſchlergeſellen 
und einen Lehrling 


ſucht von Kir ef, Tuch it 
Wo iſchlermeiſtet, 
16493 If 5 Kein. E 


In der unterzeichneten Fabrik finden 


Maſchinen⸗Tiſchler 


lf Nanpf-Dreſchma len 
dauernde kill lohnende Beſchäftigung. 

Maschinenfabrik Adalbert Schmidt, 
6298] Sſterode & Allentein. 
Ein W 1 ſofort 
dauernde Beſchäftigun 16988 

St. Kerber, auerſtraße 16. 
Dom. Bialutten Opr. ſucht einen 


tüchtigen Stellmacher 


mit Burſchen zu Martini d. Is. bei 
hohem Lohn. 16 8891 


20 Bürſten macher 
finden dauernde 3 155871 
F. Kamrath, Dramburg, 
Bürſten⸗, Pinſel⸗, Kardätſchen⸗ und 
Piaſſ ſavawaaren⸗ ren⸗Fabrik m. Dampfbetrieb 


Dachdecker⸗ 
und Klempnergeſellen 


Inden bei 8 eh e ee Be⸗ 
chäftigung bei W W. Hoehle, Klempner⸗ 
und Dachdeckermeiſter, Thorn. [6119] 


Forer 


werden verlangt für dauernde und 
lohnende Beſchäftigung. [6002] 
Petzold & Company, Engineers, 
Limited, Inowrazlaw. 


Ein Schmiedegeſelle 
zur Vertretung des Meiſters zn 
o: 

ſainen, Kr. Marienwerder. 10690 


Zwei ſelbſtſtand. Schmiede 


und zwei Schloſſer 
erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung be : 16418 
G. Matzkau, Widminnen. 
Ein nüchterner, ehrlicher 16496] 


Schmied 
ev. ſofort geſucht. Nur Meldungen mit 
guten, E Zeugnißabſchriften 
werden berückſichtigt 
v. Kries, Schlo b Roggenhauſen. 


Au Jen bei Thorn. 
Ein Müllergeſelle 


findet am 15. d. Mts. Anſtellung. Mel⸗ 
dungen an Werkführer Kant. 6550) 


Ein Sattlergeſelle 


kann von ſofort auf dauernde Beſchäf⸗ 
tigung eintreten. 675 
Milotzki, Steffenwalde 
bei Reichenau Opr. 


2 tücht. Sattlergeſellen 


1 = Polſter⸗ und Wagenarbeit aut 

bewandert ſind, finden dauernde Be⸗ 

ſchä ge bei he 121 

C. Oſchelews 5 Sattlermeiſter, 
bi ſtpr. 


under 


Malergehilfen 
ſucht für ſofort J. Grubert, Maler, 
Neuſtettin, Köslinerſtr. 12a. 6 6905 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe kann 
2 oder ſpäter eintreten. 20 
Oscar Voegele, Friſeur, Pelpin. 


Ein tüchtig. Barbiergehilfe 


findet ii ſofort oder nach 14 Tagen 
Stellung bei G. Froſch, Löbau Wpr. 


„Suche zum 1. Oktober 8 
einen tüchtigen Gärtner 
der auch etwas Uebung im Serviren 
bei Tiſch hat. Unverheirathete werden 
bevorzugt. Zeugnißabſchriften nebſt 
Angabe der Ge jſaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden an das Dominium Schulzen⸗ 
d dorf bei Arnswalde. [6394] 
Geſucht wird zum 11. November cr. 
ein tüchtiger, verheiratheter 16724] 

Gärtuer 
mit Scharwerker, der im Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſeverkauf 85 55 iſt u. ſeine Brauch⸗ 
barkeit ehr gute Zengniſſe nachweiſen 
kann. Nölting, Rittergutsbeſitzer, 
— Stein bei Dt. Eylan Weſter. 
Geſucht zum 1. Oktober 


ein Gärtner 
mit guten Zeugniſſen und Verſtändniß 
für Dienenzucht, desgleichen ein an⸗ 
ſtändiges, zuverläſſiges 16900] 


Kindermä 


dchen 4 
in Dom Kamlarken b.Kornatowo Wpr. 


gurt 
Neu- Schönsee. 

Dicsjähriger 
Campagne⸗ Beginn 

am Dienſtag, 
den 16. September. 
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Mel⸗ 
5550] 


ſchäf⸗ 
aha 


Männliche Arbeiter 


über 16 Jahre können ſich melden. 
Auckerfabrik Schwetz. 


unsere A HNDEGE Can ne 
begiunt 10318 


SER den 20. Sell. l. 


Männliche Arbeiter 
über 16 Jahre alt, können ſich melden. 


Zuckerfabrik Mewe. 
Rudolf Dinglinger. 
Einen fleißigen 163921 
ausmann 
ſucht von ſofort 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Ein chrlicher ene 
ann ſofort eintreten. 
ur Loeffler verehel. 5 


Suche für ſofort einen anſtändigen 
Laufburſchen. 
169781 Jacob Liebert. 


| 50 Susan nenn — —— — 
Do m. Kl. Lubin bei Jarotſchin ſucht 
per ſofort einen tücht., poln. ſprechenden 


Breunereibeamten 
mit 300 M. Caution. Ebenſo wird ein 
tüchtiger, zuverläſſiger 16954 

Landwirth 
zur Aufſicht der Kartoffelernte geſucht. 
Be an Gutsinſpektor Pietzek. 
Suche zum I. Sktober e. tüchtigen 


Hofbeamten 
15 und nk ſprechend. Gehalt 
k. bei freier Station ohne Wäſche. 
Luther, Oſtrowo bei Amſee. 


Jüngerer Beamter 
der gute en aufweiſen kann, direkt 
eg rinzipal, findet ey Oktober 

33. Stellung. Dom. Klonau hei 
Marivalde Oſtpr. 155561 

Geſucht zum 1. Oktober d. Is. für 
ein mittelgroßes Gut in Oſtpreußen 
ein erfahrener, unverheiratheter 

Jnzpettor. 

Anfangsgehalt 600 Mark. Bewerber 
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe unter 
Nr. 6288 an die Exped. des Geſelligen 
er 

Ein erfahrener, umſichtiger und 


energiſcher Iuſpektor 
an 1 1 1 ARE: d. J. geſucht. Ge⸗ 
O Mk. excl. Wäſche. Meldungen 
— Abſchrift der Zeugnifie und Angabe 
von Referenzen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6723 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Jungen Landwirth 
ur Aufſicht während des Kartoffel⸗ und 
Rüpenausnebmens gegen Station ımd 
Mk. Diäten ſucht vom 15. September 
2. Kries, Waezmiers bei Swaroſchin. 
Dom. Straszewyper 5 pr. 
ſucht zum 15. September auf 4 bis 6 
Wochen einen tüchtigen, 16282 


nüchternen Beamten 


zur Kartoffelerute. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


Suche per ſofort einen tüchtigen 


Beamten 

aus guter Familie. Derſelbe muß mit 
Rübenbau, Drillkultur u. Buchführung 
enau vertraut ſein. Gehalt 300 Mark. 
ie Herren, welche ſich auf vorſtehende 
Annonce ſchon einmal beworben haben, 
bitte ich nochmals, ihre Zeugniſſe ein⸗ 
zuſchicken, da dieſe abhanden gekommen 
— Dehne, Kurſtein p. Pelpin Wp. 
ür ein Departement e. Herrſchaft 

tach uch zum Antritt 1. Oktober einen 


verheir. IJnſpektor 
b. gut. Einkommen. A. Werner, land⸗ 
wirthſch. Geſch., Breslan, Schillerſt. 12. 12. 
Ium baldigen und ſpäteren Antritt 
ſuche unverheirathete [313] 


Juſpektoren 
Rechnungsführer 
Anmtsſekretaire und 


Hofverwalter. 
G. Böhrer, Danzig. 


Die Oberinſpektorſtelle 
bei mir iſt von ſofort oder 1. Oktober 
u beſetzen. Kenntn. 175 Zuckerrübenbau 
erforderlich. Perſ. Vorſtell. 3 
Major Alberti, Truchſen b. Röſſel. 
zum I. Oktober ſuche ich einen mit 
Zuckerrübenbau u. Drillkultur vertraut. 


Wirthſchaftsbeamten. 


Gehalt 400 Mark, freie Station excl. 
Wäſche. Zeugnißabſchriften 8 Wag 
'zurüdgefandt. 09] 
Germen pr. ” Tromnau Weſtr. 
von Puttkamer. 
Jum 1. Oltober geſucht: 
ein unverheiratheter, evangeliſcher, um⸗ 
ſichtiger, praktiſcher [6326] 


Fel dinſpektor 
ein desgl. Hofbeamter. 


Beide müſſen längere Jahre als ſolche 
erfolgreich thätig gewweien fein. 
Dom. Charlottenburg, 
Bezirk Bromberg. 
Zum 1. Oktober ſuche ich einen mit 
Niel une Iuſpekt vertrauten 


Juſpektor 
der ſich nicht N 2 in Nothfällen Hand 
anzulegen. bſchrift ften von Zeugniſſen 
werden nicht PEN [61 1 
G. Grunau, Krebsfelde 
bei Fürſtenau, Kreis Elbing. 


Dom. Shahlomwis, P. u. T. Wierz⸗ 
choslawice ſucht zum 1. Okt. ev. ſpäter 
einen en. und. deutſch u. poln. ſprechenden 

Rechnungsführer 
welchek die Standesamtsgeſchäfte, die 
5 u die Hofverwaltung über⸗ 
nehmen mu 165 

Offerten mit Lebenslauf, Zengnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Bonnerstan,Den onen Io Bat. 


Güt 817 del Gutfeld bet, 
und Poſtſtation, ſucht von ſofort 
einen tüchtigen jungen Mann 
als Wirthſchafter. 
Gehalt 250 Mk., freie Station ohne 
Wäſche u. Betten. Vorſtellg. erwünſcht. 


Ein Wirthſchafter 


der gute Zeugniſſe beſitzt, etwas Stell⸗ 
macherarbeit verſteht, der deutſchen wie 
polniſchen Sprache mächtig, findet ſofort 

tellung. Bö „Adl. Gremblin 
16897 — Subkan. 


Einen Hofbeamten 
vom 1. Oktober, 637 


1 
einen Stellmacher 
evangel., zu Martini, ſucht 
Dom. Grubno bei Culm. 
Suche für ein Gut in Weſtpr. zum 
1. Oktober d. 33. einen 169501 


1. Wirthſchaftsbeamten 
bei 600 Mark Gehalt per Anno und 
Dienſtpferd. Gut empfohlene Herren, 
der polniſchen Sprache mächtig, wollen 


ſich ſchriftlich nebſt fl. Ech ner wer Off 


melden. Otto Krafft, Schönſee Wpr 
— Einen gebildeten jungen Mann als 


Wirthſchaftseleven 
ſucht zu ſogleich Dom. Sorge bei 
Stolzenfelde Wyr. 16600 


Für ein Gut biefiger Gegend wird 


ein Wirthſchaftseleve 


(Gutsbeſitzersſohn) ohne Penſionszah⸗ 
lung geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Amtsvorſt. Küntzel zu Jablonowo Wpr. 

Suche zum 1. Oktober unter meiner 
8 Leitung für mein Gut mit 
Rübenbau einen 16247 


Lehrling oder Eleven 
aus anſtändiger Familie zur Erlernung 
der Landwirthſchaft bei zweijähriger 
Lehrzeit ohne Penſion, oder einen jungen 
Mann zur weiteren Ausbildung in der 
Landwirthſchaft bei mäßigem Anfangs⸗ 
gehalt. Polniſche 31781 Bedingung. 

Fabricius, Wilhelmsſee 
per Kaiſersfelde, Provinz Poſen. 


Geſucht bei hohem Lohn zum 1. Ok⸗ 


tober ein älterer, 9 erfahrener 


Hofmeiſter 


unverheirathet oder mit kleiner Familie. 
Gute Zeugniſſe erforderlich. Meldun⸗ 
gen mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an das Rittergut Holzdo gi 
bei Weimar in Thüringen. [6945 


—— 


Sum 1. Oktober oder 11. November 
finden gute Stellung: 


ein Kuhmeiſter 
ein Geſpannvogt 
ein Stellmacher 
auf dem Dom. Gr. Roſainen, Kr. 
Marienwerder. 
[6959] 


Ein gut empfohlener 


Wirth und 


ein verheir. Kutſcher 
(Deutſche), finden Stell. in Lubianken 
bei Heimſoot. Vorſtellung erwünſcht. 


Ein verheirath. Wirth 


mit durchaus guten Zeugniſſen, nüchtern 
und mit dem Aan 7 8. vertraut, 
findet zu Martini d. Stellung in 
Marienhof bei Schöuſee. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 15840] 
Ein Voigt un verheiratheter 
Voigt (Wirth) 
find et von us oder 1. Oktober d. J. 
Stellung in 15987 
Griebenau bei Unislaw. 


wel f. 20 Leut 
orf Hulle ie e Galen 
u e 1 olm 
bel Berbenhot, ee eu — 16924 4] 


Ju Martini findet ein tüchtiger 
Schäfer 
Stellung in 161451 
Gr. Morin, Poſtſtation. 


Unteruehmer⸗Geſuch. 
Zur baldigen Abfuhr. von ea. 
16900 Ctr. Rüben von Domaine 
Schloß⸗Roggenhauſen nach VBahn⸗ 
ation Leſſen wird ein leiſtungs⸗ 
fähiger Unternehmer geſucht und 
bitten um Offerten. 
Zuckerfabrik Marienwerder. 


Tüchtiger Unternehmer 
mit 40 Leuten 


zum ſofortigen Antritt wird zur Kar⸗ 
er und Rübenernte gem ıcht. [6627] 
Dom. Sedlinen per Marienwerder. 


30 Kartoffelgräber 


finden auf Wochen lohnenden Verdienſt. 

Gegraben wird — Feldſcheffel. Eſſen 

wird gegeben. Schlafſtelle vorhanden. 
Vorw. Wangerau bei Graudenz. 


Männer und Frauen 


m ne erg werden geſucht 
[6580] H. Mehrlein. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann [2937] 

als Lehrling. 
Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeughausſtraße 14. 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Volontair 
(Ist.), ar der polniſchen Sprache 

mächtig 562 


S. en ſiorow kt, Nakel Netze. 
1—2 Lehrlinge 
verlangt C. Reinelt, Sattlerm., Thorn. 


Für mein Marerialwaaren⸗ u. Wed 


Geſchäft ſuche ich 16755] 


einen Lehrling 


90 der 3 Sprache mächtig, zum 


baldigen Antritt. 
Carl Jelonneck, Dt. Eylau. 


ende ı einen u Lehrling 


moſ., ofort oder 1. Oktober er. 
— 3. Sof eo) 


ohn, Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Guttſtadt Oſtpr. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Herren⸗ Garderoben⸗Geſchäft 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
von ſofort 8 1 dae 162811 
Michel, Culmſee. 
Für ce Colonial⸗, Droguen-, 
Farben⸗ und Parfümerie - Handlung in 
Neumark Wpr. u ich vom 1. Okt. er. 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 167061 
M. von Bartkowski, Mewe. 


— — — ͤ ͤä¾ M. — _ nn _ — 


1 Lehrling, jüd. Conf., d. Dix Spr. 
m., find. v. 1. Okt. o. 1. Jan. 95 ab St. 
in m. Deſtill.⸗ u. Mat.⸗Waaren en gros 
& en detail-Geſch. S. Zondek, Wronke. 


Für ein kaufmänniſches Tomtoir wird 
ein Lehrling 
unter günſtigen R 99 90d. 
ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6928 d 
Exbed. d. Gefellig. 1. Oraudenz erbeten, 
Für mein Maunfaktur⸗, KRonfel- 
tious⸗ und Schuhwaaren⸗ Geſchäft 
u“ per 1. Oktober oder ae 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 16907] 
A. Meudelſohn, Pr. Stargard. 


— — — — — 


Für mein Getreide⸗Geſchäft hıche per 
ſofort einen 167401 
Lehrling oder Volontär 
mit guter Schulbildung, möglichſt der 
polniſchen Sprache mächtig. 
Carl Pick, Jablonowo. 
Für mein Delikateſſen⸗ u. Colonſal⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort od. per 
1. Oktober u, 16947 
einen Lehrling 


mit tüchtiger Schulbildung 
E. Ferchland, Pr. Friedland. 


Ein Lehrling und 
ein Volontär 


jüd. Conf., finden in meinem Eiſen⸗ und 
Baumaterialien ⸗ Geſchäft per ſogleich 
angenehme Stellung. Polniſche er ache 

erwünſcht. [6895] 
Ludwig Cohn, Strasburg Weſtpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Oktbr. od. p. ſofort 

einen Lehrling. 

Jacob Stillſchweig, Oſtrowo. 

722 >@) 


Ein Lehrling 


m. gut. Schulbild wird geg. monatl. 
J Remuneration für eine größere U 


4 Buch- U. Kunsthandlung Danzigs 
geſ. Off. d. Elt. a. d. Exp. d. Geſ. 5254 2 
. EHE >> 
Herrſchaft Wonfowo Boftitation) 
ſucht für ſein Waarenhaus per bald 
oder ſpäter einen (5344) 
Lehrling 


aus guter Familie. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei C. Kleinke, 
Tapezier u. Sattler, Marienwerder 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich ich 
zum baldigen Antritt einen [5498] 
Lehrling. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 


Für meine Buchdruckerei ſuche ſch 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 3 
O. Bärthold, Di. — au. 


5 .. Für 5 ER . 
15 2 S e 


I Zeitungs- „Expeditionen 

mehrere Jahre thät. geweſenes Mädchen, 
an ſelbſtſtändiges und ſicheres Arbeiten 
gewöhnt, ſucht zum 1. Oktober Anſtel⸗ 
lung. Gefl. Off. werden unter Nr. 6188 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Buchhalterin u. Kaſſirerin, prakt. 


a geweſen er t Stell. Offert. an 
Wanda; ell, Thorn, 
Schulſtr. 20. 16744 


— — 


2 w. d. 5 

g. langj. Zeu 

ſucht Stell. Off 
Mosse, Königs: 


Eine ältere Wirthin, w 
gründlich verſteht, u 
niſſe * 3 
sub A. B. 513 an Rud. 
berg i. Pr., erbeten. 


Ein junges gebildetes Mädchen, 
in all. Fäch. der Wirthſch. erfahr, der 
nn Spr. mächt., wünſcht eine Stelle 
z. 1. Okt. * Führ. e. kleinen Haush. 
Offert. u. B. Z. 100 hauptpl. Bromberg. 

Ein j. Mädch. aus achtb. Fam., ev.. 
19 J. a., w. ſchon als Wirthin thätig 
Pan ist, worüb. Zeugniß, ſucht zum 

Okt. od. ſp, Stellung als 


Stütze der Hausfrau 
Off. u. 1111 voſtl. Roſenfelde Wpr. erb. 

Ein junges Mädchen, welches im 
Nähen u. Plätten bewandert iſt, wünſcht 
Stell. als erſtes Stubenmädchen oder 
einfache Stütze, auch ſehr gern z. Kindern. 
Off. poſtl. A. R. Bromberg, Poſtamt J. 

Suche p. ſof. od. 15. Septbr. Stelle als 
Buffet⸗Fräulein od. Stütze d. Hausfr 
Off. a. Emma Geske, Zoppot, Shditel. 


Eine jun 155 Dame mit guter Hand⸗ 
ſchrift, welche ſeit 2½ Jahren als 
Comtoiriſtin in einem 5 Ge⸗ 
ſchäft tutte iſt, ſucht zum 1. Oktober 
cr. evtl. ſpät Stell. dr. unt. C. 17 an die 
Annonc.⸗Exped. W. Meklenkurg, Danzig. 


Kindergärtnerin erſter Klaſſe 


4 Jahre in Stellung, die nachweislich be⸗ 
ah 1 Kinder is zum Alter von 12 
ahren 


ü en en auch 
uſik, ſu eſtützt auf gute Zeug⸗ 
um 1. oder 15 5. Okt 2 Gehen 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 654 

d. d. Exped. d. Geſell. i. Grgudenz erb. 


niſſe, 


Ein nicht zu jung. Mädchen, welch. 
in all. wei n il eit . ganz fein. 
Handarbeit v. Okt. od. ar 
Stell. als Stute Ber — Kl. Geh 
u. Familienanſchl. erw. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 6686 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Wir empfehlen eine tüchtige 
Kindergärtnerin 1. Kl. 


geübt in Handarbeiten, e 
und Schneiderei. [606 
M.Utke, C.Magzig, Danzig, Shilfgafe 5. 


Meierin. 


Für eine ſehr tüchtige Meierin, welche 
auf einem Gute in einer Dampfmolker ei 
gelernt hat und von mir eingehend auf 
ihr Können geprüft iſt, ſuche ich zum 
1. Oktober dieſes Jahres eine Stelle 
als Meierin, am liebſten in einer Guts⸗ 
molkerei. Dieſelbe kann vollſtändig 
jelbftändig arbeiten und Maſchine wie 
Alpha⸗Separator bedienen. 16204 
O. v. Meibom, Molkerei⸗Ingenieur, 

. römber g. 


— * FFC 
Putzarbeiterin 
4 Jahre im Fach, ſucht Stell. Off. unt. 
Nr. 15 poſtl. Schwetz a/ W. erb. [6355 
Ein gut geſittetes nicht mehr junges 


Mädchen 


ag ſchon Furzegeit Kranke bedient hat 
w. Stllg. als Krankenwärt. in Familien, 
bei ält. Frauen o. 5 Kindern. 
Briefe u. J. K. bef. die Exped. d. Neuen 
Weſtpr. Mittheilung. in Marienwerder. 


Ein j. gebild. Fräulein ſucht vom 
15. Sept. o. 1. Okt. eine Lehrſt. in einem 
Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ oder auch 
Handſchuh⸗Geſchäft. Off. u. L. R. 
poſtl. romberg erbeten. 

€ j. geb. Mädch. (Gutspächtert), 
muſik., in all. landwirthſchaftl. u. häusl. 


fahren zucht Flle nls Alte da 


fahren, ſucht 
milienauſchl. Gefl. Offert. briefl. unter 


Nr. 6685 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


— — ͤ äĩ—᷑— m 


u en Krzieb. Kinderg. I. und 
„Stütz., Wirth. u. Meierin m. ſ. g. 
en empf. d. altbek. Stellenbur. v. Fr. 
Haberecht, Königsberg, Pr. Brodbſt. 18/19. 19. 


Eine kräftige Amme weiſt nah 
Frau Vibrans, Marienwerder. 


Eine zuverläſſige, ältere 


Kindergärtnerin II. Kl. 


mit guten Zeugniſſen für ein 1½ßjähriges 
Kind findet ſofort Stellung. [6731] 
Frau Gutsbeſitzer Honigmann, 
Griebenau bei Unislaw. 


Eine Directrice 
für guten Putz, (evangel.), per ſofort 


oder 1. Oktober ſucht 6591] 
B. Deep, Argenau (Prov. Bojen). 
Vorarbeiterin 


für Putzge chãft Sale kleiner Stadt in 
Provinz Poſen zu ſofort geſucht. Ge⸗ 
halt bei freier Station 15 Mk. Offer⸗ 
ten beliebe man an FEN Bahnhofs⸗ 
wirth Hildebrandt in Pude witz, 
Prov. Poſeu, zu richte richten. 16556 


Eine geübte 


Putzarbeiterin 


der polniſchen Sprache mächti 15 wird 
von gleich geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
5 werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6689 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine tüchtige [6391] 


Putzdirectrice 


die beſſeren Mittelgeure ganz ſelbſtändig 
flott und chic garniren kann, bei hohem 
Gehalt u. freier Station ſofort geſucht. 
P. Berg, Bromberg, 
Wollmarkt 10. 


Suche für m. Putzgeſchäft eine gew. 


ſelbſtänd. Directriee. 
Meldungen mit Zeugniſſen, Gehaltsan⸗ 
ſprüch. u. Photogr. werden briefl. unter 
Nr. 6597 an die Exp. des Geſell. erbet. 
Daſelbſt kann ſich ein 


junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau melden. 
Suche zum 1. Oktober eine tüchtige 


Verkäuferin 
welche im Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Geſchäft 
ſchon game . Zeit thätig geweſen. Nur 
ſolche wollen Zeu gniſſe, Ge haltsanſpr. 
mit Photographie einſenden gt an 
perjünlich vorftellen. 
C. Schmidt, Fleiſchermſtr. 
Graudenz, Getreidemarkt 30. 
Eine ordentliche, achtbare, tüchtige 


ſelbſtſtändige Verkäuferin 


moſaiſchen Glaubens, die fertig volniſch 
ſpricht, kann per 20. September in mein 
Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ Geſchäft 
eintreten. Gehaltsanſprüche nebſt Pho 

tographie unbedingt nöthig. 165031 
Adolph Benjamin, Liſſewo Wpr. 


Verkäuferin 
u eine größere Bahnhofswirxthfchaft 


p. ſof. verl. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. Hohes Gehalt u, gute Be⸗ 
handlg. w. zugeſ. Anfr. u. Beifüg. der 

Zeugn. u. Photogr. u. Nr. 6893 an die 


Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine flotte Verkäuferin 
der © irn gar Sprache mächtig, ſucht 


J. Jablonska, Inowrazlaw, 
Weiß⸗, Wollwaaren⸗ u. Putzgeſchäft. 
Lehrmädchen 


Weiß⸗ u. Galanteriewaaren⸗, 


möglicht der polniſchen Sprache mächtig, 
verlangt [65 


Guſtav Roſenberg, Schwetz W. 


Suche zum ſofortigen Antritt 25 ie 
zu junges anſtändiges Mädchen als 
Lehrmeierin. 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft n 
Raabe, Verwalter. [6490 


E. auſtändiges Mädchen 

Nhe verkrant . findet Stena 
n 

Weißhof bei Thorn, a 1805 * 


Off. an 


Suche zum Kaden Antritt 2 
8 5 Schankgeſ ſchäft ein e 12 
beſcheid., jung. Mäd 
der poln. u. Freie Sprache Ro = 
Verkäuferin. Meldungen an 0761 
. Klein, Thorn, Culmerchauſſee. 
Zur Wartung von 2 Kindern im 
er bon 7 und 5 Jahren wird zum 
Oktober cr. reſp. früher ein zuver⸗ 
läſſiges, freundliches 
Mädchen 
geſucht, das im Nähen und Schneidern 
ausgebildet iſt und Stubenarbeit über⸗ 
nimmt. Abſchrift der Zeugniſſe und 
Angabe der Gehaltsanſprüche ‚einzu 
jenden an Frau Oberamtmann Höltzel, 
Kunzendorf bei Culmſee. 


Ein anſtändiges, anſpruchslofes 


ädchen 
erfahren in der 5 etwas in 
8 u. Raiinennähen geübt, 
wird auf e. Gut v. ſogl. od. 1. Otkober 
geſ. Off. poſtl. Grunau "pr, Bez. 
Bromberg, unter Nr. 18 F. R. erb. 


Ein kräftiges Mädchen 


zu häuslichen Arbeiten für 1. Oktober 


bei gutem Lohn geſucht, Zu melden im 
Deutſchen Haus in Roſenberg Wpr. 

Stütz., Köch., Gtubenm. „Kinderm. 
u. Mädch. 5 All. erh. p. 1. Okt. 8 Martinid. 
b. Stell. d. Fr. ÜUtſching, Langeſtr. 7. 
Junge uad Mädchen können das 
Maſchinenſtricken erlernen u. dauernde 
Beſchäftig. erhalt. Hiller, Nonnenſt. 3. 


Junge Mädchen 


die gründlich Putz erlernen wollen, 
werden unentgeltlich ſof. aufgenommen. 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 


— nen nein 


Von bald wird auf eine 700 Morgen 
große Beſitzung 


eine Wirthin u. ein Dieuſtmädthen 


geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 6918 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


ANeltere anſpruchsloſe 16902] 
Virthin 


die das Milchen beaufſichtigt, ſucht vom 


1. November Dominium Czerpienten 
per Nikolaiken Wyr. 
Suche z 


.1. 10. eine einf.. ehrl, ältere 

Wirthin b. einz. Herrn. Kuh- u. Schweine⸗ 
ſtall nicht vorh. Geh. 120 Mk. excl. Bett. 
f Inſp. UÜUtke, Dom. Kalisz⸗ 
kowice bel Mixſtadt i. Poſen. [6683] 


Wirthin 4 
die ſelbſtſtändig dißponirt, ſucht von ſo⸗ 


fort oder 1. Oktober Gut Czarnowken 
bei Gr. Gablick Oſtpr. 6692 


— 3 


Landwirthinneuu. del 
f. Hotels u. Reſtaurants bei höchſtem 
Gehalt geſacht ig gew. Stuben 
eg en d. Oberhemd. plätt. 
un FR 44 156 Mt., herrſch. Köchinn. 
150—1 0 It. Geh., zahlr. geſ. B. n. perſ. 
Meld. b. ſchleun. Zeugn. einzuſ. an 
Marx, Danzig, Jopengaſſe 28. 
80 ſuche zum 1. Oktober eine 
tüchtige Wirthin 
die das Melken beaufſichtigt und 55 
feinere Küche ſelbſtſtändig verſte 
Keine eee N; Gehalt 200 . 
u, Tantieme vom Milchverkauf. Meld. 
an Frau von Oertzen, Sparau bei 
Chriſtburg. 16736 
Suche zum 1. Oktober eine 16721 
tüchtige Wirthin 
(nicht unter 25 Jahre), die mit allen 
Vorkommniſſen des ländlichen Haus⸗ 
haltes vertraut iſt und ſchon Stellungen 
gehabt hat. Gehalt 200 Mk. Offerten 
mit Zeugniſſen einzuſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Wüſtenberg, 
Kelpin b. Tuchel Bor. 
Suche zum 1. Oktober eine 16711 


jüngere Wirthin 

welche beſonders in der feinen Küche 
erfahren iſt. Milch iſt verpachtet. Ge⸗ 
halt 210 Mark. Zeuguigabfigeiiten 
erbittet 
Frau Fiſcher, Lindenhof b. Papau. 

Suche zum 15. d. M. eine Wirthin, 
moſaiſch, die ſowohl die Küche als die 
Wirthſchaft gut verſteht. [6880] 
L. Wollenberg, Marienburg Wpr. 


Un alleinſte e Herr fucht per 
Oktober oder 1. November cr. eine 
ältere aber. rüſtige 
jüdiſche Wirthin 
die fähig iſt, den Haushalt zu leiten und 
ſelbſt Hand anlegt. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5592 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine einfache Wirthin 
die überall Hand mit anlegen muß, wird 
für einen kleinen Haushalt per ſogleich 
reſp. zum 1. Oktober geſucht. 16401 
Frau Oberinſpektor Quade, 
Finckenſtein Wpr. 
Ich ſuche zum 1. Okt. eine tüchtige 
Wirthin | 
Gehalt 240 Mk. u. Tantieme. 
ſuebſt Zeugniſſen zu richten an Frau 
v. Tevenar, Bialoblott bei Fürſte⸗ 
nau, Kr. Graudenz. 16518 
Köchinnen, Stubenmädch., einf. Mädch. 
f. Alles, Kindermädch. erhalten zum 
1. Oktbr. u. 11. Novbr. noch ſehr gute 
Stellen durch Frau Rietz, Grabenſtr. 39. 39. 


Eine Köchin 
zum 1. Oktober verlangt 
6993] Frau Marie Kyſer. 


e 
tiges, im Serviren gewandtes [6944] 


Stubenmädchen 


welches auch waſchen und ee: kann. 
rau Riedel, Smolong 
bei Bobau Weſtpr. 


Suche zum 1. Oktober ein erſtes 


Stubenmädchen 


das perfekt waſchen und plätten kann. 
Hochzehren bei Garnſee. 
Freifrau von Roſenberg. 


Ein Mädchen für Zelles, 
welches auch die Küche verſteht, und 
einen Hausdiener 


ſucht zum 1. Oktober die Apotheke i 
Kruſchwitz. 2 95 88481 


Meldg. 
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